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72. Jahrgang 


Arbeit fü 


Sonntag, 25. Juni 1933 


r Bunderttaufende 


Großes Autoſtraßen- Bauprogramm der Regierung 


Berlin, 24. Juni. In der geſtrigen Mini⸗ 
ſterbeſprechung berichtete zunächſt der Reichs⸗ 
zußenminiſter über die Arbeiten der Welt: 
wirtſchaftskonfere nz. In der darauf⸗ 
folgenden Kabinettsſitzung wurden verab⸗ 
ſchiedet: ein Geſetz zur Aenderung des Ge⸗ 
ſetzes zur Wiederherſtellung des Berufs⸗ 
beamtentums und ein Geſetz über die 
Aufhebung der zum Kampf für die na⸗ 
tionale Erhebung erlittenen Dienſtſtrafen 
und ſonſtige Maßregelungen. Das Reichs⸗ 
kabinett genehmigte ferner die 


Errichtung eines Unternehmens 
„Reichsautobahnen“. 


Der Reichskanzler beſtellt einen General⸗ 
inſpekteur für das deutſche Straßen⸗ 
weſen, der die Linienführung und Ausge⸗ 
ſtaltung der Reichsautobahnen bildet. Die 
Errichtung dieſes Unternehmens ſtellt das 
Grundprojekt der Reichsregierung feit dem 
30. Januar dar und wird für Hundert⸗ 
tauſende Arbeit ſchaffen. 

Durch das Geſetz zur Aenderung des Geſetzes 
zur Wiederherſtellung des Berufsbeamtentums 
wird der Reichsregierung die Möglichkeit 
gegeben, jeden einzelnen Beamten in 
den Ruheſtand zu verſetzen ohne Rückſicht auf 
ſeine Dienſtfähigkeit und ſeine politiſche Hal⸗ 
tung. Den Gemeinden wird im Intereſſe der 
politiſchen Gleichſchaltung dieſes Geſetzes noch 
das Recht gegeben, freiwerdende Stellen 
neu zu beſetzen. 

Der bemerkenswerteſte Beſchluß in 
der geſtrigen Kabinettsſitzung der Reichsregie⸗ 
rung iſt wohl die Errichtung des Unternehmens 
„Reichsautobahnen“, das ein großes Netz von 
modernſten Kraftfahrſtraßen in Deutſchland 
ſchaffen ſoll und damit vielen Hunderttauſenden 
Arbeit und Brot geben wird. 


Wohl ſelten iſt ein ſo großzügiges und 

kühnes Projekt ohne viel Gerede von 

einer Regierung geplant und zum Be⸗ 
ſchluß erhoben worden. 


Die Auswirkungen dieſes Regierungsbeſchluſſes 
ſind von ungeheurer Tragweite: Das 
geſamte deutſche Verkehrsweſen wird auf eine 
völlig neue Baſis geſtellt. 


Der Finanzierungsplan 


des großen Projektes iſt bereits fertiggeſtellt 
und man darf wohl noch in dieſem Jahre mit 
dem Bau der erſten Autoſtrecken rechnen. 

Das beſchloſſene Geſetz iſt mehr ein Rahmen⸗ 
geſetz, dem nun Ausführungsbeſtimmungen und 
Ausführungsgeſetze folgen dürften. Zunächſt 

dürfte der Generalinſpektor für das deutſche 
Straßenweſen eingeſetzt und mit der Aufſtellung 
eines Arbeitsplanes beauftragt werden. Man 
ſprach übrigens ſchon lange von der bevor⸗ 
ſtehenden Einſetzung eines Reichskommiſſars für 
das deutſche Straßenweſen. Die Erhebung von 
Gebühren für Benutzung der neuen Reichsauto⸗ 
bob en gibt der deutſchen Reichsbahngeſellſchaft 
einen gewiſſen Erſatz für etwa ausfallende Eiſen⸗ 
bahnfahrgelder. Es dürfte wohl jetzt klar fein, 
daß auf einigen Reichsbahnſtrecken nach der 
Fertigſtellung einer Reichsautoſtraße — die erſte 
Straße wird früheſtens in einem Jahre betriebs⸗ 
fertig ſein können — der 

Reichsbahnfahrplan grundlegend um: 
geſtaltet 


werden muß und daß man an eine Moder⸗ 
niſierung ſolcher Strecken kaum noch heran⸗ 
gehen wird. 

Deutſchland tritt nun aus dem Zeichen des 
Schienenverkehrs in das des Kraft⸗ 
ſtraßenverkehrs. 

Eine neue Epoche für das deutſche Verkehrs⸗ 

weſen bricht an. 
Der Reichskanzler Adolf Hitler galt ſchon 
immer als ein beſonderer Förderer des Kraft⸗ 


vertehrsweſens, das zahlreichen Schlüſſelindu⸗ 


erſter Linie deutſche Oele verwendet, im 
übrigen ausländiſches Rohöl N werden, 
wo es am pe te erhältich iſt. In eigenen 
Raffinerien in Deutſchland, die abermals viele 
tauſend Arbeiter beſchäftigen, kann das Oel ſelbſt 
raffiniert werden. Die Unterhaltung der neuen 
Straßen gibt weiterhin ebenfalls einer großen 
Zahl von Arbeitern Lohn und Brot und belebt 
weite Teile der Wirtſchaft. 


Wie ſollen nun die neuen — Zi der 
„Reichsautobahnen“ ausſehen? 


Eins it klar: Sie werden Nur⸗Auto⸗ 
ſtraßen ſein, keine Kurven und keine Kreu⸗ 
zungen aufweiſen, ſondern sy dem Muſter der 
großen Autoſtraße von Köln nach Bonn 
auf einem beſonderen breiten Fahrdamm durch 
die Landſchaft geführt werden. Alle Straßen, 
Bahnen und Gewäſſer werden überführt oder 


ſtrien in Deutſchland Arbeit gibt, und die von 
ihm veranlaßten Maßnahmen auf ſteuerlichem 
Gebiete für den Krafterkehr zeigen bereits, wel⸗ 
chen Weg der Führer Deutſchlands auf verkehrs⸗ 
techniſchem Gebiet zu gehen gedenkt. Alle die 
Diskuſſionen, die wir ſeit Jahren um dieſes 
Problem erlebt haben, die Entſchlußloſigkeit, die 
einſt vor dem rieſigen Ausmaß dieſer Umſtellung, 
ſind nun überwunden, und mit ſcharfem Hieb 
hat man den gordiſchen Knoten durch⸗ 
hauen. 3 

Die Vorausſetzung für die Inangriff⸗ 
nahme des Autoſtraßenbaues iſt zunächſt der 

Erlaß eines neuen Reichswegegeſetzes, 


das für den Autoſtraßenbau ein völliges Ent⸗ 
eignungsrecht gibt, und die aufreibenden 


Verhandlungen und Prozeſſe um die Linien- | unterführt, der Zugang zu den Straßen wird 
führung folder Straßen erübrigt. Der General- | nur in der Fahrtrichtung durch beſondere Zus 
inſpektor für das deutſche Straßenweſen dürfte . möglich ſein. Im allgemeinen — . — 
autoritär ohne alle hemmende öffentliche Dis, | die mit modernem rutſchfreien enger ens 
kuſſionen nach Zweßmäßigkeitsgrundſätzen über — .. e — 3 — ar er enye 
die Straßenführung entſcheiden. Nach der reſt⸗ etma 512 Meter breiten Naſenſtreiſen aufweilen. 


loſen Durchführung des Planes wird 


Deutſchland das Land mit den modernſten 
Verkehrsſtraßen der Welt 
ſein. 


Durch den Bau dieſer Straßen werden 
Hunderttauſende von Arbeitern beſchäftigt, 


es erhalten zahlreiche Schlüſſelindu⸗ 
ſtrien neuen Antrieb, die ihrerſeits wiederum 
die anderen Gewerbezweige beleben. 
Die Automobilinduſtrie nimmt neuen Auf⸗ 
ſchwung, und Deutſchland kommt wirklich zum 
billigen S aA A der bisher nom 
immer ſehlt. Die Unterhaltung der Wagen wird 
durch ihre erheblich geringere Ab⸗ 
nutzung auf den neuen, modernen Straßen 
erheblich verbilligt. Die Treibſtoff⸗ | 
wirtſchaft wird belebt. Künftig können in 


Wer darf noch ins Ausland reiſen? 


Ein Rundſchreiben des Innenminiſteriums an die Wojewoden 


Warſchau, 24. Juni. (Eig. Drahtber.) Ehemann, der eine Auslandsreiſe aus 


die polnifie Preje veräffentligt beute ein durgführt, u begleiten. Es lei Denn, daß mit 
Rundſchreiben des Innenminiſteriums an die Rüchſicht auf bas Ae de bie Geſund⸗ 
: EVIND À f 
Wojewoden, worin die Beſtimmungen darse: heit des Ausreiſenden eine Pflege notwendig 
legt werden, unter denen ein polniſcher Staats: | it, Auch der Wunſch, internationale 
bürger einen Auslandspaß erhalten kann. Das Ausſtellungen zu beſichtigen oder an 
ee ſtellt gleich zu Beginn feit, daß internationalen Konferenzen und Ver⸗ 

g 8 handlungen teilzunehmen, erhebe nicht den An⸗ 

Zwet der gegenwärtigen Pappolitik in der ſpruch auf einen Auslands paß. 

Zahlungsbilanz 


Was die Ausreiſe von Journal bſten 
des Staates zu fumen ift. Deshalb könne] oder Schriftſtellern anbetrifft, fo teilt 
grundſätzlich ein Auslandspaß nur in folmen | das polniſche Innenminiſterium mit, daß die 
Fällen gewährt werden, wo die unbedingte] Rundſchreiben vom 27. Auguft 1926, die jene 
Notwendigkeit einer Reiſe ins Ausland bewie⸗] Beſtimmungen enthielten, gegenwärtig 
ſen werde. außer Kraft geſetzt würden. Auch die 

Als Maßſtab könne nur ſolche unbe⸗Ausreiſe dieſer Perſonen ift von nun ab nach 
dingte Notwendigkeit einer Reife ins] den allgemeinen Vorſchriften zu geben. In 
Ausland angeſehen werden: jenen Fällen jedoch, wo die Ausreiſe von 

1. Zeugnis eines Amtsarztes, worin die | Journaliſten oder Schriftſtellern nach Auf⸗ 
Notwendigkeit feſtgeſtellt wird, fih einer Kur faſſung des Wojewoden als n ig oder 
im Auslande zu unterziehen. erwünſcht angeſehen wird, ſoll ein Auslandspaß 

2. Eine vom zuſtändigen Konſulat ausge⸗ ; 


6 zu ermäßigtem Satz ausgeſtellt werden. 
ſtellte Erklärung, worin die Notwendigkeit für | Grundſätzlich jolen Geſuche von Journa- 
eine kurzfriſtige Reiſe zu ſtändig im Ausland 


liſten und Schriftſtellern um die Erteilung 
lebenden Familienmitgliedern feſtgeſtellt wird, eines Auslandspaſſes gewährt werden, ſofern 
und zwar wenn es ſich hierbei handelt um | hierbei allgemeine politiſche oder ſoziale Er⸗ 
Vater, Mutter, Sohn oder Tochter. 


; wägungen ſprechen. 

3. Erbringung des Beweiſes, daß die Aus | Was die Ausſtellung von Auslandspäſſen an 
landsreiſe notwendig ift, um Vermögensver⸗[ Vermögensloſe betrifft, fo beſteht eine 
hältniſſe zu ordnen. Aenderung darin, daß die Einkommensgrenze 

Nach Auffaſſung des Innenminiſteriums | für die Zuerkennung eines Auslandspaſſes zu 
können natürlich in der Praxis noch andere [ermäßigten Gebühren, begründet mit Rückſicht 
Fälle vorkommen, den Grund einer unbeding⸗ auf die Kriſe und die ſchlechten Vermögens⸗ 
ten Notwendigkeit einer Auslandsreiſe feſtzu⸗ verhältniſſe, folgendermaßen herabgeſetzt mwer- 
ſtellen. Auf keinen Fall könne als Notwen⸗ | 


An Stelle des bisher gewölbten Straßen⸗ 
ups ſollen die Straken einen konkaven, 


leicht nach innen gewölbten Straßenkörper 


aufweiſen, deſſen Mitte der 57 Meter breite 
Raſenſtrafen mit der Regenauffang⸗ 
anlage bilden foll. Der Raſenſtreifen fol noch 
mit Schug de ken verſehen werden. Der 
Fahrverkehr ſoll ſich links und rechts vom Raſen⸗ 
ſtreifen auf den Richtungsfahrdämmen abwickeln. 
Die Ueberholung ſoll künftig auf den Nur⸗Auto⸗ 
ſtraßen von rechts und nicht mehr von links 
erfolgen, alſo auf der erhöhten Außenſeite 
der Straßen. Als Baumaterial wird Stahl und 
Beton ſowie Hartſteine vorgeſchlagen. Auf Ver⸗ 
ſuchsbauſtrecken dürfte zunächſt der zweckmäßigſte 
Straßenbauſtoff erprobt werden. 


N den: für allein lebende Perſonen auf 4800 3t. 
digkeit für einen Auslandspaß herangezogen] im Jahr und für ſolche, die Familie unterhal⸗ 


werden der Wunſch, die Ehefrau oder den ! ten, auf 7200 31. jährlich. 
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Zwiichen Nationalismus 
und Bolſchewismus 


E. Ih. Wenn dieſe Zeilen in den Händen 
der Leſer ſind, wird ſich in allen Gauen 
Deutſchlands die Jugend ſammeln, um nach 
altem Brauch bei den lodernden Flammen 
der Sommerſonnenwende ihrem 
Glauben an den Sieg des Lichts über die 
2 der Wahrheit und der Gerad⸗ 
eit über Verlogenheit und Hinterhältigkeii 
Ausdruck zu geben. Zum erſten Mal wird 
die geſamte deutſche Jugend vor die 
lammenaltäre treten, die das Böſe und 
erdorbene verzehren und nur das Saubere 
und Lautere gelten laſſen, zum erſten Male 
wird ſie nicht mehr bloß ihrer Sehnſucht 
nach dem wahren Staat Worte geben 
müſſen, ſondern wird ſich mit ihrer ganzen 
lodernden Begeiſterung zu dem neuen 
Staat, deſſen Grundlagen die nationale 
Revolution geſchaffen hat, bekennen. 


Aus dem Bekenntnis wird die Bereitſchaft 
erſtehen, ſich vorbehaltlos in den Dienſt die⸗ 
ſes neuen Staates zu ſtellen, deſſen Kon⸗ 
turen ſich immer ſchärfer von der Umwelt 
abheben und auch die Fernen und Fernſten 
begreifen laſſen, daß ſich hier im Herzen 
Europas eine ungeheure Wandlung 
vollzieht, ja, mehr als das: ein völliger 
Neubau, ein völliger Umbruch im Denken 
und im Handeln in Geſellſchaft, Wirtſchaft, 
Politik, Kunſt und Wiſſenſchaft, kurz eine 
totale Revolution. Keine Rückwand⸗ 
lung der alten „Herr—lichkeiten“, wie wohl 
mancher träumte, ſondern die Schaffung 
einer neuen Ordnung, in der das Herz, 
Bekenntnis und Einſatzbereitſchaft, höher ge⸗ 
ſchätzt wird als die Summe der gezahlten 
Steuern. Eine neue Ordnung, nicht nur in 
den Beziehungen von Menſch zu Menſch 
innerhalb des Staates, ſondern auch in 
den Beziehungen von Volk zu Volk inner⸗ 
halb der Völkergemeinſchaft auf der 
Grundlage der rückhaltloſen Anerkennung 
der Eigenſtändigkeit jeder anderen Volks⸗ 
gemeinſchaft, wie das in der Geſchichte zum 
erſten Mal von dem deutſchen Reichskanzler, 
dem Führer der deutſchen Revolution, be⸗ 
kannt wurde. Man will dieſem Bekenntnis 
Adolf Hitlers genau ſo wenig im Ausland 
lauben, wie man innerhalb des deutſchen 
olkes, und zunächſt gerade auch größerer 
Teile der deutſchen Jugend, zuerſt dem na⸗ 
tionalſozialiſtiſchen Bekenntnis zum Sozia⸗ 
lismus mißtrauiſch und zurückhaltend gegen⸗ 
überſtand. Aber wie hier im Volke, wird 
man dort in der befangenen Umwelt, wenn 
die Geſchichte dafür reif iſt, erkennen, daß 
die heuchleriſche Rede, die Bauernfängerei 
nach den veralteten leidigen Rezepten der 
Nachkriegsdiplomatie, den Führern der na⸗ 
tionalen Revolution fremd iſt, daß Ge⸗ 
ſinnung und Wille von unantaſtbarer Lau⸗ 
terkeit ſind, daß hinter dieſen Worten und 
Bekenntniſſen mit völliger Einſatzbereit⸗ 
ſchaft die Männer ſtehen, die ſie verkünden. 
Und hinter dieſen Männern ein ganzes Volk. 
Und in dieſem Volke zuerſt eine Jugend, die 
keine Zukunft hat, wenn ſie ſich dieſe nicht 
von den Fundamenten her erft ſel bſt ge- 
ſtaltet, weil ſie von dem Tage ihrer Geburt 
an hungern mußte, weil auf ihrem Le⸗ 
bensweg Krieg, Inflation, Ar⸗ 
beitsloſigkeit, beſtenfalls eine unzu⸗ 
reichend beſoldete Beſchäftigung die Sta⸗ 
tionen waren; die aber auch weiß, daß der 
Weg niemals zurück in die Sattheit 
der Vorkriegsjahre führen kann und nicht 
führen darf, ſoll das alte Elend mit Krieg 
und Not nicht von vorn beginnen. 


Das wird die deutſche Jugend 
heute bekennen. Das wird ſie ſich und 
ihren Führern zuſchwören. Und dieſer revo⸗ 
lutionäre Aufbruch der Jugend im Reich 
verpflichtet uns, die wir außerhalb der 
Grenzen des Reiches in Berührung und Ge- 
meinschaft mit einem anderen Volk in 
einem anderen Staate leben, in beſon⸗ 
derem Maße. Wir, die an dem inneren Neu: 
bau äußerlich nicht teilhaben können, ob⸗ 
wohl auch uns der ungeheure Rhythmus der 
Revolution als Idee und Geſinnung mit⸗ 
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geriſſen hat (wie ſich ihm langſam ja 
auch immer größere Teile des polniſchen 
Volkes begreifend zuwenden), a haben 
die Bereitſchaft zu einer Neugeſtaltung der 
Beziehungen zwiſchen den Völkern als 
arſte zu bewähren, wir haben immer und 
immer wieder, ſo gut wie wir es vermögen, 
den neuen Geiſt, der das Leben in Deutſch⸗ 
land durchpulſt, zu verkünden und ſeine 
Schrittmacher zu ſein. Wir wiſſen genau, 
daß das nicht bedeutet, der NSDAP. als 
Mitglied mit abgeſtempelter Mitgliedskarte 
beizutreten und „Heil Hitler!“ zu rufen, 
wohl aber die nationalſozialiſtiſche Geſin⸗ 
nung in uns aufzunehmen, um Vorkämpfer 
für eine ehrliche und ſaubere Nachbarſchaft 
zwiſchen uns und den Polen in unſerem 
Staate ſein zu können. Denn keine 
deutſch⸗polniſche Entſpannung 
ift ER bei der wir Deutſche 
in Polen nicht an erſter Stelle 
und in der vorderſten Reihe 
ſtehen. Das erfordert, daß wir das 
Recht der Polen auf ihren Staat aner⸗ 
kennen und unſere Zugehörigkeit zu ihm 
bejahen. Das bedeutet aber auch, daß wir 
uneingeſchränkte Betätigung unſeres Kultur- 
lebens fordern. 

Die völkiſche Verzahnung der beiden Völ⸗ 
ler, die ſich unter keinen Umitänden wird 
beſeitigen laſſen, zwingt ſie zu einem fried⸗ 
lichen Ausgleich, ſie macht aber gleichzeitig 
auch bei der ethnographiſchen Struktur des 
polniſchen Staates ein autarkes politiſches 
Leben des polniſchen Volkes unmöglich, ohne 
daß die „Minderheiten“ grollend abſeits 
geſtellt werden und ohne daß die Minderheiten: 
irage für Polen das bleibt und in noch 
ſtärkerem Maße wird, was ſie heute für den 
polniſchen Staat ſchon iſt: eine der 
allergrößten Sorgen und Bela⸗ 
ſt ungen. f 

Die Anerkennung des anderen Volkes in 
allen ſeinen Eigenarten, wie Kunſt, Wiſſen⸗ 
ſchaft, Sprache, Empfinden (und zwar nicht 
nur die theoretiſche auf irgendwelchen Ban⸗ 
ketts, ſondern die praktiſche im täglichen 
Leben), iſt nicht nur eine Verpflichtung, die 
u n auferlegt ijt, fie gilt gleicherweiſe um- 
gelehrt: Wir fordern, daß auchunſere 
völkiſche Eigenſtändigkeit von ſeiten der Po⸗ 
len anerkannt und reſpektiert wird, wie fie 
wünſchen, daß wir ihre anerkennen und re⸗ 
ſpektieren. Unſere geſchichtliche prepni 
tung ergibt jih aus der nationalen Revo- 
lution in Deutſchland, für die wir natur- 
gemäß feinere und em W 
Organe haben müſſen, als andere Volks⸗ 
Eng Die geſchichtliche Verpflichtung der 
Polen ergibt Ay aus der Tatſache ihres 
Beſitzes dieſes Raumes der Polniſchen Re- 
publik. Eine e die dadurch um 
nichts geringer wird, daß das polniſche Volk 
in allen ſeinen Teilen das Erlebnis der Zu⸗ 
gehörigkeit zu einem fremden Staate lange 
genug durchlebt hat. 

Die Nn des Führers 
iſt immer 1 GA als die des Ge⸗ 
führten. Die Verpflichtung des Volkes, 
das die Geſchäfte des Staates allein be⸗ 
treibt, iſt doppelt groß. Und dieſe Ver⸗ 
pflichtung der Verantwortlichen wird durch 
keine noch ſo ſtark akzentuiertes Mißdeuten 
unſerer Wünſche und Beſtrebungen in der 
Oeffentlichkeit (Preſſe) ausgelöſcht. 

Was jeit Beſtehen der Polniſchen Republik 
hier unaufhörlich gefordert wird — heute 
erheben wir dafür mit doppeltem Ernſt die 
Stimme: Das Recht der freien Ge- 
ſtaltung unſeres kulturellen 
Lebens in allen ſeinen Formen. 
Dieſes Recht iſt eine Pflicht für den, der 
Sinn und Verſtändnis für das Weſen des 
echten Nationalismus hat. Die Pflicht muß 
in dem Maße wachſen, als das Problem des 
alles verſandenden und nivellierenden Bol⸗ 
ſchewismus an den Grenzen Polens ſich zur 
Kataſtrophe ausreift. 

Die Jugend Deutſchlands feiert bei lodern⸗ 
den Flammen ihre nationale Revolution. 
Wir feiern ſie mit in dem Be⸗ 
wußtſein unſerer Verpflichtung, 
ihren tieferen 
für die Befriedung Europas |» 
weit als möglich in den Oſten 
Europas gegen den Bolſchewis⸗ 
mus vorzutragen. 

In Deutſchland iſt im Kampf 
z wiſchen Nationalismus 
und Bolſche wis mus nur die erſte 
Entſcheidung gefallen. In Po⸗ 
len wird die zweite fallen, und 
zwar niemals ohne uns Deutſche 
in Polen. 


Führt Hitler nach Rom? 


Im Juli gemeinſame Unterzeichnung des 
Viermächtepaktes 


Paris, 23. Juni. (Pat.) Aus Rom wird 
gemeldet, daß Muſſolini mit dem italie⸗ 
niſchen Geſandten in Berlin, Cerutti, eine 
Unterredung hatte, auf der die Ankunft Hit⸗ 
lers in der Ewigen Stadt zu den Feierlich⸗ 
keiten der Unterzeichnung des Vier mächtepaktes 
beſprochen worden iſt. Der unterzeichnete Akt 
ſoll im kommenden Monat ſtattfinden. Zu den 
Feierlichkeiten werden auch die Premiers Da⸗ 
ladier und Macdonald eingeladen. 


ſte henden 


Sinn und Gehalt 


> Pojener Tageblatt = 
Danzigs Friedensangebot 


programmrede des Danziger Senatspräfidenten Rauſchning 


Danzig, 23. Juni. (Pat.) Nach Eröffnung 
der heutigen Sitzung des Danziger Senats 
durch den Präſidenten des Volkstages von 
Wnuck ergriff Senatspräſident Rauſch⸗ 
ning das Wort zu der angekündigten Pro⸗ 
grammrede für den neuen nationalſozialiſtiſchen 
Senat. Nach den einleitenden Worten, die der 
Wertung des nationalſozialiſtiſchen Sieges gal⸗ 
ten, brachte Rauſchning zum Ausdruck, daß die 
Wahlen vor allem den 

deutſchen Charakter der Freien Stadt 

bekundet 

hätten. Darauf ging Rauſchning auf das 

Verhältnis der Freien Stadt zu Polen 
ein und bekannte ſich grundſätzlich zu einer 
loyalen Friedenspolitik gegenüber 
den Verträgen und zur Achtung der beſtehenden 
Geſetze und Vereinbarungen ſowie zu dem 
Willen, die allen Bürgern verfaſſungsmäßig 
garantierten Rechte und die unter dem Schutz 
des Völkerbundes ſtehende Verfaſſung zu 
ſchützen. Rauſchning betonte gleichfalls jetne 
Bereitwilligkeit, fremde nationale Kul⸗ 
tur zu achten, und unterſtrich, daß gerade 
die nationalſozialiſtiſche Bewegung, die auf 
rein nationaler Grundlage ſtehe, die Rechte 
anderer auf dieſem Gebiete an erkenne. 
Rauſchning gab der Bereitwilligkeit Ausdruck, 
daß von ſeiten des Senats der Verſuch gemacht 
werden würde, > 

alle bisher nicht erledigten Streitfragen 

auf dem Wege unmittelbater Verhand⸗ 

lungen zu liquidieren 

und den gegenſeitigen Verhältniſſen ſolch 
einen Charakter zu geben, wie es die be⸗ 
wirtſchaftlichen Bedingungen 
erforderlich machen Die beſtehenden an- 
geblich unüberwindlichen Schwierigkeiten können 
bei dem aufrichtigen Beſtreben bei⸗ 
der Partner zu einer friedvollen Erledi⸗ 
gung überwunden werden. 

Nach Erklärung dieſes Grundſatzes 
Rauſchning eine Reihe 

Forderungen an die Adreſſe Polens 
an. Dieſe Forderungen betreffen die Aner⸗ 
kennung der ſtaatlichen, kulturel⸗ 
len und wirtſchaftlichen Selbſtän⸗ 
digkeit der Freien Stadt. Die Bereitwillig⸗ 
keit Danzigs zur Liquidierung unerledigter 
Streitfragen kann nicht über die Grenze der 
unzerſtörbaren Rechte der Freien Stadt zu ſei⸗ 
nem eigenen nationalen Charakter, zu 
eigener ſtaatlicher Selbitändigfeit und über 
ihr Recht, auf nationalem Gebiete ſelbſt 
über ſich zu entſcheiden, hinausgehen. Kauf: 
ning berief ſich dann auf das ; 

Manifeit des Volksrates des preußiſchen 

Teilgebiets vom Mai 1919, 
nach dem nicht wirtſchaftliche Vernichtung 
eines Volkes durch das andere, ſondern wirt⸗ 
ſchaftliche Zuſam menarbeit der Leit- 
gedanke ſein müſſe. Er beanſpruche vom polni⸗ 
ſchen Volke die Anerkennung, daß 

Danzig ein Recht habe, ſich als Glied des 

deutſchen Volkes zu fühlen. 
Rauſchning ging darauf zu einer kurzen Be; 
handlung des Verhältniſſes Danzigs zum 
Völkerbund und zu fremden Staaten 
über und gab der Hoffnung Ausdruck, daß das 
bisherige 

freundſchaftliche Verhältnis zu Deutſchland 
erhalten bleibe, betonte jedoch, daß er von den 
fremden Staaten Verſtändnis für die innere 
Notwendigkeit einer politiſchen Erneuerung der 
Freien Stadt und ihrer Bevölkerung erwarte. 


meldete 


An dieſer Stelle appellierte Rauſchning an 
Polen, keine Forderungen zu ſtellen, die von 
der Danziger Bevölkerung gemäß ihrem einge⸗ 
borenen deutſchen Charakter nicht er⸗ 
füllt werden könnten. 


Die innenpolitiſchen Aufgaben 

Rauſchning ging dann auf die innerpolitiſchen 
e ga über und ſtellte feſt, daß eine 
der erſten Pflichten des neuen Senats die 

Bildung einer neuen Organiſation der 
ſozialen Gerechtigkeit 
ſein werde. Auf dem Wege zu dieſem Ziel wer⸗ 
en alle Verſuche einzelner Volksgruppen oder 
Wirtſchaftsverbände, die eine Zunichtemachung 
dieſer Aktion aus egoiſtiſchen Zielen wollen. 
rücſichtslos bekämpft werden. 

Ruf wirtſchaftlichem Gebiet beabſichtigt der 
Senat den Grundſatz der Autonomie anzu⸗ 
wenden. Zu dieſem Zweck wird in Kürze 
eine Kammer der Berufsſtände als leitende 

Organiſation 
für die Wirtſchaftskammern der einzelnen 
Stände ins Leben gerufen werden. Die Auf⸗ 
gabe dieſer Inſtitution wird die planmäßige 
Aktion ſein, die Produktivität als Haupt⸗ 
mittel zur Beſeitigung der Arbeitsloſigkeit zu 
fördern. Die 

Verwirklichung des zwangsweiſen Arbeits⸗ 

dienſtes 


hat die Bildung eines lebendigen nationalen 
Gemeinſchaftsgefühls und die Verringe⸗ 
rung der Arbeitsloſigkeit zum Ziel. Zur 
Verringerung der Arbeitsloſigkeit hat der Senat 
gleichfalls eine Reihe öffentlicher Ar⸗ 
beiten angeordnet. 

Die Verordnungen, die eine 

Entſchuldung der Landwirtſchaft 
und anderer Wirtſchaftskreiſe zum Zweck haben, 
werden ſich in der Richtung der Erhöhung der 
Kaufkraft hin bewegen. Um die Produk⸗ 
tionsmöglichteiten zu heben, werden die Preiſe 
für die hauptſächlichſten Produktionsmittel, vor 
allem für elektriſchen Strom und Gas 
herabgeſetzt werden. Die Pflicht ſämtlicher Bür⸗ 
ger, die noch Einkommen befitzen, wird fein, 
den Senat in dieſer Aktion zu unterftüßen; 
denn es it unmoraliſch, daß in Kriſen⸗ 
zeiten irgend jemand die mehrfachen n 
srate Arbeiterfamilie im Monat ausgibt, In 

em 8 
Beſtreben zur Sparſamkeit 
wird der Senat eine aundia ende Reform 
der Verwaltung 6 15 die jedoch 
noch gewiſſer Vorarbeiten bedarf. Zur 

Bekämpfung der Korruption 
wird ein beſonderes Unterſuchungsamt 
geſchaffen. ; 

Zur Beſchleunigung all dieſer Arbeiten legt 
der Senat der Freien Stadt ein Geſetz über 
Vollmachten vor, deſſen Leitgedanke der Erhal⸗ 
tung der öffentlichen Ordnung dient. 

Rauſchning wandte ſich an dieſer Stelle zum 
linken Flügel und kündigte mit erhobener 
Stimme an, daß f i i 

der Senat entſchloſſen ijt, mit voller Kück⸗ 

ſichtsloſigkeit alle Verſuche des Terrors 
\ zu unterdrücken. 
Zu dieſem Zweck wird er auf Grund der Voll⸗ 
machten eine Verordnung über die Bekämp⸗ 
fung antiſtaatlicher und antiſozia⸗ 
ler Aktionen herausgeben. 

Zum Schluß ſeiner Rede betonte Rauſchning, 

daß eine der Hauptaufgaben des Senats die 
Pflege der deutſchen Kultur 

in werde. Darauf gab er der Hoffnung Aus- 

ruck, daß es dem Senat gelingen Me zwei 


Fragen zu verwirklichen, und zwar d 
Erhaltung des deutſchen Charakters Danzigs 
und die Siung 22 Semeinſchaf 

unter der Danziger Bevölkerung. 


die Aufhebung der Parteien im Reich 


Die Aktion gegen die SPD. in den Parlamenten — Loebe in Schutzhaft 


Berlin, 24. Juni. Am Freitag ift in Aus⸗ 
ührung des rg rg gegen die 
D. die entſprechende Aktion in den gro 
Parlamenten in Berlin, im Reichstage, Preußi⸗ 
ſchen Landtag und Preußiſchen Staatsrat, ein⸗ 


geleitet worden. Die Präſidenten der rias 
mente werden die Verwaltungen noch mit ent⸗ 
rechenden Anweiſungen verjehen. ſtweilen 


nd an ſämtliche Sozialdemokraten in den ge⸗ 
nannten Häuſern Aufforderungen . une 
verzüglich ihre Freifahrtstarten zurüczuſenden. 
Die Sozialdemokraten verfügten im 
n über 120 Abgeordnete, im 
Preußiſchen Landtag na n verſchiedenen 
Austritten über 76 und im Preußiſchen Staats- 
rat über 8 Mitglieder. Im Preußen⸗Parlament 
ijt die letzte Diätenzahlung an die Mit- 
glieder des Hauſes einſchließlich der Sozial⸗ 
demokraten am 21. e für den letzten Viertel⸗ 
jahrsbetrag des laufenden Jahres geleiſtet wor⸗ 
den, Einige Sozialdemokraten Hatten dieſen 
letzten Betra 
ſie haben ihn damit verloren, denn der Land⸗ 
tag hat mit ſofortiger Wirkung die Diäten⸗ 
zahlung an alle Sozialdemokraten geſperrt. 
m übrigen find die Vermögenswerte der 
È D. in den der Partei bisher zur Verfügung 
geſtellten Räumen in den Parlamenten ſicher⸗ 
geſtellt. Die Räume werden unter Verſchluß 
gehalten, bis die zuſtändigen Stellen weitere 
Í | re N 


bis heute noch nicht erhoben: 


Anordnungen über die Wegbringung der be⸗ 
f 1 Parteivermögensſtücke aus den 

rlamentsräumen treffen. . eg 

ch wie rigkeiten haben ſich bei Durch⸗ 
führung der Aktion in den Parlamenten nicht 
ergeben. Der Geſchäftsführer der Sozialdemo⸗ 
kratiſchen A Landtagsfraktion hat dem 
Landtag mitgeteilt, daß er ſich in ſeiner Woh⸗ 
nung zur weiteren Ver — gung bereithalte. 
Es handelt ſich um den Abg. Jürgenſen. 

Der Führer der Sozialdemokratiſchen Reichs⸗ 
tags fraktion, et Löbe, und andere namhafte 
Führer der SPD. wurden geitern zur Verneh⸗ 
mung in Schutzhaft genommen. 


Deutſchnationaler Uebertritt zur NSDAP. 

München, 24. Juni. Der Landtagsabgeordnete 
Hans Keppler ⸗Nürnberg, der aus der 
Bentſenattsnalen Front ausgetreten iſt, hat 
um Aufnahme in die Fraktion der NSDAP. 
des bayeriſchen Landtages nachgeſucht. 


Dr. med. Wagner Führer der deutſchen 
Aerzteſchaft 

Berlin, 24. Ne Dr. med. Gerhard Wagner, 
der erſte Vorſitzende des Verbandes der Aerzte 
Deutſchlands (Hartmann⸗Bund), hat jetzt auch 
den Vorſitz des deutſchen Aerztevereinsbundes 
(Potsdam) übernommen und iſt damit ſatzungs⸗ 
gemäß Führer der deutſchen Aerzteſchaft. 


Ergebnisloſe 
engliſch-ruſſiſche Berhandlungen 


London, 23. Juni. Ueber die engli raſſi⸗ 
ſchen Verhandlungen verlautet zuwerläflig, daß 
die Verſuche, eine Aufhebung des britiſchen 
Embargo (Beſchlagnahme von Schriften) unter 
gleichzeitiger Freilaſſung der in Rußland ge⸗ 
fangen gehaltenen britiſchen Ingenieure zu er⸗ 
reichen, völlig ergebnislos waren. Es 
verlautet ſogar, daß Baldwin in ſeiner mor⸗ 
gigen Rede eine Verlängerung des Embargo 
um weitere drei Monate mitteilen wird. Ob⸗ 
wohl dies noch nicht erfolgt iſt, ſcheinen die 
Mitteilungen von britiſcher Seite, daß die 
Frage des Embargo gegen Rußland eine rein 
politiſch Frage iſt, die die Weltwirtſchaftskon⸗ 
ferenz in keiner Weiſe berührt, eine gewiſſe 
Beſtätigung für dieſe Angaben zu bilden. 


Kein polniſches 
Transfermorakorium 


A. Warſchau, 24. Juni. (Eig. Drahtbericht.) 

Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur mel⸗ 
det, iſt die heute morgen von einem Londoner 
Blatt gebrachte Nachricht, wonach die pols- 
niſche Regierung die Abſicht habe, für den 
Fall eines Scheiterns der Weltwirtſchaftskonfe⸗ 
renz unverzüglich ein Transfermoratorium für 
den Dienſt der ausländiſchen Anleihen zu er- 
klären, völlig aus der Luft gegriffen. Die Nach⸗ 
richt wurde übrigens ſchon geſtern von der pol⸗ 
niſchen Abordnung in London dementiert. 


Vor dem „Fejt des Meeres“ 
Schon ſtellen jih Reſolutionen ein. 


A. Warſchau, 24. Juni. (Eig. Drahtbericht.) 

Das Feſt des Meeres wirft ſchon jetzt 
ſeine Schatten voraus. Bekanntlich ſind 
Vereine und Organiſationen aufgefordert wor⸗ 
den, in entſprechenden Entſchließungen zu dem 
jog. deutſchen „Gelübde“ Stellung zu nehmen. 
Als erſter ſtellte ſich den Warſchauer Stadtrat 
hin, der in einer Erklärung betont, daß nur die 
entſchiedene Haltung der friedliebenden Natio⸗ 
nen eine Friedens garantie darſtelle und 
dann zum Schluß noch die Erklärung abgibt, 
daß jegliche Verſuche, die Grenze Polens anzu⸗ 
taſten, auf den Widerſtand des ganzen 


Volkes ſtoßen würde. 


Keine Nationalſozialiſten 
in den öſterreichiſchen Parlamenten 


Wien, 24. Juni. Auf Antrag der Chriſtli 
Sozialen . Phoen Painii Ra im Ales 
öſterreichiſchen Landtag wurden fämtliche Man- 
date der Nationalſozialiſten im Landtag, Buns 
desrat und in den Bezirksa ſſen als er; 
28 erklärt. Damit tjt die Immunität und 

e Rechte der Abgeordneten der NSDAP. 
aufgehoben, 


Konflikt Hiller-Schleicher? 


Phantaſien einer franzöſiſchen Redaktion 


Paris, 23. Juni, (Pat.) „L Oeuvre“ vers 
öffentlicht eine intereſſante Beleuchtung de⸗ 
Konflikts Hitler— Schleicher aus der Feder 
des Abg. Grumbach aus dem Eli rüm» 
bach behauptet, daß Hitler kein Vertrauen zu 
dem früheren Kanzler habe, der ein Gegner 
des gegenwärtigen Regimes ſei, und daß er 
Schleicher längſt hätte verhaften laſſen, wenn er 
es nur könnte; er tue es nicht aus Furcht vor 
den Konſequenzen, die inne der Armee 
ſich ergeben würden. Schleicher weilt gegen⸗ 
wärtig in Neubabelsberg und vermeidet 
es, ſich irgendwie in öffentliche Angel * 
zu miſchen. Manche Kreiſe in Deutſchland be⸗ 
trachten Schleicher weiterhin als den Mann der 
Zukunft. Göring wollte Schleicher durch Ber- 
haftung beſeitigen, der ſich jedoch Reichspräſident 
v. Hindenburg entgeg ſetzt e. Wie 
Grumbach behauptet, hatte Schleicher mit dem 
Reichspräſidenten eine längere Unterredung, die 
dem kritiſchen Blick Hitlers nicht entgangen ſei. 


Verbotene Zeitungen 
„Deutſche Zeitung“, „Reichs bote“ 
„Bayeriſcher Kurier“ 
Berlin, 23., Juni. Nach amtlichen Verlaut⸗ 


barungen ift vom Geheimen Staatspolizeiamt 


die Deutſche Zeitung“ bis zum 30. Juni, 
der „Reichsbote“ bis zum 5. Juli eins — 2 
lich, der „Bayeriſche Kurier“ für acht 


Tage verboten worden. 

Die „Deutſche Zeitung“ hatte in der Morgen⸗ 
ausgabe vom 23. Juni „eine Richtigſtellung im 
ge Bismarck“ gebracht, der „Reichsbote“ einen 

titel mit der Ueberſchrift „Kreuzzug des 
Geiſtes“, der die Behandlung der Judenfrage 
unter der nationalen Regierung kritiſterte, und 
der „Bayeriſche Kurier“ hat eine Meldung über 
die Maßnahmen der Reichsregierung gegen die 
Deutſchnationalen Kampfſtaffeln derart mit 
Anführungszeichen verſehen, daß ſie eine Lächer⸗ 
lichmachung der Regierungsmaßnahmen daritellt. 


Rooſevelt mit der Weltwirtichafls- 
konferenz zufrieden 


New Pork, 23, Juni. (Reuter) Präſident 
Rooſevelt ſagte heute in einem Interview an 
Bord ſeiner hoch 


È r Nacht ar T er fei 
zufrieden mit der gegenwärtigen L auf der 
Weltwirtſchaftskonferenz. Der Präſident hatte 
pos ausführliche Berichte über die Verhand⸗ 
ungen zur Kenntnis genommen. 
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Lepra⸗Erreger ſoll RE fein 


Die Leprakranken: ein entſetzlicher Anblick 


Aus England wird die Entdeckung des 
Erregers der Lepra gemeldet. Man muß 
die näheren Einzelheiten dieſer Meldung ab⸗ 
warten, ehe man ein Urteil über die Bedeutung 
der Entdeckung abgegeben hat. 


Schon deshalb, weil der Leprabazillus 
eigentlich nach Anſicht der meiſten Bakteriologen, 
ſchon im Jahre 1874 von Hanſen zuerſt beob⸗ 
achtet ei ~ fein ſoll, und weil dann Ipäter, 
im 8 1879, der große | 9 an Nei 
die volle Bedeutung es gefundenen Baz us 
für die Lepra erkannte. Der alte, aljo bisherige 
Leprabazillus, iſt allem Anſchein nach nur ein 
naher Verwandter des Tuberkelbazillus. 
Natürlich hat er ſeine beſonderen Eigenſchaften, 
zu denen 

das Vorkommen in „Zigarrenbündeln“, 


in parallel nebeneinander gelagerten Haufen 
innerhalb der Zellen, gehört. Ob er mit dem 
neuentdeckten Bazillus identi ch iſt, ob er eine 
beſondere *. eka ertas darſtellt oder ob er bis⸗ 
dal fälſchlich für den echten Leprabazillus ge⸗ 
alten wurde, müſſen erſt Kontrollforſchungen 
ergeben. 

ber bei dieſer Gelegenheit iſt 1 angebracht, 
ein wenig über die Lepra ſelbſt zu ſpre⸗ 
chen, denn ſie iſt eine 53 Hiftoriiehe 
Krankheit, die in der Menſchengeſchichte eine 
große Rolle geſpielt hat und in manchen Erd⸗ 
gebieten jetzt noch ſpielt. Soll es doch 

in China auch heute noch über eine Million 

Lepröſer geben. 


In Deutſchland waren Ende 1921 nur 
noch zehn Leprakranke. ar Jahre . waren 
es vierzig. In anderen Ländern, z. B. in Nor⸗ 
wegen, Minn anz, Island, a Griechen⸗ 
3401 gibt es noch eine bedeutend größere 
ahl. 


Die Lepra 25 Mittelalter Miſelſucht) 
wird gewöhnlich mit dem Musſatz der Biz 
bel identifiziert. Das iſt aber nicht immer 
richtig. Gerade die Semiten kannten lange ir 
nicht die Lepra. Sie wurde erſt durch die 
ſiegung ſüdlicher Völkerſchaften eingef fep. 
Ueber munh ſcheinen die weißen Raſſen erft pä⸗ 
ter durch die Lepra heimgeſucht worden zu ſein 
als die farbigen Raſſen. Vieles, was in der 
Bibel Ausſatz genannt wird, beſonders im Alten 


Teſtament, war wahrſcheinlich eine andere, leich⸗ 


ter heilbare Hautkrankheit. 

Im Neuen Teſtament iſt wehi 
Ausſatz, aljo von der Lepra, die Rede. Aber es 
iſt charakteriſtiſch, daß es nie heißt, daß der 
Kranke von ihr 1 wurde, ſondern daß es 
immer heißt: r wurde gereinigt.“ Im 
Gegenſa iog zu anderen ella in alſo bedeutete 
dies nicht eine echte Heilung, ſondern nur ein 
Verſchwinden⸗der äußeren Krankheitsſymptome. 
(Stricker.) 


Der Name „Ausſatz“ leitet ſich ab von dem 

Worte „ausſetzen“ 
Die Befallenen wurden ausgeſetzt, 

das heißt, von der menſchlichen Geſellſchaft ijo- 
liert. ieſe Methode hat ſich bis auf den heu⸗ 
tigen Tal als die beſte Methode zue Bekämpfung 
dieſer unbedingt anſteckenden Krankheit 
erhalten. Die Anftedung durch die Lepra wider: 
ſpricht allem, was wir uns ſonſt unter dem 
Worte Anſteckung vorſtellen. 


Denn ehe die E um Ausb 
kommt, können dre Jahre, — ian] 
ee 17 oder 20 Naber vergehen. 
ie Anſteckungsgefahr iſt keineswegs gro 
Man kann jahrelang mit Gepräfen zu er 
men jein, ohne ſich anzuſtecken. Man nimmt 


vom echten 


ſtattete der mediziniſche 


an, daß nur der innigſte Kontakt körperlicher 
Art zur Anſteckung führt. Beſonders 

der Kuß ſoll noch am eheiten die Uebertra⸗ 

gung begünſtigen. 

Eine Zeitlang hat man logar jede An⸗ 
ſteckungsmöglichkeit geleugnet. ber wenn ſich 
dann der traurige Fall ereignet, daß der Direk⸗ 
tor eines a leans nach langjähri er Amts⸗ 
tätigkeit ſelbſt leprös wird, dann iſt dies doch 


ein Zeichen der Uebertragbarteit, So ging es 
Dr. Turner in Pretoria. 
Die Krankheit beginnt mit einer Art 


Schnupfen, was als Zeichen dafür aufgefaßt 


werden kann, daß die Infektion r die 
Rafenihleimhaut erfolgt. geht 
dann alles unendlich langſam AR Pickel, 


Schwellungen im Geſicht, Heiſerteit, ſpäter Ge- 
ſchwüre, beſonders in der Naje, den Atmungs⸗ 
wegen. Die Haut verdickt ſich knotenartig. 

3 1 aus dem Geſicht, aus 

ußballen, aus den Waden die 
Muskeln, 
die Glieder werden taub. Noch ſpäter werden 
die Knorpel in den Fingern, den Des Geſich 
und der Naſe weggefreſſen; das Geſicht 
fällt faltig zuſammen und wird ein richtiges 

„Löwengeſicht“, 

die Haut wird am ganzen Körper hart, 
eine richtige „Elefantenhaut“, die Naſe finte | 
ein, oft fallen die Finger, die Zehen, die gan⸗ 
zen Füße ab. Ein entfetzlicher Anblick. 

Dabei können aber Leprakranke ſehr alt 
werden. Unter den 294 Lepröſen des Rigaſchen 
Heims ſtanden 47 zwiſchen dem ſechzigſten und 
nebsigften, 41 zwiſchen dem ſiebzigſten und acht⸗ 
zigſten und 25 zwiſchen dem achtzigſten und 
neunzigſten Lebensjahr. 

Seit altersher i ijt die Meinung verbreitet, 
daß die erſte Quelle der Lepra rer Genuß 
von Fiſchen iſt. Tatſächlich iſt die Lepra in 
den Küſtengebieten der ganzen Welt beſonders 


15 Jahre Zuchthaus für eine entmenichte Mutter 


Stellung unter Polizeiaufſicht 


Berlin, 23. Juni. Im Prozeß gegen Frau 
Boddin, bie mehrfach 3 hatte, ihre 
Tochter Rosemarie aus dem Wege zu räumen, 
um ſich in den Beſitz einer Verſicherungsſumme 
zu ſetzen, beantragte der Staatsanwalt am 
Bau feines Plädoyers wegen dreifachen Mord: 
verſuchs 

in der grauſamſten, A und 

gemeinſten Form aus Geldſucht be⸗ 

gangen, 

eine Geſamtzuchthausſtrafe von 15 Jahren, 
zwei Geldſtrafen von je 4000 Reichsmark bzw. 
zwei weitere Jahre Zuchthaus, Aberken⸗ 
nung der ke, yehn Nah Ehrenrechte 
auf die Dauer von zehn Jahren und Stellung 
unter Polizeiaufſicht. 

Das Schwurgericht verurteilte nach einſtün⸗ 
diger Beratung die Angeklagte wegen verſuchten 
Todſchlags in einem Falle und wegen verſuchten 
1 in zwei weiteren Fällen zu insgeſamt 

5 Jahren Zuchthaus, 10 Jahren 
Ehrverluſt und J 1s ted von 
Polizeiaufſicht. 

Zu Beginn der heutigen Verhandlung er⸗ 

Satpnerkänbige, Prof. 
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Mit reiner Seife reine Wäsche 


> A 


ſtark verbreitet. Auch dem Schwein hat man 
ſchon vielfach die Schuld zugeſchoben, und 
wahrſcheinlich beruht darauf zum Teil auch das 
religiöſe Verbot des Shweinegenuj- 
ſes bei vielen orientaliſchen Völkern. 

Die Heilungsausjihten waren bis jetzt 

äußerſt gering, faſt Null. 

In letzter Zeit aber hat man äußerſt gute Ex⸗ 
fahrungen gemacht mit dem Chaulmoograöl, 
Es wird eingenommen, lindert raſch die fürch⸗ 


terlichen Nerven uſchmerzen der Kranken, es 
heilt ſehr oft auch die größten Geſchwüre. Bei 
den . Bäder in Waſſer 


von 50 Grad Hitze, die freilich ungeheure 
Schmerzen verurſachen, ſehr gut bewährt haben. 

alls nun endlich der wahre Erreger der 
Lepra gefunden iſt und falls er, was bisher 
nicht gelang, auch künſtlich weitergezüchtet wer⸗ 
den kann, dann eröffnet ſich die große Hoff⸗ 
nung, daß man mit den neuen bakteriologiſchen 
Methoden den Ausſatz, der tauſende von Ja 
ren lang ein Schrecken war, ein Ende bereiten 
wird. 


ra ſein Gutachten. Der Sachverſtän⸗ 

erklärte, Frau Boddin ſei weder bei Be⸗ 

* der Tat noch heute geiſteskrank geweſen, 
2 

nur in hohem Grade minderwertig. 


Nach Stellung des Strafantrages hatte Staats⸗ 
anwaltsrat Münzel das Wort zu feinem Plä⸗ 
doyer genommen. Er führte aus: Der Angel⸗ 
punkt des ga nyen Prozeſſes und des Urteils“ iſt 
die Perſönlichkeit, der Charakter der 
Angeklagten. Sie können die Angeklagte nur 
verurteilen, wenn es keine Irrſinnige, Geiſtes⸗ 
kranke ahl ſondern wenn die Angeklagte zurech⸗ 
nungsfähig iſt. In der Oeffentlichkeit iſt nicht 
verſtanden Werden daß mit dieſer entmenſchten 
N lange verhandelt wurde und daß nicht 
kurzer Prozeß gemacht worden iſt. 


Das Gericht mußte aber drei Tage lang das 
Weſen der Angeklagten durchleuchten, damit es 
ein ſicheres und ruhiges Urteil über die Frau 
bekommt. Sie ſehen, meine Herren Richter, ſo 
fuhr der Staatsanwalt fort, hier 


das heulende, jämmerliche, lügneriſche Weſen, 


das am erſten Verhandlungstag ſchöne ſenti⸗ 
mentale Erzählungen gemacht hat, wie ſie ihre 


| 


SCHICHTSE E MARKE HIRSCH 


ea geliebt hat. Aber ſchon als die erſten 
ugen kamen, die ungünſtig über fie ausſagten, 
te fie aus der Lethargie auf und fuhr auf 
die Zeugen los, bej impfte ſie und ent⸗ 
puppte ſich in ihrem wahren Charakter. 


Das ganze Theater, das die Angeklagte uns 
vorgeſpielt hat, ijt lediglich die äußere Kuliſſe. 
Hinter dieſem Schafspelz verbirgt ſich eine 


ganz grauſame, N und hartnäckige 


die durchaus weiß, was fie will, und die es ver» 
ſteht, ihr Ziel durchzuſetzen. 


Bei der Mordtat auf der re 
hat die Angeklagte mit Ueberlegung ge 
handelt. Sie wollte nicht etwa 1 mit 
dem Kinde in den Tod gehen. Die Selbſtmord⸗ 
idee iſt nur ein Zeichen ihrer Geſchicklichkeit, 
mit der ſie ſich verteidigt. Sie hat das Kind 
verſichert, obwohl ſie wußte, daß ſie die Ver⸗ 
ſicherungsprämien auf die Dauer nicht aufbrin⸗ 
gen konnte. Sie wollte eben den Verſicherungs⸗ 
fall in ganz kurzer Zeit 8 Nicht aus 
Liebe zu ihrem Kind wollte ſie morden, ſondern 
aus Liebe zu ſich ſelbſt, um die 4000 Mk. 
Verſicherung zu bekommen. 


Zum Strafmaß erklärte der Staatsanwalt, 
der Verteidiger habe darauf hingewieſen, daf 
die Angeklagte minderwertig ſei. 


Das Deutſche Reich iſt kein Erholungsheim 
für Minderwertige und Aſoziale. 5 
deutſche Volk, die Oeffentlichkeit, würde es 
nicht veritehen, wenn man jemand 8 
mit Glacehandihuhen anfaßte, weil 
minderwertig oder erblich belaſtet . 


Wir wollen Frau Boddin beſtrafen, weil ſie ge⸗ 

mordet hat. Wir beſtrafen ſie gerade deswegen, 

weil ſie minderwertig iſt. Die Minderwertigkeit 
it kein Strafmilderungs-, ſondern 
ein Strafverſchärfungsgrund. 


Mord und Selbſtmord 


Köln, 24. Juni. In einem Hauſe von Köln⸗ 
Vingſt wurde geitern am ſpäten Abend ein 
Kind von einem jungen Manne ange ⸗ 
ſchoſſen. Danach erſchoß ſich der Täter 
ſelbſt. Kind hat einen Lungenſchuß er⸗ 
halten und befindet ſich im Krankenhaus. Der 
Grund der Tat iſt IR bekannt. 


Braunſchweig, 24. Jun Drei Kommu: 
niſten wurden wegen — kn auf 
SA.⸗Leute, bei dem der 1 Schof⸗ 
feld getötet worden war, zu Zuchthaus 
von 10—12 Jahren verurteilt. 


Nach dem Warſchauer Tänzertreſſen 


Kritik in der deutſchen Preſſe 


Warſchauer Tanzturnier, in dem ja die 
grefie, wie wir ſeinerzeit meldeten, auf eine 
würdige Art on wurde, hat 
beſonders in der reichsdeutſchen Preſſe ein leb⸗ 
aftes Echo ausgelöſt, während die polniſche 
reſſe an dieſem hochwertigen . en 
reignis merkwürdiger⸗ oder richtiger bezeich⸗ 
nender weiſe zur Tagesordnung übergeht. 
n der et 3. am Mittag“ ſchreibt Artur 
„leber man 


ragwürdigkeiten des 
fünftlerijcen 4 g 


e 

. kann man nicht ganz 
chweigen. Schlagendes Symptom: dent ett⸗ 
anzen der Bewerber olgte ein ſeltſamer 
Grotesk⸗Tanz der Jury. emäß den ungen 
des Wettbewerbes 5 ten die eing elnen Tänze 
und Tänzer unter fünf Sefiötspunt ten (Kompo⸗ 
ſition, Technik, Muſikalität uſw.) nach Punkt⸗ 

iffern bewertet werden. Am Tage nach dem 
Se des Wettſtreites wurde eine erſte Lifte 
von zehn Preisempfängern bekanntgegeben, 
aber ohne die Reihenfolge der verteilten reife. 
Dieje Lijte wurde noch am ſelben Tage zurüd- 
ezogen. Am nächſten Margen las man in ben 

Ben eine neue Liſte, gest von zwölf 

sgefrönten, auch diesmal noch pne nähere 

iali izierung; dazu wurde eine ngahi foge- 

nannter Dip om⸗Empfänger und bg weitere 

Tänzerinnen genannt, für die Sonderpreiſe be⸗ 
ſtimmt waren. 

Offenbar alſo waren einige Mitglieder der 
Jury 3 vielleicht au e von 
dem Ergebnis der Pun bez ferung unane 
genehm überraſcht worden. ie es er⸗ 
reicht wurde, daß zwiſchen den verſchiedenen 
Stimmungen und Richtungen innerhalb der 
Jury ein Ausgleich zuſtandekam, läßt ſich richt 


[Doerin 


ee Das Ergebnis trägt den frag⸗ 
würdigen Charakter eines Kompromiſſes; am 
deutlichſten im Falle des hervorragenden deut⸗ 
u Tänzers Georg Groke, der doch wohl 
en zweiten Platz verdiente und den fünften 
zugewieſen bekam. 


Als in der abſchließenden Feſtvorſtellu Kaa 
Preisträger ihre Tänze einem Pubri 
vorführten, das ſich nicht nur aus Tänzern und 
ia yia 3 aug leich aus dem beiten 
Warſchauer heaterpub fitum zuſammenſetzte 
(das . war ſo groß, da 5 für den einzel⸗ 
nen Platz bis zu 100 Mart ezahlt Busen); 
konnte die Jury jehen, wie anders als ſie die 
unbefangenen ujóauer eigen. 3 die 
elementare Gewalt der Schöpfun Ber⸗ 
linerin Ruth —— iadd 71 fand ein 
ebenſo elementares Echo; und auch das kraft⸗ 
eladene, ſtrenge Temperament Noſalia Chla- 
ets riß mit ſeinen Tänzen das Publikum zu 
begeiſtertem Beifall hin. Dagegen fanden an- 
dere Preisgekrönte gar keine oder nur ſchwache 
Zuſtimmung. Als endlich die Rangfolge der 
reiſe bekanntgegeben wurde, ſpürte man an 
dem halben . min ge Zuwei⸗ 
fungen mit rwunderung nommen 


wurden. 


Die Enttäuſchung Peine ſich aber zu einem 
Entrüſtungsſturm, als die Berlinerin Afrika 
me den letzten der zwölf Preiſe emp: 
fing. er die Köpfe der Jury weg wurde 
te rent immer von neuem hervorgerufen, 
immer von neuem feiert. Die Jur leu 
und ſchämte ſich. as hätte dieses „Pu tum 
geſagt, wenn es gemifie Tänzerinnen zu Ge⸗ 
f t bekommen hätte, die keinen Preis erhalten 


hatten und nur unter den Diplomempfängerinnen 
oder gar nicht une any wurden und darum 
an dieſem Abend nicht vorſtellen durften 
(Thus neſda Walter, Lotte Goslar, Veronika 
ne 


Troyem: die u Tanzkunſt kann mit 
dem 


die ein Bachſches Präludium mit eee Kir ein Bee Kolibri Mr Mh Ber- 
haltenheit ergreifend geſtaltete und in einem 
reizend komponierten en Si ihr echtes Tanz ⸗ 
blut bewies. Oder Lilian Harmel, eine 
junge Gertrud⸗Kraus⸗Schülerin aus Wien; 
t Veronika Pataky (Zweite Wigman- 


bnis des Wettkampfes voll zufrieden | Gruppe pe) aus Ungarn oder Lotte Goslar in 

ſein. Sie hat in Warſchau Triumphe gefeiert | ihren Grotesken — immer mehr oder 
wie voriges Jaht in Paris. Die Hälfte der intereſſante Tanztypen, die Beachtung ee 
Preiſe haben deutſche oder in Deutſchland aus- nen. Raden Mas Jod fan a hingegen, der 
ebildete Zänger erſtritten. Das Anſehen der ee * bekam gemeinſam mit 
utſchen T en und des deutſchen Tanz. ſeinem er Roemahlai elan einen 
ſchaffens iſt, obwohl die Menge der namhaften „ für feine. Nationaltänze 


— 2 der deutſchen nd h in Warſchau 
* weiter geſtie Ai ie lich: wenn 
ie Tänzer und 

organiſatoriſche Mänge 
Liebenswürdigkeit, mit der ſie aufgenommen 
wurden, war außerordentlich. Die 
polni . Außenminiſters gab 
ein Gartenfeſt, bei dem ihnen N e Natio⸗ 
naltänze vorgeführt wurden; auf ein Landſchloß 
in der Nähe der Hau titade waren. fie zum Tee 

eladen. Und ni 

nal und Beſorgtheit, mit der der 
Gejandte Herr von Moltke und feine Gemah⸗ 
lin, der deutſche n Graf Huyn und die 
übrigen Herten der Gejandtj ift ſich um die 
aus ati chland ER äſte bemühten.“ 


3233 Fremdenblatt“ 

Et patlot : xiti 

ner ne die Jury a 

vor allem einjeitig aus llettanhängern zu⸗ 

ſammengeſtellt war und keine große deu 

Tänzerin an ihr teilnahm — die 

fegte Arg ſie dennoch an die erſle 
lerdings heißt es weiter: 

„Die Jury hat manche feinen, reizvollen und 

itilen anztalente uberjehen und nicht 

preisgekrönt. Wie z. Thusnelda Walter, 

eine junge, ſehr A Tänzerin aus Zürich, 


I emie y über allerlei 
zu klagen hatten, die 


ttin des 
ihnen zu Ehren 


t vergeſſen ſei die Gaſt⸗ 


immerhin an: 
imponierend und 


größten Lei⸗ 
telle ge⸗ 


Hi 
je 
f 
Setje 15 
je 


wlia Marcus aus Berlin einen für den 
ten Grotesktanz; eine Pariſerin wurde für 
den Nen klaſſiſchen u. ausgezeichnet. 


ai 
BR Schulen 199 alle ie und 


= 
esmalt 

on 
pE inns 
das un⸗ 


uu denn obwohl wir in 
Ol 4 8 1175 eine E vis tim > leichte, gra- 
ziöfe Tänzerin kennen lernten: fie kann nur als 
glückliche Ausnahme betrachtet 9 1 2 

a e! 


anmutiges 1 wir gern als 
uns begrüßen würde 


Der Sinn der e de, die Tanzwelt 
ihre neuen Ideen und Begabungen kennenzu⸗ 
lernen, iſt in Warſchau erfülſt wor⸗ 
den. Darüber wird man vielleicht manch 
baden Entſcheidung der Jury vergeſſen 


Poſener Tageblatt 


Stadt Poſen 


Sonnabend, den 24. Juni 


Sonnenaufgang 3.30, Sonnenuntergang 20.19; 

Mondaufgang 4.8, Monduntergang 21.48. 
ute 7 Uhr : Temperatur der Luft + 16 

Grob Ceia 22 744. ; 

Geſtern: Höchſte Temperatur + 22, niedrigſte 
+ 14 Grad Celſius. 

Waſſerſtand der Warthe am 24. Juni + 0,08 
Meter. 


ge el iind eee, h 
eind w einzelne r, 
Winde pat weſtiſchen Richtungen. 
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Städtiſches Muſeum mit Nadio⸗Abteilung (ulica 
Marſz. Focha 18): Beſuchszeit: Wochentags 
10—14 Uhr, Sonn- und Feiertags 10—12 54. 


— — 


Reiſeziel nach Stand und Beruf 


Nähm' Rückficht für die Reiſe 
Man auf Beruf und Stand, 
Gäb’s ſonderbarerweiſe 
Veränd' rung allerhand: f 
Der Fürſt würd' dann ſich wenden 
Nach Kronſtadt ſicherlich 
Und Kammerjäger fänden. 
Wohl für die La ui ich. 
Weinheim für Küfer wäre 
Gewiß das rechte Neſt; 
Dem Schmied gäb' man die Lehre: 
Du fährſt nach Hammerfeſt! 
m Spieler könnt' man ſagen: 
7 nur nach Glückſtadt hin; 
nd wollt' der Fiſcher fragen — 
2. Heringsdorf im Sinn! 
ach Klagenfurt begeben 
Müßt' der Rechtsanwalt; 
Der & ae er mag erſtreben 
Schweinfurt als Aufenthalt. 
Und Blumenthal ein Städtchen 
Wär für den Gärtners mann; 
ür heiratsluſt'ge Mädchen 
ört Mannheim gut ſich an. 
ns Sauerland würd paſſen 
t Eſſig fabrikant; 
n „Einklang“ einigermaßen 
RNeiſe jo und Stand! 


Singende Feierſtunde 


Wenn das Licht des Tages immer länger 
ſtrahlt, ſo daß Abend und Morgen ſich faſt die 
Hände. reichen, wenn an den langen Juni⸗ 
abenden noch die Feierſtunde der Arbeit von 
der Sonne beſchienen wird, an dieſen Tagen 
konnten wir nicht — gern erinnere ich mich 
noch jener freundlichen Zeiten — vor der Sonne 
ins Bett gehen, nicht bei leuchtendem Tage 
uns der Nachtruhe hingeben, die ſchönſten 
Stunden zu verſchlafen. Auch uns Kinder ließ 
man bis tief in die Nacht, die keine war, hin⸗ 
ein mit den Größeren, den Brüdern und 

„den Knechten und Mägden, draußen 
im Kreiſe hen, alte Lieder des Bole 
kes fingen, unterhaltſame Spiele ſpielen. 

In der Mitte des Weilers, gerade vor unſe⸗ 
rem Hofe und uns zugehörig, lag ein Stapel 
Eichenſtämme, beſter Spielplatz für uns Klei⸗ 
nen am Tage, am Abend, aber der beliebte 


Hunde freuten. An die ich 
all die Volkslieder gelernt und mitgeſungen, 
an dieſem Platze habe ich auch als Kind das 
erſte bi Empfindung gehabt, als irgendein 
Schlager aufkam, ſich wie ein aufgeblaſener 
Emporkömmling breitmachte, die Volkslieder in 
den Hintergrund drängte. Die alten, trauten 
Weiſen wurden mit einem Male ſeltener ge⸗ 
ſungen, ein leichtes Liedchen trat an ihre 
Stelle, ſeicht und keß, verlockend ſchmiſſig zwar, 
aber — ich freue mich, es damals als Kind 
ſchon gefühlt zu haben — kitſchig und wertlos. 
Wertlos und kurzlebig, denn bald löſte ein 
neuer Schlager den anderen ab, und ein neue⸗ 
ſter den neuen. Nicht daß die alten Lieder 
nun nicht mehr geſungen wurden, aber jeltener 
und von einigen Beſſerwiſſern als altmodiſch 
abgetan. Das war vor dem Kriege, und ſo 
wie es in meiner Heimat war, wird es gewiß 
auch anderwärts geweſen ſein. 

And nach dem Kriege wurde es noch ſchlim⸗ 
mer. Die alten Weiſen ſchienen fait vollkom⸗ 
men vergeſſen, es gab allzu viel der neuen; 
wer ſie zuerſt kannte, war ſtolz darauf, lehrte 
in Ueberlegenheit fie den andern. Aber es 
gab keine Abende mehr auf dem Stapel der 
Eichenſtämme, man ſaß in den Wirtſchaften, 
hatte ja Geld in Menge. Man trank, ſpielte, 
bis der Traum vom Reichtum plötzlich aus⸗ 
geträumt war, bis die Not wieder zu billig⸗ 
gerer, aber ſchönerer Geſelligkeit trieb. 

Aber die Liederabende ſind doch noch lange 
nicht ſo wiedergekehrt, wie es vor dem Kriege 
war, Es gab andere AUnterhaltſamkeit, Erſatz, 
der nicht getadelt werden foll: Sport. Aus 
den auch ſchon früher geübten Spielen wurde 
nun planvoller Sport, Körperübung: Laufen, 


Springen, Fuk- und Handballſpiel. | 
loben und für die Bauernjungen, deren Körper 
vielfach unter allzu einſeitiger Anſtrengung bei 


Gewiß zu 


der ländlichen Arbeit ſich eben auch einſeitig 
entwickelte, eine beſte Möglichkeit zum Aus⸗ 
gleich der Kräfte. Oder es wurde geritten, 
man ging zum nahen Fluſſe zum Bade. 

Ich habe das begrüßt und dabei doch be⸗ 
dauert, daß es jene ſommerliche Singe 
ſtunde nicht mehr gab, in der wir von den 
drei Lilien, dem Lieben, das groß' Freud' 
bringt, von Räuberleben und Moritat geſungen 
haben. Und doch hat das Volk ſich wieder zu 
den alten Volksliedern zurück⸗ 
gefunden, hat die Hochflut der Schlager, 
oftmals zu dumm und gedankenlos, als daß ſie 
hätten überhaupt aufkommen dürfen, über⸗ 
wunden, iſt heimgekehrt zu den den Aelteren 
vertrauten Weiſen, die fo lange, baum beachtet, 
im Hintergrunde auf ihre Stunde warteten. 

Dieſe Stunde iſt gekommen. Dieſe Auf⸗ 
erſtehung des Volksliedes geſchieht — ein nicht 
zu unterſchätzender Vorzug — aus dem Volks⸗ 
erleben der Jugend ſelbſt, wie ſich auch die 
Jugend dem Volksliede wieder zuerſt zugewandt 
hat. Und von dieſer Jugend ſind ſie wieder 
mächtig, ſtark und ewig jung in das Volk 
geſtrahlt, die deutſchen Lieder vom Lieben und 
Leben, vom Scheiden und Wiederſehn, von 
Treue und Soldatentod. 

Nun werden ſie wieder abends im Kreiſe 
geſungen, der Jungbauer ſingt fie hinter dem 


Pfluge, die Magd auf der Koppel. Aber nicht 


allein das Land, das ſie vordem am längſten 
bewahrt hatte, ift zu ihnen zurückgekehrt, nuch 
in den Städten hört man ſie wieder, wäh⸗ 
rend der Horde der Schlager der Atem ausge⸗ 
gangen iſt. Und zu den alten, bekannten ſtoßen 
neue, rechte Volkslieder. Manches 
aus dieſem Neuen wird dahinſinken, was allzu 
taggebunden ijt, was aber ſtark und immer: 
geltend iſt, wird bleiben. Und das verdient 
es auch, mitgeſungen zu werden bei den ſom⸗ 
merabendlichen Singſtunden, die nun auf dem 
Lande wieder an Achtung und Geltung ge⸗ 


winnen. 
rn — 


Dampferausflug nach Radojewo 


Der Poſener Handwerkerverein und 
der Verein Deutſcher Sänger veran⸗ 
ſtalten den urſprünglich für Sonntag vor 
Piman geplanten und wegen der ungünſti⸗ 
gen 1 abgeſagten Dampferaus⸗ 
flug nach Radojewo nunmehr am Don⸗ 
nerstag, dem 29. Juni (Peter und Paulstag). 
Die Abfahrt erfolgt pünktlich um 8.45 vom 
Schillingstor aus. Gönner und Freunde des 
Vereins ſind herzlichſt eingeladen. Durch Mit⸗ 
poa legitimierte Gäfte find willkommen. 

äheres wird noch bekanntgegeben. 


Die ausländiſchen Aerzte in Poſen 


Die Delegation von Aerzten der Hygiene: 
Sektion am Völkerbund, die ſeit Don⸗ 
nerstag in Poſen weilt, hat im Laufe des geſtri⸗ 
gen Tages eine Reihe ſanitärer Einrichtun⸗ 

en der Stadt ei Am Abend gab die 

tadt zu Ehren der Gäſte ein lden im Gol⸗ 
denen Saal des Rathauſes. Stadtpräſident Ra⸗ 
wi hielt eine Anſprache und lud alle An⸗ 
weſenden zu dem im Herbſt in Poſen ſtattfin⸗ 
denden Kongreß der polniſchen Aerzte ein. Zum 
Schluß ergriff er das Glas zu einem Toaſt auf 
die Vertreter des Völkerbundes. Dr. J. Sto⸗ 
dola dankte in tſchechiſcher Sprache und 
ſeiner Anerkennung über den Fortſchritt 
Ausdruck, den Polen in der kurzen Zeit ſeiner 
. e auf allen Gebieten verzeichnen 
önne. - 

Nach dem Eſſen begaben ſich die Gäſte in den 
Wilſon⸗Park, wo ſie das Denkmal des 
amerikaniſchen Präſidenten und das feſtlich er⸗ 
leuchtete Palmenhaus beſichtigten. 


Die Delegation wird auch in den kommenden 
Tagen Poſen und die Umgebung beſichtigen. 


— — 


X Verkehrsunfall. An der Ecke ul. Wodna 
und Alter Markt fuhr der Kutſcher der a 
7 “ gegen den Autobus PZ. 48 361 
wobei der Kühler und die Motormasfe dento- 
liert wurden. Perſonen wurden nicht verletzt. 
Die Schuld trägt der Wagenführer, wel⸗ 
r auf der ua in 

e i te fuhr. $ 


X Selbſtmordverſuch. Die verehelichte Marie 
Ste 
Angſt tor der bevörhiehenben Em fte 


X Vermißt. Der ee Gruben ae 


r Hohn negi t o 510 
10 gelegene Wohnung und ke sher 
ni wieder zurück. Perfonalbe ibung: 
1,50 Meter groß, blond, rundes cht und 
blaue Augen. Er war mit einem Gabardine⸗ 
Mantel, grünem Hut und dunkelblauem An⸗ 
ug befleidet. — Auch der 43jährige Winzent 

ijanomwjfi, ul. Kreta 11, verließ am 
11. d. Mts. ſeine 8 und wird feit die- 
jer Zeit vermißt. Es wird angenommen, daß 
ihm ein Unglücksfall zugeſtoßen iſt. 

Xx Wieder Kümmelblättchenſpieler. Wegen 
Veranſtaltung don Glücksspielen wurden Ste⸗ 
fan Siadaf, ul Gen. Uminifieno 8. und 


Stefan Sobkowiak, ul. Grudziniec 70, fejt- 
genommen. 


X Einbruchsdiebſtähle. In der Nacht zum 
23. d. Mtis. wurde in die Druckerei des 
Schulkuratoriums, ul. Skladowa 3, ein⸗ 
gebrochen. Den Dieben fielen 160 Zloty Bar⸗ 
eld in die Hände. — Aus der Wohnung von 
rana. Szynak, ul. Wierzbiecice 14, wurden 

it 


mitte inbruchs verſchiedene Kleidungs⸗ und 
te im Geſamtwerte von 200 Zloty 
geſtohlen. 


X Wegen Aebertretung der Polizeivorſchrif⸗ 
ten wurden ſieben Perſonen zur ſtrafung 


notiert. 
Wochenmarktbericht ` 


Ebenſo wie der Mittwochsmarkt war auch der 
geſtrige auf dem Sapiehaplatz abgehaltene Markt⸗ 
tag recht gut beſucht und beſchickt. Die größere 
Warenauswahl, die der Gemüſe⸗ und Obſtmarkt 
aufweiſen, haben eine weſentliche Preisſenkung 
und auch einen recht guten Umſatz zur Folge. 
Man zahlte für ein Pfund Schoten 25—30, Spi⸗ 
nat 15, für Blumenkohl 30—80, Salat 3—5, 
für ein Köpfchen Wirſing⸗ und Weißkohl 25—50, 
ein Bund Mohrrüben koſtete 8—15, Kohlrabi 
9--10, Grünzeug 5—10, Radieschen 5—10, rote 
Rüben 10, Zwiebeln 5—10, junge Kartoffeln 
das Pfund 15, alte 3—4, Tomaten 2,10—2,20, 
Gurken 30—70, Stachelbeeren das Pfund 25—30, 
Rhabarber 10—20, Erdbeeren 45—60, Kirſchen 
50—60, Zitronen das Stück 15— 20, Bananen 
35—60, Spargel 20—60, Pilze 1,50. Für Mol⸗ 
kereiwaren wurden die Preiſe verlangt: Tiſch⸗ 
butter 1,20—1,30, Landbutter 1,10. Weißkäſe 30, 
Milch das Liter 20, Sahne das Viertelliter 30, 
57 die Mandel Eier verlangte man 1 3]. — 

uf dem Fleiſchmarkt waren nachſtehende Durch⸗ 
chnittspreiſe vermerkt: Schweinefleiſch 50—85, 

indfleiſch 60—90, Hammelfleiſch 60—70, Kalb- 
fleiſch 70—1,00, roher Speck 90—95, Räucherſpeck 
1,10, Schmalz 1,10—1,20, Gehacktes 80, Kalbs⸗ 
leber 80—1,10, Schweineleber 60 — 80. — Den 
Geflügelhändlern zahlte man für Hühner 2— 
2,80, Enten 2,50—3, für Kaninchen, welche in 
größerer Menge zu finden waren, 0,80—2 Jt, 
junge Hühner das Paar 4,50—2, Tauben das 
Paar 1— 1,20. — Die Fiſchſtände, welche gut 
beſchickt waren, brachten Schleie zum Preiſe von 
0,90—1,10 3t. das Pfund, Hechte 0,80—1,20, 
Weißfiſche 40—60, Barſche 80—1,00, Aale 1,30— 
1,40, Krebſe die Mandel 70—1 31. Auch Räucher⸗ 
file waren angeboten. — Der Blumenmarkt 
zeichnete ſich durch ein großes Angebot an Nel⸗ 
ken, Kornblumen und auch Roſen aus. Ebenſo 
wurden Pflanzen zum Verkauf gebracht. 


Bei ſtockendem Stuhlgang und überſchüſſiger 
Magenſäure leitet das ſehr milde, natürliche 
„Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer die im Magen und 
Darm angeſammelten Rückſtände der Verdauung 
ab und verhütet in vielen Fällen die Entſtehung 
von Blinddarmentzündungen. Von Aerzten 
empfohlen 


Standgerichtsprozeß gegen den 
Mörder des Richters Arendt 


+ Oſtrowo, 23. Juni. Am heutigen 545 
Uhr trat unter dem Vorſitz des Land⸗ 
gerichtspräſes Plejewjfi das Stande 
gericht zuſammen. Die Anklage vertrat 
Staatsanwalt Trebalowicz, die Verteidi⸗ 
gung iſt dem Nei tsanwalt Dr. . 
bertragen. Nach Feſtſtellung der Perſonalien 
des ngeklagten, alentg Ramiega 
57 Jahre alt, Landwirt aus Rembychow, Kreis 
Krotoſchin, begann die Verleſung der Anklage⸗ 
ſchrift, die über zwei Stunden in Anſpruch 
nahm. Zu Beginn der Verhandlung ſtellt der 
Verteidiger den Antrag, wegen der geistigen 
Unzurechnungsfähigkeit des Angeklagten die 
Straſſache dem Bezirksgericht überweiſen, 
mas jedoch durch Gerichtsbeſchluß abgelehnt 
wird. 

um Termin ſind 14 Zeugen und zwei Sach⸗ 
zeige der leitende Arzt des Krotoſchiner 
Spitals Dr. Krzywauſki und der Militärarzt 
Dr. Woloſienko⸗Krotoſchin, geladen. 
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Die Ankla rift wirft dem Angeklagten 
Binn 3 Ser S8 e 
halt iſt fol 


nder: Am 13. . vormittags 
\ klagte dem 
ichter Tadeuſz 1 rendt am 


Ausgang des Krotoſchiner tparkes auf 
n einer Entfernung von 4 bis 5 Schritt 
euerte er zwei ß ab. Während der erſte 
hlging, traf der zweite den Richter in den 


andere ein leich⸗ 


tere $, gg 
Paſſanten eilten hinzu und machten den Möre- 
aus d N 
ver er riß. egehung der Ta 

* ; dem Irre t ab- 


um Anlaß der ruchloſen Tat iſt folgendes 
affe Rami 8 tte pachtweiſe im 


rij 1931- eine 24 n große Lande 
beat i yhow au e Saher über⸗ 
nommen, die ps infolge haſtation auf 
erichtlichem ege verſteigert wurde. Als 
Kaution hatte der Angeklagte dem alten Be: 
ſitzer 1000 Zloty hinterlegt, die infolge ſpäter 
nmeldung bei der Verſteigerung nicht aner⸗ 
kannt wurden und verfielen. Der neue Beſitzer 
verlangte ſpäterhin von Ramiega die range 
und klagte auf Exmiſſion. Infolge G 

richtsurteils ſollte gegen Ramigga Exmittie⸗ 
rung angeſtrengt werden. In allen vorgenann⸗ 
ten Prozeſſen hatte der Angeklagte infolge 
Jarke Spier on in Dem Ai 25 1 
einen ger geſehen und verſprach, Rache 
u üben. Er RN 1 Richter einen Droh⸗ 
rief, den er nach Gdingen, wo der Richter im 
vorigen ahr feinen Erholungsurlaub veri 
brachte, ſchickte. Der Richter übergab darauf⸗ 
hin die Angelegenheit der Staatsanwaltſchaft. 
woraufhin der Angeklagte von dem hieiigen 


Bezirksgericht zu zwei Jahren Gefängnis ver⸗ 
urteilt wurde. Die eingelegte Berufung wurde 
vom Appellationsgericht in Poſen perworfen. 
paee fünfjährige — Sehe ausge⸗ 
ſprochen. Ohne jemanden ſeinen Racheplan zu 
verraten, kaufte er aus privater Hand im Mai 
d. J. in Kaliſch einen Revolver zur Ausfüh- 
rung ſeines Vorhabens. 

Wie die von ſeiten der Verteidigung gelade⸗ 
nen Familienangehörigen als gen aus- 
ſagen, hatte der Angeklagte infolge des ver⸗ 
r Vermögens des öfteren in der 
Sam! ie Auseinanderſetzungen, die fogar zu 
zaun ieren und Zerſchlagen von Hausmobi⸗ 
liar führten. Die Verteidigung verſucht wie⸗ 
derholt die geiſtige Anzurechnungsfähigkeit des 
Angeklagten a und ſtützt ſich uf 
eine Notiz des Richters Arendt, welcher in 
dem erwähnten Prozeß die geiſtige Zurech⸗ 
nungsfähigkeit des Angeklagten angezweitelt 
hatte. Sämtliche Anträge würden vom Ge⸗ 
richt verworfen. Nach einer zweiſtündigen 
Mittagspauſe wurde der Prozeß gegen 7 Uhr 
abends auf den folgenden Tag vertagt. 


Woiew. Poſen 


Schrimm 

t. Einbruch. In die Kühlhalle des Fleiſcher⸗ 
meiſters St. Jurga wurde eingebrochen, wo⸗ 
bei den Dieben 75 Kg. Fleiſch und ungefähr 
50 Kg. Wurſtwaren uſw. in die Hände fielen. 
Die Täter konnten bisher nicht ermittelt werden. 


Schroda 7 


t. Das Gaspreis für Mai iſt um 3 Groſchen 
pro Kubikmeter ermäßigt worden. 


t. Brotpreis. Ab 23. d. Mts. ift der Preis 
für das Kilogramm Roggenbrot (65prozentige 
Vermahlung) um weitere 2 Groſchen, alfo auf 
34 Groſchen, bis auf Widerruf erhöht wor⸗ 
den. Dieſes iit f alle Bäcker und Backwaren⸗ 
händler bindend. een r diejer Ber- 
ordnung werden mit Strafen bis zu 3000 31. 
bzw. im Nichteinziehungsfalle mit Arreſt bis 
zu ſechs Wochen belegt. 

t. Schweineſeuche und -pejt wurde auf dem 
Grundſtück des Landwirts Joſef Pylſki in S ta- 
poc in feſtgeſtellt. 

t. Ein Unfall während der Fronleichnams⸗ 


prozeſſion ereignete ſich am vergangenen Don⸗ 
nerstag. Die 45 Jahre alte Frau St. Gr elu s, 


welche an den Feierlichkeiten teilnahm, erlitt 


plötzlich in dem Kirchgarten einen Herzſchlag 
und fiel ohnmächtig zu Boden. Der ſofort abge⸗ 
rufene Propſt konnte der Sterbenden noch die 
letzten Sakramente erteilen. Beſinnungsloz 
wurde Frau G. nach Hauſe geſchafft, wo der 
Tod bald darauf eintrat. 


Wreſchen 


Feuer. N abend in der zehnten 
Stunde brannte auf der han des Landwirts 
panna Mühlenbein in free eine 
große Scheune aus Riegelwerk nieder. Neben 
reichlichen Futtervorräten verbrannten zwei 
Wagen und mehrere landwirtſchaftliche ma 
nen ſowie ein Zuchteber. Der anſtrengen 
Tätigkeit der zur Brandſtelle geeilten Wehren 
gelang es, das verheerende Element von den 
übrigen ſehr gefährdeten Ställen und dem 
Wohnhauſe abzuhalten. Der Schaden iſt aber 
trotzdem bedeutend. Unſere — 2 
aber ſchleunigſt die Brandſtelle verla ö 
auch in Wreſchen die Flammen auf und 
die Scheune des Stadtgutbeſitzers Cich oc ki 
einäſcherten. in 

ohes Alter. Frau Henriette Brück⸗ 
8 588 Banner, konnte am Dienstag in 
körperlicher und geiſtiger Friſche ihren 80. Ger 
burtstag feiern. 


Jarotſchin 
Ein unverbeſſerlicher Ei konnte in 
der Perſon des Joſef Kolinſt 


Ren 

digen Wohnſitz. e aha achdem 

er erft am 8. d. Mis. aus dem Stra — 
T 


in Dre 8 teh wo er s * — 
Jahre t einen te abge e. 
9 serile, wie bereits berichtet in der 


Nacht vom 11. zum 12. d. Mts., alſo drei Tage 
nach ſeiner Entlaſſung, bei m Kaufmann 


Eingeſandt 


(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung 


nur die preßgeſetzliche Verantwortung.) 


Darf man im Perſonenzuge 
noch deutſche Zeitungen leſen? 


Ein r ereignete ſich am Donnerstag, 
22. d. Mts, im Zuge Warſchau—Poſen (Nr. des 
dee 1313, Ankunft in Poſen 7.40 Uhr). Ein 

eſſerer Herr, der auf der Station Anto⸗ 
ninef en acer un 15 400, Sitzplatz 59). 
regte ſich heftig darüber auf, daß ein älteres 
Fräulein, welches in | den Zug 
beitiegen hatte, die „Münchener Illuſtrierte Zei- 
tung“ las. Der Herr fragte das Fräulein, ob 
ſie nicht f daß es verboten ſei, im 
gta deui {de lg he zu lejen. 

Is das Fräulein ihm darauf keine Antwort 
gab, forderte er ſie auf, die Zeitung 
ſofort zu verſtecken, anderenfalls werde 
er ſie zerreißen und zum Fenſter hinaus⸗ 
werfen. Darauf verwahrte die Dame die 
„Illuſtrierte“. Der Herr, der nun ſeinen Willen 
durchgeſetzt hatte, bemerkte weiter, daß die 
Deutſchen ſich in Polen alles erlauben, in 
Deutſchland dagegen dürfen die Polen keine pol⸗ 
niſche Zeitung öffentlich lejen. — Ein Kommen- 
tar zu dem Gebaren dieſes hyſteriſchen „beſſeren 

errn“ dürfte überflüſſig ſein. 

Ein Fabrgaſt. 


* 
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Sonntag, W. Juni 1933 


Poſener 


Tageblatt 


Beilage zu Nr. 143 


Das Ende der deutſchen Jugendbewegung 


Die neue Zeit ſtellt neue Aufgaben 


Wie hier zur Zeit gemeldet, iſt Baldur 
von Schirach zum Jugendführer des 
Deutſchen Reiches ernannt worden. 
Gleichzeitig erfolgte die Auflöſung der 
Großdeutſchen Jugendverbände, die unter 
der Führung des Admirals v. Trotha 
ſtanden. Damit hat die Schickſalsſtunde 
der „freien“ Jugendbewegung, wie ſie 
der Wandervogel in ſich verkörperte, 
geſchlagen. 


Karl Fiſchers Badjantey 


Die Wiege der deutſchen Jugendbewegung 
ſteht — eine bittere Ironie — mitten in der 
Steinwüſte Berlin. In Steglitz ſammelte 
um die Jahrhundertwende der Student Karl 
Filer Hochſchüler und Gymnaſiaſten uvm 
ſich, mit denen er „zünftige“ Fahrten an die 
märkiſchen Seen und in die böhmiſchen Wälder 
machte. Die Romantik des Fahrtenbetriebs be⸗ 
geiſterte die Jugend. Immer mehr junge 
Menſchen ſchloſſen ſich der Pachantey Kar! 
Fiſchers an. an muß ſich einmal vor⸗ 
ſtellen, in welcher Atmoſphäre die deutſche 
Jugend um 1900 aufwuchs: 

Pennälerhafte Ueberheblichkeit, Trinkſitten, 
patriotiſcher Zwang verdarben das Beſte 
im jungen Menſchen. 

Fiſchers Pachanten fühlten ſich im Gegenſatz zu 
den „Zeitſtrömungen“. Schule und El- 
ee doten fie unter eine kritiſche Lupe. 
Der übliche Patriotismus ſagte ihnen nichts. 
Dafür nes ſie ſich in den märkiſchen Wäl⸗ 
dern, am ſchwelenden Feuer, im Zeltlager, 
unter einfachen Bauern heimiſch. Wenn die 
Jungen nicht gerade auf Fahrt gingen, ver⸗ 
einigten ſie ſich zu „Neſtabenden“. So er⸗ 
wuchs, im Gegenſatz zu den ziwiliſatoriſchen 
Kräften der Zeit, die deutſche Wandervogel⸗ 
bewegung. Der „Wandervogel“, Bund für 
deutſches Jugendwandern, dehnte ſich raſch 
über alle deutſchen Gaue aus. Zu den aller⸗ 
erſten Gruppen gehörten Rawitſch, Gne⸗ 

ſen, Poſen. 


Die Jugend des hohen Meißner 
we 8lüber hat den Arwandervogel 
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denkbar ijt, jenes vorwärtsweiſende Bekennt⸗ 
nis ab: aus eigener Bestimmung, vor 
eigener Verantwortung, mit innerer 
Wahrhaftigkeit ihr Leben zu geſtalten. 
Das war am 12. Oktober 1913. Wenige Mo⸗ 
nate ſpäter mußten die jungen Menſchen hin⸗ 
aus auf die Schlachtfelder des Weltkriegs. Von 
den 12000 Wandervögeln, die auf allen 
Kriegsſchauplätzen ihr Leben in die Schanze 
ſchlugen, ſtarben 7000 den Kriegertod. 


Der Nachtriegswandervogel 


Mit dem großen Erlebnis des Weltkriegs 
kehrten die Wandervogelſoldaten in die Hei⸗ 
mat zurück. Draußen an der Front hatten ſie 


ein neues Deutſchland erlebt, 


das ſie vordem nicht kennengelernt hatten. 
Nach der Heimkehr ſuchten fie auch auf den 
Wandervogel einzuwirken. Der war inzwiſchen 
in ein ganzes Dutzend von Bünden zerſplittert. 
Wandervorgel e. V., Jungwandervogel, Alt⸗ 
wandervogel. Boltswandernogel, Landfanrer 
und wie die Bünde ſonſt noch heißen mochten, 
warben um die Jugend. Die älteren Wander⸗ 
vögel ſuchten nach dem Kriege im „Kronacher 
Bund“ wenigſtens vorübergehend einen Unter⸗ 
ſchlupf. Was die Wandervogelbewegung in 
den Jahren 1919 bis 1923 an Breite gewann, 
das verlor ſie an Tiefe. Die Politik 
drang in die einzelnen Bünde ein. Es hielt 
ſchwer, den Wandervogel von parteipolitiſchen 
Einflüſſen gänzlich freizuhalten. Im allge⸗ 
meinen aber wahrten die Wandervögel ihre 
geiſtige und ſeeliſche Selbſtändigkeit. 
Die politiſchen Jugendbündler machten es der 
freien Jugendbewegung oft zum Vorwurf, daß 


ſie eine politiſche Stellungnahme vermied. 
Aber Wandervogel und Politik — das vertrug 
ſich eben nicht. 


Großdeutſche Jugend 


Einen neuen Lebensſtil hatte der Wander⸗ 
vogel geſchaffen. Die deutſche Nachkriegsjugend 
— auch die, die nicht im Wandervogel organi⸗ 
ſiert war — lernte das Wandern, die körper⸗ 
liche Abhärtung, die Romantik am flatternden 
Feuer. Der Zupfgeigenhansl und der 
Volkstanz eroberten das junge Volk. Nach 
außen hin hatte ſich der Wandervogel glänzend 
durchgeſetzt. In einer Zeit wachſender Politi⸗ 
fierung des ganzen öffentlichen Lebens wurde 
aber doch die geiſtige Miſſion des Wander- 
vogels mehr und mehr beſtritten. 

Die Freie Jugendbewegung begann in der 
Atmosphäre der Politik zu verkümmern. 
Organiſatoriſch blühte die Freie Jugendbewe⸗ 
gung noch weiter. Im Reichsausſchuß 
der Deutſchen Jugendverbände gab die Freie 
Jugendbewegung bis zuletzt den Ton an. Als 
das Dritte Reich beraufdämmerte, verſuchte die 
„Bündiſche J end“ (die in dem Wan⸗ 

dervogel Karl x 15 ge 

im Großdeutſchen Jugendbund unter der Füh⸗ 
rung von Admiral Trotha einen neuen Zu: 
ſammenſchluß. Nicht einmal dadurch konnte 
das Ende der bündiſchen Jugendbewegung auf⸗ 
geſchoben werden. 

Eine neue Zeit ſtellt neue Aufgaben. 
Aber in der Jugendbewegung iſt manches ger 
wachſen, ein neues Volksgefühl und eine neue 
Führerautorität vor allem, was im neuen 
Deutſchland zu Rang und Ehren kam. 


Unſere leidige „Chineſiſche Mauer“ 


Selbſt der Krakauer Kurjer beklagt fih über die polniſche paßpolitik 


n Ahnherrn fieht), 
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kungen nicht hindurchkommen. Dagegen be- 
iteht eine breite Pforte, durch die Maſſen vor. 
Perſonen ins Ausland gelangen, die in draſti⸗ 
ſcher Weiſe die Schärfe der Paßvorſchriften zu 
umgehen verſtehen. Dieſe «he im Para- 
graphennetz ſind gerade dieierigen Vorſchriften 
über die privilegierten Kategorien, die 
ermäßigte bzw. ſogar koſtenloſe Päſſe erhalten. 


Der kraſſeſte Fall des Mißbrauchs mag über⸗ 
gagn werden, þei dem eine Gräfin von der 

ſtgrenze ihre Europareiſen mit einem 
koſtenloſen 


Auswandererpaß ge 
macht hat. 


Es iſt jedoch nötig, auf die geradezu 


unwahrſcheinlichen Dinge hinzuweiſen. die ſich 
beſonders be del der Erkellung von Handels⸗ 
und er riepäſſen ereignet haben, 
wobei ganze Pil gerzüge, aber nicht von klei⸗ 
neren N e ſondern von Leuten, die 
ausland EA Kurorte bent g auf 
dieſe Weiſe über die Grenze kamen. 


ie 
rielle, die tatſächliche er a mit 


konnten viele wirkliche Kaufleute und 
— Ausland un 3 ae: 


angen. Forma⸗ 
et ae arg > ſend nicht x die 
ermäßigten e umge his nd, n urch⸗ 
dringen. Viele Tran ertönen mit dem Aus⸗ 


lande eii red aus dieſem Grunde nicht zus 
ande ge — 


Nicht weniger um eriſt ſtellte ſich die Er- 
Zwege Zr on ae Hi 2 4 Egle 
wecke Schneiderin⸗ 
Den fur „Stuben bei irgendeiner, wur 
ſterin“ in einer Vorſtadt Wiens oder irgend 
einer anderen Stadt im Auslande den ermökig: 
ten Auslandspaß zu me en Zwecken 
erhielten. Dage 1 konnte bſolventen von 
Univerſitäten, oren von Mittelſchulen, 
Germaniſten, Rome ten, ge armen uſw., 
die wirk 1 aa enfhafttich arbeiteten, nicht 
zur ihres Willens, zur 
en yas Er nel en oder anderer wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Ergänzung ins Ausland fahren. 


n den „erklärenden“ Vorſchriften zu den 
Pa verordnungen iſt jetzt nicht nur eine Abkehr 
von dieſer bürokrat aliſthe chen Praxis erfolgt, fon- 
dern r 1 eine Abkehr von panyen 
Pa eſtimmungen der bisherigen 
ale Grlei feſtzuſtellen. Man hat faſt 
en ungen. die bisher ge 

enn auch nicht immer vor⸗ 

fiemähig) e t ach aufgehoben. Die 


erweigerung von Auslandspäſſen, für die 
ar die volle Gebühr pit wird, ſei Berker 
angen, weil u pes Amda der 
Bereinberung bung mit 
dem = der ES M 52 82 Grund: 
neuerliche Beichränkung, bei 


re Grieitung von en Auslands pöllen 
für die im Geſetz ausdrücklich en Piber ſchon 5 5 
der Auslandsreiſe hat in 8 Ja 


einer kulturellen ern 


Der Kakauer „lufr, Rurjer Codz. | überhaupt erwieſen. Glei tig haben beſon⸗ ie E geführt, die für unſeren wirtſchaft⸗ 
hren in einer aufſehenerregenden „Ge⸗ e . in einem Artikel mit der . dere Vorſchriften „gewiſſe Len privile- | lichen Schutz vollkommen unnötig und 
ig: te“ geſchildert. Von ſeinen Deutungen tik und weiſt auf die prime | gierter Bür * Geiser ma die s e gegen eine i~ R ſchädlich für unſere kulturellen Inter: 
manches nicht zutreffen. Nicht zu beſtrei⸗ 1 . n ermäßigte 151 oder nollfommen eſſen und N — der vollkommenen Iſo⸗ 
Fra i. jedenfalls, daß 1b ar Be WEBER 105 5 5 et koſten los en können. n * tten Welt durch die 
a ommt zu der Folger e „geiſt⸗ Gineke 
im Wandervorgel ein neuartiges Gemein. loſe e bei der Be 1a, dab. der d Im er a 
Khaftsgejühl vorſchriften nicht nur dazu h ve, die Jutek. ſatlicen Fina immer breit mach⸗ Die Fälle, in denen unſeren Sportgrö 
erwuchs. Die X kannten Bindun⸗ | elen des einzelnen Bürgers zu igen, fons |! ee für die Teilnahme an portlichen Veranſt ipa 
„Die Jungens anerfannten ten, wurde, das Blatt, im Jahre 1932 Ausland. die ani 
gen — Bindungen an den Kameraden oder dern in man ällen Polen ſerdſt auch vom Paßre N weitet verſchärft. Wenn ce im Ausland, für Die jogar die ausland: 
18 A kulturellen Strom der übrigen Welt chen Vera nſtalter die Raen —— en haben. 
das Volk. Scheu vor der Oeffentlichkeit hin- | ap uld neide * e ede san, . oder Teilnehmern an wiſſenſchaftlichen und 
. v e e f Fe Fe F e e a 
Volt zu treten. Ert auf dem Hohen g eee Grabi is inanz telten ründen Ache. Worbebafte mie ic Jedoch ein cinite or a t 0 Era bab o entſcheiden follte 
Meißner wagte es die „Freideutſche aß halben wohl au 2 er zu geldeb. ne ber Gm 0 u Wet e ratoniſ aik olif ſtändig Segia: 
Jugend“ (die durch Zuſammenſchluß von ingen, von dem i — — 28 air zu⸗ igen S sá $ des S njeren allge⸗ 8 der kalten Form und des Geſetzes⸗ 
13 Jugendverbünden entſtanden war), mit 7 — 2 der 15 00 mu. und aalen 55 1285 finanziellen erhält: duchſtabens, der durch die geiſtige Ueberlegung 
ion weniger baden f machen. Die ige des die Vorſchriften anwendenden Beamten 
einem Bekenntnis vor das deutſche Volk zu ſchränkungen haben Mr t Praxis fr dl. die | nijen 9 gehandha nicht belebt wird, darf das kulturelle Leben 
treten. Damals legte die Freideutſche Jugend, | ungeheure Mehrheit e "Bir toer, die fte betra⸗ Der loyale i E Bürger fani | von dem internationalen kulturellen Strom 
die ohne die Vorarbeit des e oia nicht! fen, als ein Verbot für d ie Ausreiſe durch die Mauer der rain n und Beihrän- | niht abſchneiden. 
dem anderen, aus den B ern von Orbe- | verſchlungen und verdaut, nur noch ein totes | wei Bine Baum, jeder Rand» 
Maremmenjahrt tello wird lich in den nächſten Tagen oder i rement des Fiebers ozuſagen, dann wurde pjo jedes Geländer E „geltreite — 1 — 
eg der un Al warn Balbos erheben, N und trockengelegt, und darum ere t. Vor 
Von Gustav W. Eberlein (Rom) m den Atlant zean zu überqueren. Wer tet das Leopold⸗Denkmal da, wie ein Muffo⸗ Tofleto biegt A% bn pa A man gerät 
Mit ſchrillem Aufſch it der Wa weiß etwas Yon Stheterto? Wer ift ſchon bei lini⸗Denkmal in Littoria itehen wird. Alles | wieder einmal in Baumgrün und wittert die 
ittert r, wie i n 1 gen, den Etruskern in Tarquinia geweſen? ſchon dageweſen. Wie aber jah es aus, als vor | waldigen Abhänge des Apennins, dann 
een eines WE 15 1 pin Hale vor hre Gräberſtadt bedeckt t läche von den Siem und vor den Stechmücken die taucht 8 der Name Livorno 
an perdenten! Er in n de er | 28 Quabrasfilometern, Wief auf dem Etrusker herrſchten? Im Natſonaldenkmal | an den Meilenſteinen auf. Stunde um Stunde 
—4 reer th 1 Flein. gauptp lag von 8 2 el des | von ee inte 18 d eine goldene Schale, | ift abgeſchnu abe die Farmen in den Maremmen, 
gehen, f ie „oben die Winde S 73 stilt, erzogs Leopold 11.2 er einen halben Meter im Du die Bauernhäufer din den dee immer gl wie 
yet tagen fint s und rechts vorbei und And un. | Alles in den Maremmen, jawohl. So ſieht we und ich jah goldene Helme mit friegeri- | die Büffel. Einmal ficht in goben $ aben 
angenehm ſpitzig. Ueberdimenſtonal, tann man es dort aus, 1 fahren a gebt es zu. Die 9550 Fresken, fin in hundert Gräber A Da og e ange jehen, Maccareſe, acca⸗ 
nur benter, wieſo gibt es heute noch jo über- | meilten Fremden pes allerdings im Schlaf⸗ | las taujend Inihriften, das heift, ich wollte tefe. Iberefe, Albereis, Ul- 
vi le Geweihe? Die Sintflut ift wagen abends in Mailand gin Bis at" t Stunde fann das tein bereſe, e Aülbereſe Bonifaca Albereſe. 
Hang am Zeit vorbei. 3 geht und am pesati eben in Rom ift. s nid. dg paben n die Seren enti Darunter akame, 355 nach Krieg und Irre⸗ 
ängere sm ſchen — Nacht, Dunkel, hiſtoriſche A ert, die Keilſchrift, das tus ki denta riechen ate ala Sebenico, 
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. iſt der Wagen nicht in den Büffel 
. ren, es war age f us . Ars 
das laut jagen? Die Lage i er 
Der Klügere gibt nach und abet K, Nl 
wärtsgang ein. 

Die Büffel ſind die Herren der Marem⸗ 
men, der 9 Küſte, die in den ag 
niſchen Si bei Neapel beginnt, 
Rom nicht — n und ebenſowenig die 
Toskana reſpektiert, wo es d nach den 
. der ttalieniſchen Grammatik 
eigentlich wie in einem engen het 
a ehen hat. An dieſer K die in der 
Malariatarte als ſchwarzer Trauerrand 


ichnet iſt, liegen zwiſchen den glotzenden 
Büffel erden in den Sümpfen und den 
wilden Muſtangs, die frei Karl May 
herumgaloppieren, ſoweit nicht einzelne gekop⸗ 
pelt garen, die berühmten Seebäder Formia 
— 3 und Viareggio. Troßdem holt 
dort migi: den gelben Tod 4 5 

5 1 blaue Li Und in aller Mund c 

e 


nwärtig die Städte, die auf 
1 is aus den tödlichen Miasmen heraus⸗ 
Sn 
a führt die ſchönſte Autoſtraße des 
Landes durch die Todeszone, und man kann 
neben Chinin und Schweinfurtergrün, zur Be⸗ 
kämpfung der Anopheles mücke und der 
von ihr verbreiteten Malaria unerläßlich, 
Im e linge kaufen. Auf den Muſtergütern. 
jjer wimmelt es von Tintenfiſchen, er 
ae Sarazenenturm ſteht neben 


fährt ein anderer auf der Straße * 
pugem | gerade Bi Seen üffel ins Gehörn. 


Hat man das nötig? 
"e m nft, unbewußt des Böfen 
le Ram le wie das ee des e 
hs e wie nichts al 
Seng 55 fin benen peg” die 
Pie zur Se das Selb vn liche, wie die Berge, 
er A Rechten mitwandern, wie die Bran⸗ 
die zur Linken mitſummt. Es iſt das⸗ 
ſelbe Gleichmaß im Wehen des Windes wie in 
der Stimme des Motors. Es N 1 
und im . 1 
weile erzeugen. — Es 


Sommers ſollte 1 de Strafe n h 1 5 
nein, aber jetzt im jungen Tag, das 
Dahinrollen ganz wunderjamer ge 1015 


können ja an den meinn Tiſchen in 
einer der eg Straßen in Florenz 
gu Mittag eſſen, N wo Savonatola ver 
rannt wurde e Languſten in den 
h Pi ire Antennen ſpielen laſſen, wir 
n Piombino, der Inſel Elba 
egenüber, baden, oder das nie 
0 fahren, in Lucca 9 wir . 
auf dle neue Autobahn ſtoßen jo 
verführeriſch, nicht zu willen, 1 mit und 
wo man ankommt. In den Maremmen 
muß man ſich Zeit laſſen, die Jahr⸗ 
tauſende ſind für die ae wie der Tag, der 
-iin vergangen, in der wir tan: 
Pon. war im 18. Jahrhundert von der Malaria 


lieb uns verſchloſſen. 


Die Tarquinier — ihr 1 war der 
letzte König von Rom, als vor den 
Toren die Kraterfackeln loderten — ſahen 
zn töm 1 panto febnfügtig nach, und das 
Mäd ntana, dem ich eine 
Kuß a angeln er Art zuwarf (man muß 
die ingerſpitzen CN an die 
cken, um ſie dann breit auszuwerfen 
r efichert, wenn es die re La 
upferkeſſels auf dem Kopfe erlaubt hätte. 
Wir man. Bern damit ein Ereignis, das 
fühlte man ſo viele Wagen auch unter⸗ 
ſind . Genua, in die Berg⸗ 
ellen Ti die Gaſſen der um⸗ 
AA Sri EA Mittelalter, find 
jo eng, daß ibera Nane de en angelegt 
werden mußten. 
Modernſte Flugplätze 
gan te e 
Dort drüben im Dunſt 1 
mächtigſte Feſtung des Mi te meers . 


Davor der toskaniſche Archipel. Schwere 
Nene der kiten wenn ſie auf Vorpoſten ſind, 
— Kr Beny fo auf der Schneidelinie von 
u, oe dieſe kleinen Inſeln. Noch 

naher Auge zu eine pre. eine Lagune, 
und wenn man auf den ſchmalen Steg ein⸗ 
biegt, wiedet nichts als uralte Mauern m» 
Zinnen und Türme, darüber Dohlen und; lc 
e. Jetzt merkt man, daß die treffliche 
traße mit ihren faſt zu weitge nden Schwarz⸗ 


davor, längs der Küſte 
* bee ok 
a, die 


Grappa 


Das iſt Land, das Cäſar ſeinen Veteranen 

b, Muſſolini den Frontkämpfern. Statt ſie 
Rem mpeln gejen laſſen. Das ift das Land, das 
aus ſtinkenden Lachen, aus faulenden Fiber⸗ 

erden emporſtieg, als das Schwert in die 
flugſchar umgewandelt wurde. Von den pon⸗ 
tiniſchen Sümpfen bis Livorno hinauf erging 
der Befehl, alles urbar zu machen, mit den 
Maremmen die Malaria auszurotten. Nicht 
lange mehr, und die halbwilden Pferde erwar⸗ 
tet kein Halfter, die Büffel kein Joch mehr: 
der Bauer trottet n Kit mep hr hinter dem Pflug. 
et lej auf einem egyei i dos zieht, 
6. 7 und gleich die gebundenen Garben 
auswirft 


In Biareg do konnten wir ſchon die 
neueſten, die in Deutſchland verpönten und da⸗ 
her billig exportierten Badekoſtüme bewundern, 
wir bogen nach Lucca ab und in die Auto⸗ 
bahn ein. Es war, als ruhten wir bewegungs⸗ 
los auf einem eilends rollenden Band. Es 
rollte in eine türmereiche Stadt hinein, einer 
aß ganz außen, jenjeits der Mauer und die 

remden, die topfſchüttelnd zu dem Kaumunder 
inaufitarrten, hatten die Füße auf der Stelle 
wo Savonarola verbrannt wurde. In einer 
ſchattenkühlen Straße ſtanden weißgedeckte Tiſche 
und im Schaufenſter dahinter liegen die Lan⸗ 
guſten ihre Antennen ſpielen. Feinſte Maxem⸗ 
menlanguſten! ſagte det Cameriere enpreiſend. \ 
und wir nickten: Si, faccia prejto! 


riii 
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Was A. 
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Hell und dunkel 


7 9 


Der sehnlichst herbeigeroünschte Sommer wird genossen 
"== schade, daß die Mode der hellen Kleider doch recht kost- 
spielig ist, wenn man das häufige Waschen und Bügeln 
bedenkt. Manches leichtere dunkle Kleid würde auch noch 
recht gut zu tragen sein, wenn es bei soviel Licht und Sonne 
nicht gar zu düster ausschauen würde. 

Eine kleine Hilfe: man schneidert sidı eine lustige, helle 
Streifenjacke, originell im Schnitt, ganz einfach dabei, mit 
Aufschlägen und halblangen Aermeln. So kann das Kleid, 
mit einem dunklen Käppchen getragen, als modisches 
Straßenkleid gelten. 

An den hellen Tageskleidern ſriumphieren Rüschen, 
Plissees und Knopfreihen. Die Schultern werden noch mehr 
verbreitert, oft nur durch ein aufknöpfbares Cape, und die 
kleinen Blusen zum hellen Leinenkostüm zeigen oft ein 
dunkleres Karo. 


Das kleine Naſchkätzchen 


Wer iſt daran ſchuld? 


Manche Kinder ſind nur mit größter Mühe zu den 

regelmäßigen Mahlzeiten anzuhalten. Der Appetit fehlt 

erade dann, wenn die Speiſen aufgetragen werden. 
chlechte Laune, Tränen, Strafen ſind die Folge. 

n der Mehrzahl der Fälle ſtellt es ſich heraus, daß 
das Kind zwiſchen den Mahlzeiten kleine Lecker⸗ 
biſſen oder Näſchereien entweder von der Mutter bekommt 
oder 0 zu vergehen weiß. Der Mangel an Regel⸗ 
mäßigkeit in der Nahrungsaufnahme aber ſchadet dem ju⸗ 
1 Organismus. 
ichen Störungen. ; 

Süßigkeiten und Ledereien, die Kinder nun einmal 
beſonders lieben, find durchaus nicht rundweg abzulehnen. 
Der kindliche Organismus verlangt natürlich auch nach 
Aufbauſtoffen, wie 1 1 Speiſen enthalten. Die kluge 
Mutter wird die Mahlzeiten des Kindes ſo zuſammen⸗ 
tellen, daß regelmäßig auch die Begierde nach 

üßigfeiten geftillt wird. Ein Stückchen Kuchen, 
Schokolade, andere Süßigkeiten ſollen aber ſtets nur direkt 
anſchließend an eine Mahlzeit gegeben werden, 
nicht zwiſchendurch. 

Niemals ſollen Leckereien als Belohnung für gutes 
Verhalten ausgeſetzt werden. Naſchhaftigkeit der Kinder 
kann krankhaft werden. Und wir brauchen eg g 
erzogene, geſunde Kinder! Dr. K. II. 


„Meine Füße — meine Füße!“ 


Fußpflege iſt im Sommer beſonders wichtig! 


Die Hausfrau, mehr als dreiviertel des lieben langen Tages 
auf den Beinen, wird im Sommer beſonders über Fußſchmerzen 
oder zumindeſt Beſchwerden klagen. Fußpflege iſt darum ein 
beſonders wichtiges Kapitel — zur Erhaltung der Geſundheit 
und Friſche des ganzen Körpers. - 

Die Wärme verurſacht ftärfere Schweißabſonderungen, 
zumal Strumpf und Schuh ganz ähnlich wie im Winter eng 


Es kommt nicht ſelten zu ernſt⸗ 


den Fuß umſchließen. Aeußerſte Sauberkeit iſt erſtes Gebot. 
Für den normalen, geſunden Fuß morgens und abends ein 


warmes Bad, vielleicht mit einem Zuſatz von Soda oder Borax. 


Die Fußſohlen zeigen, wie die Handflächen, eine Reihe von 


Drüſen, die ſtärkere Schweißabſonderungen als andere Körper⸗ 
ſtellen hervorrufen. Der heiße Fuß braucht noch keine frant- 


i i Milli anan an EN ERANT N 


ie Welt Tau 
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„Mein Rind stattet...” 


Wie arbeitet eine ſtaatliche Gprahfhule? 
Von Hedy Schön 


Staatliche und städtische Sprach- und Sehschulen — die Wenigsten werden von der 
Existenz solcher Institute, geschweige denn von der Arbeit, die dort geleistet wird. 


etwas wissen. 


Der nachfolgende Beitrag schildert einen Fall, der zur Behandlung in 


eine solche Sprachschule kam. 


Ich hatte einen kleinen Bruder, einen reizenden Kerl. [artiger und ſchwerer zu heilen Find als or⸗ 
Er war geſund und gedieh prächtig, bis wir eine andere ganiſche. 


Wohnung bezogen und das Bübchen einen neuen g 
bekam. Die beiden waren bald unzertrennlich. Erſt nach 
Wochen ſtellte fih heraus, daß Mäxchen, jo hieß der neue 
Freund, nicht richtig ſprechen konnte. Und bald darauf 
wußten wir, daß er ſtotterte. Es war jammervoll, mit 
anſehen zu müſſen, wie ſich der kleine Kerl bemühte, einen 
Satz zu ſagen, ohne daß es ihm gelang. Meiſt endeten 
dieſe Verſuche mit einem untröſtlichen Weinen. Nur mit 
unſerem Jungen vermochte Mäxnchen noch zu ſpielen und 
ſich zu verſtändigen. Seine Mutter bat uns flehentlich, 
Märchen nicht im Stich zu laffen, fie wäre bei einem Gpe- 
zialarzt in Behandlung, ſicher würde ſich der Sprachfehler 
verlieren. Meine Eltern hielten es für ihre Menſchen⸗ 
pflicht, den Umgang mit ihm weiter zu dulden. Es 
dauerte auch wirklich nicht lange, bis der Sprachfehler, ein 
ſolcher war es tatſächlich, fi bei Märchen verlor. Wir 
freuten uns mit ſeinen Eltern und ihm, der jetzt plötzlich 
mit jedem Menſchen reden konnte. Kurz nach ſeiner gänz⸗ 
lichen Geneſung wechſelten Märchens Eltern die Wohnung 
und unſer kleiner Wolf hatte keinen Freund mehr. Daraus 
ergab ſich die Notwendigkeit für uns, mehr mit dem Kleinen 
zu ſpielen und zu en. ihm den Kameraden zu er- 
legen. Und ganz langſam merkten wir, daß er ungeſchickt 
ſprach, daß er nach Worten ſuchte. Und bald konnten wir 
uns der Erkenntnis nicht verſchließen, daß Wolf ſtotterte. 


Faſt ein Jahr lang hatte der kleine Kerl ganz langſam 
geſprochen und ſich an die Redeweiſe ſeines Freundes ge⸗ 
wöhnt. Die Gewohnheit, nach Worten zu ſuchen, zögernd 
zu ſprechen, war ihm ſo ſtark in Fleiſch und Blut über⸗ 
gegangen, daß das vollkommen geſunde Kind jetzt ſtotterte. 
Unterſuchungen ergaben, daß die Mundpartie, der Rachen, 
der Kehlkopf die Zahnſtellung durchaus normal und richtig 
waren, daß kein Defekt irgendwelcher Art zu finden war, 
kurz, daß das Stottern eine rein pſychiſche An- 
gelegenheit war. 


Damals war Wolf vier Jahre alt. Wir haben alles 
mit ihm verſucht. Die Aerzte ſagten aus, man ſollte die 
. gar nicht bemerken, nie etwas darüber 
zu dem Kind ſagen, es nie veranlaſſen, Sätze oder ſchwie⸗ 
rige Worte zu wiederholen. Alſo konnte Wolf ſprechen, 
wie er wollte. Er mühte ſich ab, er weinte, er wurde 
menſchenſcheu. Seine größte Freude war es, einholen zu 
gan Eines Tages 1 er ſich, zum gut bekannten 

äcker zu laufen. Nach langem Zögern geſtand er endlich, 
er hätte Angſt, plötzlich nichts mehr ſagen zu können. 
Unter dem Weihnachtsbaum gab es Tränen, weil er ſein 
Gedicht, das er nach vielem Bitten lernen durfte, nun 
doch nicht aufſagen konnte. Es wurde nicht beſſer. Manch⸗ 
mal ſchien es uns, als würde es nur ſchlimmer. Wir 
klammerten uns nur an die Erkenntnis, daß ja kein or⸗ 
ganiſcher Fehler vorliege und hatten noch immer nicht ein⸗ 
geſehen, daß pſyychiſche Störungen viel bös⸗ 


— ————————— 
— 


Wolf wurde ſechs Jahre alt und ſollte in die Schule 
kommen. Wir g retien vor der ſchulärztlichen Unter⸗ 
ſuchung. Eines Tages war es ſo weit. Zunächſt ergab 
die allgemeine Unterſuchung, daß er ein ſchwächliches Kind 
ſei mit ſtarken Senſibilitätsanlagen. Aber dann unter⸗ 
hielt ſich der Arzt mit dem Jungen. Natürlich erkannte 
er ſofort, daß das Kind ſtotterte. Meine Mutter erzählte 
ihm die Herkunft der Störung. 
ein pſychiſcher Fehler nicht ſo de ed ſei und gab der 
Hoffnung Ausdruck, daß der kleine Kerl in die allgemeine 
Schule geſchickt werden könne. Zur Sicherheit machte er 
aber doch noch einige Uebungen und ſchlug dann „nur 
zur Beruhigung“ eine Unterſuchung beim Schulfacharzt vor. 

Und auch der Tag dieſer Unterſuchung kam heran. 
Der Facharzt klärte nun allerdings meine Mutter darüber 
auf, daß eine ſolche Störung viel ernſter zu 
nehmen ſei als ein organiſcher Fehler. 
Man wüßte keine Maßnahmen dagegen, weil man immer 
mile ſeeliſche Einſtellung des Kindes Rückſicht nehmen 
müſſe. 
ſogenannte Sprachſchule zu 
Gefühl habe, unter Leidensgenoſſen zu ſein. Das Be⸗ 
wußtſein, nicht allein dazuſtehen, ſollte gerade bei einer 
pſychiſchen Erkrankung — der Facharzt gebrauchte diefe 
Bezeichnung als erſter — unendlich heilend wirken. 

Am erſten Schultag bekam Wolf ſeine große Schul⸗ 
tüte in der Sprachſchule mit zwölf Kameraden zuſammen. 
Größer wurde die Klaſſe niemals. Sie hatten dort Un⸗ 
terricht wie in jeder anderen Schule auch. Sie durften 
viel in die Klaſſe rufen, wer am lauteſten ſchrie, durfte 
ſeine Weisheit noch einmal ſagen. Man ging von dem 
Grundſatz aus, daß Kinder, wenn fie brüllen, fließend 
reden. Sonſt wurde nie ein Wort über die Sprache 
agt. Kein Kind hatte das Gefühl, daß der Lehrer 

ie Mitſchüler ungeduldig würden, dap es 8 ſprechen 
olite. an — in der Schule viel Zeit, auch der lang⸗ 
amſte kleine Wicht kam zu Wort und durfte ungehindert 
erzählen. i 
Wolf war ſchon zwei Jahre in der Schule, als der 


und ihr mitteilte, daß die Sprachbeſchwerden ſich jo itarf 
gacn hätten, daß der Junge jetzt eine ge a 
chule beſuchen könnte. ir wußten nicht recht, ob 

uns freuen ſollten; würden die Beſchwerden unter ge⸗ 
funden Kindern nicht wieder auftreten? Unſere Sorge 
war unbegründet. Das Selbſtbewußtſein une 
ſeres Kleinen war in den zwei Jahren ſo geſtürkt 
. daß es auch in der anderen Schule nicht ſchwinden 
onnte. an 


n der erſten Zeit ſprach er zwar 
und bedä ag 


am 
aber doch ſchon mit ruhiger Selb nis 
lichkeit. Nach ganz kurzer Zeit ſprach er dann aber auch 
fließend wie die anderen Kinder und fühlte ſich in der ge⸗ 
wöhnlichen Schule ſehr wohl. = 


hafte Erſcheinung zu ſein. Es gilt vielmehr, durch häufige 
Bäder die Poren geöffnet zu halten und durchzuſpülen. 
Gründliches Frottieren folgt, eine kleine Maſſage mit wenig 
reinem Fett tut den ſchmerzenden Füßen ungemein wohl und 
ergänzt die eventuell verlorenen Hautfette. Nachträgliches 
leichtes Einpudern iſt zu empfehlen. 
Falſch iſt es, durch Anwendung ätzender, chemiſcher Stoffe 
die Schweißdrüſen zu zerſtören. Verhärtete Stellen 
an der Fußſohle, am Ballen, auf den Zehenköpfchen werden über 
Nacht oder im bequemen Hausſchuh mit Leinenläppchen 
umwickelt, die in löſende Tinktur getaucht ſind. Einfache Waſſer⸗ 
kompreſſen tun auch gute Dienſte. Nach dem gründlichen Auf⸗ 
weichen werden die harten Hautpartien mit einem Bims⸗ 
ſtein abgerieben. Niemals ſoll man daran herumſchneiden. 
Nach Möglichkeit ſoll das Schuhwerk ſommerlich leicht und 
porös ſein. Im Haus und Garten ſind Sandalen oder Stoff⸗ 
ſchuhe mit Bindfadenſohle ſehr zu empfehlen. Und nach Mög⸗ 
lichkeit ſoll man auch hin und wieder barfuß gehen, den Fuß 
entſpannen, Gymnaſtik damit treiben und ihm auch einmal 
etwas Ferien gönnen Marianne Thiele. 


Erprobt und bewährt 


Kalte Schalen für heiße Tage 


In heißen Tagen, da die äußere Wärme jeden Wunſch 
nach Wärme von innen auslöſcht, find kalte Suppen erfrischend, 
kalte Schalen eine beſondere Freude. Hier einige Anregungen 
für weniger bekannte Kaltſchalen, raſch und billig zuzubereiten. 


Milchkaltſchale. Eine halbe Stange Vanille wird in 
etwas kalter Milch zugedeckt zwanzig Minuten aufgeſtellt. 
Dann kocht man ſie in zwei Liter Milch auf, fügt zwei Tee⸗ 
löffel in kalter Milch verquirltes Weizenmehl hinzu, etwas 
Zucker und ganzen Zimt und läßt das Ganze einige Minuten 
kochen. Mit einem Eigelb abgezogen und durch ein Sieb ge⸗ 
geben, läßt man das Ganze abkühlen und reicht Makronen oder 
Zwieback dazu. 


Erdbeerkaltſchale (ohne Milch). Man gibt die gut ver⸗ 
leſenen, gewaſchenen Früchte in eine Terrine und zuckert ſie 


zu gleichen Teilen hinzu, auch etwas Zitronenſaft und einen 
Teil der Erdbeeren, die man durch ein Sieb geſtrichen hat. 
Das bindet die Früchte mit der Flüſſigkeit. Kleine geröſtete 
Zwiebäcke zu der eisgekühlten Kaltſchale ſchmecken beſonders gut. 


Zitronenkaltſchale. Anderthalb Liter Flüſſigkeit, 
Weißwein, halb Waſſer, werden mit Zucker nach Geſchmack auf⸗ 
gekocht. Inzwiſchen quirlt man vier Eigelb und die geriebene 
Schale von zwei Zitronen mit etwas Mehl und Wein klar und 
gießt ſie in die kochende Maſſe. Nachdem noch der Saft von 
zwei Zitronen hinzugegeben wurde, ſtellt man das Ganze kult 
und reicht es ſpäter mit Waffeln oder Teegebäck. 


Kleine Hilſe für die Küche 
Meſſen ohne Gewichte 


Oft fehlt Zeit und Gelegenheit, kleine Maße, die das Koch⸗ 
buch oder Rezept vorſchreibt, beſonders abzuwiegen. Man hilft 
ſich mit den Zutaten, die die Speiſekammer liefert, wie folgt: 


50 bis 60 Gramm — man legt ein mittelgroßes, friſches Ei 
in die Waage 


70 Gramm — ein eigroßes Stück 

30 Gramm — ein Eiweiß 

20 Gramm — ein Eßlöffel Fett oder Butter 

10 Gramm — ein Eßlöffel Mehl, Gries, Salz, Zucker. 


Auf ein Liter Flüſſigkeit im Sommer 12 bis 14 Blatt 
Gelatine, im Winter 10 bis 12 Blatt. 


Auf ein Liter Suppe 30 bis 40 Gramm Suppeneinlage — 
Reis, Nudeln. 

Auf ein Liter Suppe vier Eßlöffel Gries oder Haferflocken 
oder fünf Eßlöffel Reis oder Graupen. 


Für Reisgerichte auf dreiviertel Liter Flüſſigkeit 200 bis 
225 Gramm Reis. 


Sechs Eßlöffel Flüſſigteit entſprechen einem Achtel Liter. 
Ein Viertelliter Tunke wird durch einen Teelöffel Kar⸗ 


tüchtig ein, fügt nach einer Viertelſtunde Weißwein und Mailer | toffelmehl gedicht. 
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Der Arzt meinte, daß 


Er hielt es für das en den Jungen in eine 
* weil er dort das 


Lehrer eines Tages meine Mutter zu ſprechen wünſchte 
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Rowaljfi in nee Einbruchsdiebſtahl, 
zei dem ihm Waren im Werte von 2000 Zloty 
in die Hände fielen, die ihm aber zum größten 
Teil wieder abgenommen werden konnten. 


Todesfall. Im hohen Alter von neun- 
ig N ſtarb am Montag dieſer Woche 
ie Mutter des Jarotſchiner Propſtes, Frau 
Marjanna Niedzwiedzinſka. geb. Dorj-wita, 


Goſtyn 


F Diebſtahl auf freier Straße. Der 14jährige 
Jae . aus Frankowo fuhr mit dem 
ade nach Goſtyn und wurde unweit des Bahn: 


hofs Krzeminiewo von Im unbekannten Män⸗ 


nern angehalten, die ihm das Rad abnahmen 
und im alde in ichtung Belecin ver- 
ſchwanden. 


I Todesfall. Im St. Joſef⸗Krankenhauſe in 
Liſſa verſtarb der bewährte und weit bekannte 
praktiſche Arzt R. Rakowſki aus Kröben. 
Trotz ſeines ſchweren Leidens hat er ſeine Dienſte 
on 1 arai Dort a weiteren 

mgegend treu erfüllt und fi is kurz vor 
ſeinem Tode betätigt. in ? 


P Eine Ausſtellung von Lehrmitteln in allen 
Fächern veranſtalten die Schulen des Kreiſes 
am Sonntag, dem 18. bis 25. d. Mts., in der 
katholiſchen Volksſchule hierſelbſt. 


Krotoſchin 


4 Miſſionsfeſt. Am 15. Juni, dem geſetz⸗ 
lichen Feiertage beging die evangeliſche Kirchen⸗ 
gemeinde ihr diesjähriges Miſſions feſt durch 
einen Feſtgottesdienſt und Kindergottesdienſt 
am Vormittag und eine Nachfeier in Huckes 
Garten am Nachmittag. Der frühere Miſſionar 
der Goßnerſchen Miſſton, Paftor Lange aus 
Krosno, berichtete in feſfelnder Weiſe aus der 
Arbeit der Goßnerſchen Miſſion in Indien. Die 
er hätte bei dem ſchönen Wetter erheb⸗ 
lich beſſer ſein können. 


4 Feuer. Auf dem Gehöft des Landwirts Jozef 
Ryba aus Wakkowo bei Koſchmin entſtand am 
vergangenen Dienstag ein Feuer, das nicht nur 
deſſen Scheune einäſcherte, ſondern ſich auch auf 
die Nachbarſcheunen der Landwirte Woska An⸗ 
toni, Förſter Karl und Stenzel Wojciech über- 
trug und auch dieſe mit den darin enthaltenen 
landwirtſchaftlichen Maſchinen vernichtete. Sämt⸗ 
liche Objekte waren verſichert. Die Brandurſache 
iſt bisher noch nicht geklärt. 

4 Die Reifeprüfung am hieſigen ſtaatl. Gym- 
naſium beſtanden 14 Kandidaten. 9 Schüler 
wurden zum Teil zur Prüfung nicht zugelaſſen, 
zum Teil beſtanden ſie dieſe nicht. 

# Selbſtmordverſuch. In der Nacht vom Done 
nerstag zum Freitag unternahm der 64jährige 
Jankiewicz Jan, Siekiewicza 14, einen Selbſt⸗ 
mordverſuch, indem er ſich die Kehle durchſchnitt. 
In ai bedenklichem Zuſtande brachte man 
den lebensmüden Alten in das ſtädt. Kranken⸗ 
haus. Das Motiv der Tat iſt bisher unbekannt. 


Liſſa 

k. Die Neifeprüfung für die Schüler des dent- 
be Gymnaſiums wurde dieſes Jahr wie iber- 
all erſt nach Schulſchluß beendet. Nach der 
mündlichen Vorprüfung am 26. und 27. Mai 


und nach Erledigung der ſchriftlichen Klauſur⸗ 
arbeiten fand die mündliche Hauptprüfung in 


gebe Schafwolle 


kauft in jeder Menge und zahlt höchste Preise Sonder A 


Fabryka Kołder „Poznań“ 


Adam Bandel, 
Al. Marcinkowskiego 25, Tel. 2674. 


Poznan, ul. 27 Grudnia 6, Tel. 5816. 


€ Gebrauchte N 


Automobile 


bestrenommierte Fabrikate 
in einwandfreiem Zustand 


Fiat 4/20 PS 2—4-sitz. Sport 
Fiat 4/20 „ 4 „ Innenl, 
Flat 6/30 „ 4 „ Torp. 
Fiat 6/30 „ 4 3 
Fiat 6/30 „ 4 3 
Ford 4 8 aI 
0 Mercedes Grand Sport 4 K 

` Studebaker Erskine 4 „ Torp. 
Steyr 6/0 PS 4 f teil 
Minerva 8/40 „ 4 5 5 
Chevrolet 12/50 „ 4 pr s 
Essex ; 4 * „ 
Chenard Walcker 5/25 „ 4 K fr 
Renault 4 4 „ Gabr. 


Chevrolet 2-To. Lastwagen 
Ford 2-To. Lastwagen 
Chenard Walcker 2-To. Lastwagen 
International 3-To. Lastwagen 
und andere empfiehlt zu äussersten Konkur- 
renzpreisen und unter günstigen Zahlungs- 
bedingungen als beste Gelegenheitskäufe 


BRZESKIAUTO Sp. Ake. 


Poznan, Dąbrowskiego 29. 


* = Telefon 63-23, 63-65. A 
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Leistungsfähige ed 
| 


die in der Lage ift, Roggen- und Weizen- 
mehl in anerkannt guter backfähiger Quali- 
tät herzustellen und die bereit ift, größere 
Mengen Roggen und Weizen in Lohn zu 
verarbeiten, geſucht. Ausführliche Ange⸗ 
bote ſind zu richten unter 5544 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


den Tagen von Freitag, dem 16., bis Mittwoch, 
dem 21. Juni, ſtatt. Den Vorſitz in der Haupt⸗ 
prüfung führte Herr Viſitator Koza nec ki. 
Von 17 Abiturienten 3 12 die Prüfung. 
Es find dies: Paul Eibich, Karl Eilmes, 
Wilhelm von Jouanne, ce Koſchewski, 
Hellmut Krauſe, Joachim Mühring, Willy 
Witzke, Willi Zaſtrau, Eliſabeth Engel, 
Adele Sommerfeld und Magda Ziebeich 

k. Zu einem Probeläuten erklang in den 
geſtrigen Vormittagsſtunden das neue Geläut 
der e een Johanniskirche. Auf 
den Def⸗a⸗Klang abgeſtimmt, ſcholl die Muſik 
der Glocken vom Kirchturm zum erſtenmal über 


die Dächer der Stadt, und alle, die dieſe Muſik 


der Glocken vernahmen, waren begeiſtert von 


ihr. Unſere Stadt iſt reicher geworden. — Die. 


Glockenweihe ſoll am 3. Sonntag nach Trini⸗ 
tatis, am 2. Juli, vormittags um 10 Uhr ſtatt⸗ 
finden. An dem gleichen Tage findet nach⸗ 
mittags auf dem Kirchplatz das Sommerfeſt des 
Kindergottesdienſtes ſtatt. 


Rawitſch 

— Notlandung. Geſtern vormittag gegen 
11 Uhr ging ein Flugzeug auf den Getreide⸗ 
feldern zwiſchen Sarne und Szymanowo nieder. 
Es handelt ſich um eine Notlandung, bei der 
ein Flügel der Maſchine beſchädigt wurde. Die 
Inſaſſen, zwei Damen, kamen ohne Schaden da⸗ 
von. Mit Hilfe von Zuſchauern, die ſich bald 
in großer Zahl angeſammelt hatten, wurde das 
File du auf eine nahe Wieſe gebracht. Die 

ilotinnen begaben ſich nach Rawitſch und mel⸗ 
deten ſich bei der Polizei. Militär wurde zur 
Bewachung der Maſchine beordert. Wie ver⸗ 
lautet, handelt es ſich um ein Poſener Flugzeug. 


W ſtein - 


„ Ein Diebſtahl, der von der Anſicherheit 
auf dem flachen Lande ein überzeugendes Bei- 
ſpiel gibt und die ungeheure mog bin der 
Diebe charakteriſiert, iſt am Mittw in den 
Nachmittagsſtunden im nahen Barlozen P. W 
verübt worden. Die Diebe — es waren nach 
den vorhandenen Spuren drei — müſſen mit 
der Oertlichkeit gut vertraut 1. 095 ſein. Im 
nahen Kornfelde des Horowitif Anweſens 
hatten ſie ihre Räder verſteckt und beobachteten 
von dieſer Stelle aus den Verkehr in dem 
Hauſe ihres Opfers. Als ſie feſtgeſtellt hatten. 
daß der Beſitzer und ſeine ſämtlichen Angehö⸗ 
rigen das Haus verlaſſen hatten, drangen ſie 
über den Hofzaun ein. Angeſtört und plan⸗ 
mäßig durchſuchten ſie die Räume, und es fie⸗ 
len ihnen b tende Werte in die Hände. 
Angefähr 1300 Zloty erbeuteten die Diebe in 
einem ndſchrank. Auch ein Fee c 
mit einem 20⸗Zloty⸗Schein fiel ihnen in die 
Hände. Das leere Ledertäſchchen fand man 
anderen Tags in dem Nachbardorf Gloden. 
Die Polizei wurde von dem Vorfall ſofort ver⸗ 
tändigt und nahm eingehende Ermittlungen 
vor, die hoffentlich von Erfolg begleitet ſein 
werden, um ſo mehr, als ſich gewiſſe Vorgänge 
bereits zu einem berechtigten Verdacht auf be⸗ 
ſtimmte Perſonen verdichten. — So edauerlich 
der Diebſtahl an ſich iſt, der einen ſchwer ar⸗ 
beitenden, ſparſamen Landmann um die Früchte 
3 Mühen brachte ſo lehrt abel wie⸗ 
erum, wie verkehrt und gefährlich es iſt. 
rößere Geldbeträge im Hauſe aufzubewahren. 
Bargelder die man ſich abſolut ſichern will, 
gehören zur Bank, und wenn der Zinsfuß noch 
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weiße Leinwand, Ein- 
ſchütte garantiert daunen⸗ 
dicht von 21 1,30, Mada 
polam von 210,95, Qeit- 
wand 140 cm breit von 
21 1,35, 160 em breit von 
21 1,55, Renforce, Macco⸗ 
batiſt, Wäſchebatiſt, Li⸗ 
non, Bettdamaſt, Toile 
de Goie Rohneſſel, Rein- 
leinen weiß, halbweiß u 
rohfarbig, karierte Bett⸗ 
beagle, Federdrel] 
(bewährte ſederdichte ki- 
vergewebe), Zephir, Pa- 
nama, Baumwoll- und 
Seiden⸗Popeline, Toile 
de Soie für Herren- 
Hemden, Baumwoll- 
Flanelle f. Herren⸗Hem⸗ 
den, Damenwäſche, Kin- 
derwäſche und Schlaf⸗ 
anzüge, Schürzenſtoffe 
Alpaka⸗Satin und Beck 
ür Schweſter⸗ Kleider u. 
Schürzen empfiehlt in 
allen Breiten und Quali- 
täten, zu fabelhaft 
niedrigen Preiſen und 


beendigen. 


chards’ 


und Wäſchefabrik 
ulica Wroctawska 3 
(früher Breslauerſtr 
Spezialität: Ausſteuer 
ertig, auf Beſtellung und 
dom Meter. 


(Duoform Ltd.) 


Leiden Sie unter den Qualen des 
Rheumatismus, kennen Sie die ent- 
setzlichen Schmerzen, die Ihre Gelenke 
und Muskeln peinigen, 
untergraben und Ihr Leben zu einem 
langwierigen Elend machen? Diese 
Anzeige kann Ihr Leiden auf immer 
Aber zögern Sie nicht! 
Tragen Sie Ihre Anfrage unverzüglich 
auf die Post, damit Sie eine der zehn- 
tägigen Behandlung mit dem aufsehen- 
erregenden neuen Heilmittel erhalten, 
welche Mr. Arthur Richards (Room 787) 
ALDWYCH HOUSE, London W. C. 2, 
gern jedem Leser dieser Zeitung gratis 
und franko Haus zusenden möchte. 

Versäumen Sie diese einzigartige 
Gelegenheit nicht, Sie werden über die 
Erfolge erstaunt sein. 
Hoffnung nicht auf! Wie schrecklich 
auch Ihr Fall sein mag, und selbst, 
wenn Sie bereits alles versucht haben 
und alles vergeblich war. Mr. A. Ri- 
wunderbare Duo 

unter welchem Namen das neue Heil- 

mittel bekannt ist, hat immer wieder, 
selbst in Fällen, die als hoffnungslos 
aufgegeben waren, Heilung gebracht. 

Manche von diesen Heilungen grenzen 

ans Wunderbare, Wenn dieser große 

Spezialist sagt: „Mein Duo Formula 
ist ein sicheres Heilmittel für Rheu- 

matismus“, so dürfen Sie überzeugt 

sein, daß er die reine Wahrheit spricht. 

Sie können versichert sein, daß er 

niemals solche aufsehenerregende Fälle 

aufführen würde, wenn er nicht zahl- 
lose Beweise von der Richtigkeit seiner 

Behauptungen bringen könnte. Diese 


Name und Adresse % —f:c—ᷓ—— — 


ſo gering wäre, ſo iſt die Tatſache des cher⸗ 
ten Beſitzes ſo überaus wertvoll, daß man 
kleinliche Bedenken gegenüber dem Riſiko des 
8 Verluſtes nicht aufkommen laſſen 
ürfte. ; 


Jnowrociaw 


z. Einem ſchweren Unglück entronnen. Wie 
durch ein Wunder einem ſchweren Unfall, ja ſo⸗ 
ger mit dem Leben davongekommen iſt Frau 

ittergutsbeſitzer Waly aus Dobieſzewiezki. 
hieſigen Kreiſes, die ſich zu Einkäufen in Ino⸗ 
wraclaw befand und auf ae asr: in der ul. 
Kosciuſzti mit der Straßenbahn zuſammen⸗ 
geriet. Nur der Geiſtesgegenwart der ührer 
ſowohl der Straßenbahn als auch des ens 
iſt es zuzuſchreiben, daß ein größeres Unglück 
verhütet wurde und alle mit dem bloßen 
Schrecken davonkamen. 


2. Zwei Maier Im Dorfe Holenderki, 
Gemeinde Przedecz, wurde Best Io in den 
Vormittagsſtunden auf der Beſitzu s Qand: 
wirts Wilhelm Kelun das Dach des 3 
und des pen bua News vernichtet. Die 
Urfahe ſoll auf unvorſichtiges Umgehen mit 
Feuer zurückzuführen ſein. — Auch bei Be⸗ 
iker Andrzej Tuſzynſki im ſelben Dorfe 
brach infolge des ſchadhaften Schornſteins 
Feuer aus, wodurch die Wirtſchaftsgebäude ſo⸗ 
wie ein Teil des toten und lebenden Inven⸗ 
tars vernichtet wurde. 


2. Selbſtmord durch Erſchießen mit einer 
Flinte verübte der 0 igt Teodor Blaſzezyk 
aus dem Dorfe Dedeza Wielkie, Gemeinde Kr 
ſti. Die Urſache, die den jungen Mann in den 
Tod getrieben hat, ſoll in Familienzwiſtigkeit 
zu ſuchen ſein. 


Gembig ` 


ü. Feuer. In der Nacht zum 20, d. Mts, ent- 
ſtand auf dem Beſitztum des Landwirts u⸗ 
ſzak in Siersdorf Feuer, das infolge ſofor⸗ 
tigen Eingreifens der hieſigen Feuerwehr nur 
einen Stall in Aſche legte. Lebendes und zum 
Teil totes Inventar konnte gerettet werden. 
Der Schaden beträgt etwa 2000 Zt. und ift durch 
Verſicherung gedeckt. 


ü. Vom Jahrmarkt. Der hier am Mittwoch 
abgehaltene allgemeine Jahrmarkt war trotz des 
herrlichen Sommerwetters ſch wach beſchickt und 
beſucht Auf dem Krammarkte herrſchte faſt gar 
kein Verkehr. Auf dem Viehmarkt waren etwa 
40 Pferde und 30 Kühe aufgetrieben. Bis un⸗ 
gefähr 8 Uhr morgens wurde hier und da noch 
gehandelt aber von dieſer Stunde ab ſtand der 
Handel ſtill, weil es eben an Käufern fehlte. 
Gute Ware an Pferden und Fettvieh war gar 
nicht vorhanden. Der Vieh⸗ und Pferdemarkt 
brachte der Stadt eine en von 60 ZL, 
von denen nach Abzug der Unkoſten für Tierarzt, 
Polizei uſw. nur etwa 15 31. als Reinertrag 
übrig blieben. 


Tremeſſen 


ü. Diebſtahl. In der Nacht zum 18. d. Mis. 
brachen bisher nicht ermittelte Diebe in den 
Stall des Landwirts Walenty Krauſe in Nie⸗ 
wolno ein, ſtahlen ein drei Ztr. ſchweres 
Schwein, ſchleppten es aufs Feld, ſchlachteten es 


jig und verſchwanden mit dem Fleiſch in unbe- 
annter Richtung. 

ü. Unter dem Verdacht der Brandſtiftung ver⸗ 
19 Im e mit dem bei dem 

andwirt Domieracki in Kruchowo entſtan⸗ 
denen er wurde der 23jährige Sohn des⸗ 
ſelben, Joſef, nach dem Verhör im hieſigen Burg⸗ 
gericht dem Gneſener Unterſuchungsgefängnis 
zugeführt. 


Bromberg 


Unerhörte Grabſchändungen wurden in der 
wo zum Mittwoch auf dem jüdiſchen 
riedhof an der Schubiner Chauſſee verübt. 
eider unerkannt entkommene Rohlinge haben 
vier neu aufgeſchüttete Grabhügel, die mit 
Gras und Blumen bepflanzt waren, vollſtändig 
auseinandegetreten und dem Boden 
gleichgemacht. Bei vier weiteren Grabhügeln 
wurden die Marmortafeln entfernt 
und die Blumen herausgeriſſen. Die Blumen 
owie die Tafeln wurden in einen großen Holz- 
ſten geworfen und zerſtampft. — Aehnliche 
Grabſchändungen wurden auf dem alten jüdi⸗ 
ſchen Friedhof der Wißmannshöhe verübt. Von 
den unglaublichen Vorfällen ift der Polizei 
Meldung gemacht worden. 


Unſere Leſer werden gebeten, bei Beſtellun⸗ 
gen und Einkäufen jowie Offerten, welche fie 
auf Grund von Anzeigen in dieſem Blatte 
machen. freundlichſt auf das „Poſener 
Tageblatt“ beziehen zu wollen. i 


Netzthal 


95 Jahre alt. Am 21. Juni feierte die 
twe Erneſtine Lüdtke in Friedrichshorſt 
bei ſeltener geiſtiger und körperlicher Friſche 
und Rüſtigkeit ihren 95. Geburtstag. Trotz 


des hohen Alters ſind Augenlicht und Gehör 


noch recht gut, zum Leſen braucht ſie keine 
Brille. Oft 97 ſie bei ihren Urenkeln noch 
das Kindermädchen. Ihr ganzes Leben hat ſie 
in der Gemeinde nn sugebrait. in 
der ſie auf dem Altenteil lebt. 8 Lüdtke iſt 
die älteſte Bewohnerin des Netze⸗Diſtrikts. 


. 8 Biej- und Pferdemarkt. Der Freitag hier 
ee erben Vieh und Pferdemarkt war mit 
50 Stück beiderlei Art beſchickt. Der Umiak 
war überall minimal und die Preiſe gedrückt. 
Kühe brachten zwiſchen 80 und 120 Zloty. 


8 Wieſenverpachtung. Die im Pazzderſkiſchen 
Saale abgehaltene Wieſenverpachtung der 
Wieſen des Vorwerks Pracz bot ein ſo kläg⸗ 
liches Bild, wie man es noch nie hier geſehen 
hat. Da nur Gebote von 5—8 Zloty pro Mor⸗ 
den abgegeben wurden, kam nur ein Drittel 

s Geſamtkomplexes zur Verpachtung. Die 
anderen zwei Drittel will die Verwaltung 
allein abernten und das gewonnene Heu ver- 
werten bzw. verkaufen. 


indem ſie das Vorhängeſchlo rn o b⸗ 
riſſen. Kr EL d * 
it un⸗ 


Sind SIE ein Opfer des Rheumatismus? 


Erstaunliche Erfolge eines neuen Heilmittels 


Ihre Kräfte 


Geben Sie die 


Formula, 


Leben voll genießen, 
freit wurden. 


Sie tun! 


Mr. Arthur Richards 
bis 70 Jahre alt. Jetzt können sie ihr 


da sie von der 
Folter des Rheumatismus völlig be- 


Was diese getan haben, können auch 
Diese wunderbare Duo-For- 
mula-Behandlung kann Sie heilen, ge- 
nau wie sie all die anderen geheilt hat. 
Aus diesem Grunde habe ich mich 
entschlossen, eine Anzahl von zehn- 


Eine volle 10 tägige Behandlung wird Ihnen gänzlich kostenlos angeboten 


von Damen und Herren, die freiwillig 
über ihre wunderbare Erlösung von 
Qual und Leid Zeugnis ablegten. Diese 
Briefe kommen von Leuten, die jahre- 
lang ans Bett gefesselt waren — einige 
davon 10 Jahre lang — und über 60 


los an Leser dieser Zeitschrift zu ver- 
senden, die an Rheumatismus, Gicht, 
Hüftweh, Ischias oder irgendeiner an- 
deren Harnsäurekrankheit leiden. Ich 
will Ihnen den unwiderleglichen Be- 
weis meiner Behauptung in der Form 
Ihrer eigenen persönlichen Erlösung 
von Ihren Leiden erbringen. Es leuch- 
tet ein, daß ich solch ein außergewöhn- 
liches Angebot nicht machen könnte, 
wenn ich nicht wüßte, daß Duo For- 
mula absolut zuverlässig Erfolge zei- 
igt. Denken Sie nur, was das für Sie 
bedeutet! Sie senden untenstehenden 
Kupon oder, wenn Sie dies bevor- 
zugen, eine Postkarte ein, Sie erhalten 
daraufhin die zehntägige Behandlung, 
diese ist angenehm und absolut un- 
schädlich zum Einnehmen, Sogar in 
den schlimmsten und hartnäckigsten 
Fällen werden Sie eine Erleichterung 
Ihrer Qualen verspüren. Vergegen- 
wärtigen Sie sich Ihre neu gewonnene 
Lebensfreude! Denken Sie an das un- 
beschreibliche Glück; das Sie emp- 
finden werden, wenn Sie jeden Morgen 
ohne eine Spur des Schmerzes erwachen, 
froh aus den ‚Federn springen und 
rüstig an die Arbeiten und Vergnü- 
gungen des Tages gehen können. Aber 
zögern Sie nicht! Tragen Sie Ihre An- 
frage noch heute auf die Post u. machen 
Sie Ihrem Leiden ein Ende. Warum 
einen Augenblick länger in Schmerzen 
leben, wenn diese Anfrage Ihnen ohne 
irgendwelche Spesen Erleichterung 
bringen kann? Portospesen nach Eng- 
land zł} 0.60 für Brief, zł 0.35, wenn 
Sie den Kupon auf eine Postkarte 


J . Schubert bestehen aus Tausenden von Briefen |tägigen Gratis-Behandlungen kosten- | kleben. 
vorm. Weber 
Leinenhaus Kupon für Ihre GRAT IS-BEH AN DLUNG j 


An MR. ARTHUR RICHARDS, (Room 787) Aldwych House, LONDON W. C. 2 (ENGLAND 


Erbitte ohne irgendwelche Verbindlichkeit meinerseits gratis und franko Zusendung Ihrer 10tägigen Spezialbehand- 


lung, wie in dem „POSENER TAGEBLATT“ angeboten, 


— — — — . — 


(Bitte angeben, ob Herr, Frau oder Fräulein). 


> Pofener Tageblatt 


FR. RATAJCZAKA 


UA ALAA ARARA 


iWrociaws’ a 14 u. 15 


nila 


Spezialität: Herren-Mäntel und Paletots, fertig und nach Mass — Wetter- und Regenmäntel — 
Lederjacken und -hosen. Riesen-Auswahl von Stoffen zu billigsten Preisen. Täglicher Eingang von 


FEINSTE 


MASS-SCHNEIDEREI 


ANZÜGE NACH MASS 


aus besten Bielitzer Stoffen 
Garantie für tadellosen Sitz. 


złoty 120 


złoty 


złoty 180 


Rekord der Tiefpreise 
für beste Qualität 


HERREN- 


Neuheiten — Herren-Pelze aus Fellen jeder Art in grosser Auswahl stets am Lager. Alte Devise: Grosser Umsatz, kleiner Nutzen. ` 


Wir besitzen vier Geschäfte: l. ulica Fr. Ratajczaka 2, 20 26- 
ME Neueröffnet 4. Geschäft: Ostrów Wikp., Rynek 18, Tel. 35. 


AberfHriftswors fett 
jedes weitere wort 
Stellengeſuche pro Wort 

Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


efon 
07 54-15. 


2. ulica Wrocławska 14, 


Telefon 
21-71 


3. ulica Wroclawska 15, 


Telefon 
54-25. 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
chiffrebrieſe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


In- u. Verkäufe 
ſchen 


Koffer 1,50 
Damentaſchen 85 Gro⸗ 
. 


Sonder ⸗ = Angebot! Poznan, Szkolna 11. 


2,90 zł 
5 


Fleiſcher⸗ u. Konditor- 
jacken, weiße Kleider⸗ 
ſchürze mit Armeln von 
21 a, ee 


ins Bine von 21 5,90, 
Be Sen und 
Berufskittel in moderner 
75 mit und ohne 
für alle Berufe 
erren und — 

25 rate, Drogiſten, Ko⸗ 
lonialwarenhändler, Flei⸗ 
er, Bäcker u. Schloſſer, 
wie Serpierhauben und 
Schürzen in großer Aug- 
ay und allen Größen 


Wäfhejabuit 
und Leinenhaus 


J. Schubert 


vorm. Weber 
ul. Wroclawska 3. 
{DA a — 2 — —— 


Wir bieten an: 
Grasmäher und 
Geireidemäher 
Original „Deering“ 
allerneueſte Modelle mit 
Olbadgetriebe, zu gün⸗ 
ſtigen Preiſen; ferner 
Original ⸗Erſatzteile 
für ſämtliche Erntemaſchi⸗ 
nen, ſoweit der Vorrat 
reicht 
Landwirtſchaftliche 
Zentralgenoſſenſchaft 
oznan 
Maſchinen⸗Abteülung 


Die beſten 
Kaffee⸗ und 

Teemiſchungen 
kaufen Sie am billigſten 
ei 
W. Kujawa i Syn 
ul. Franc. Ratajczaka 34 
(im Hauſe des diplom 
Optikers Foerſter). Cige- 
ne Kaffeeröſterei 
ſötalarſta 7a. Tel. 3221 


Ma⸗ 


Modernes 
Herrenzimmer 


ganz poliert — innen 
Mahagoni — außen fau- 
kaſiſche Nuß, tadellos ab⸗ 
gearbeitet, ſehr billig. 
Poznanſki Dom Romi- 
ſowy, Dominikanſka 3. 


Auto 
Cabriolett 6/26, 4 ſitzig, 
(vordere verſchieb bar), 
vornehme Formen, we⸗ 
nig gebraucht, ca. 9 Liter 
Benzinverbrauch, 160 21 
jährl. Steuer, zu günſti⸗ 
gen Bedingungen ver⸗ 
käuflich. Offerten unter 
5496 a. d Geſchſt. d Ztg. 
— — —— —— 


DIENST 


„Delco“ Kloss i Ska, 


Poznan, 
Dabrowskiego 32. — fel. 75-25 
empfiehlt 

B Zündkerzen 

O Hörner u. Winker 

S Scheinwerfer 

C Scheibenwiſcher 

H Akkumulatoren 
Erſatzteile f. Dynamo, 

Starter, ündmagnete 

und Zubehör 
Reparaturen. 


Damen⸗Mäntel 
inannnunmmaamuumue 
jetzt ſpottbillig. 


Baumwoll⸗Mouſſelins 
von 21 0.85. 
Waſchſeide von z? 1.30, 
ſowie alle modernen 
Qualitäten in ungeheurer 
Auswahl. 


aletots 
in großer Auswahl. 


Weißwaren 
Tiſch⸗ und Bettwäſche, 
Inletts. Gardinen, 
Bade⸗Mäntel uſw. 
Spezialität: 
Braulausſtattungen 
Nur gute Qualitäten. 
Bekannt billige Preiſe. 


J. Roſenlranz 


Poznan 

Stary Rynek 62. 
Bei Einkäufen von 
100 21 aufwärts 
vergütigen wir Aus 
wärtigen aus der 
Provinz die Rüd- 
reiſe 3. Alaſſe. 


G. Din \ 
Pocztowa | 


Kaufe Gold und Silber 
sowie goldene Gebisse 


— ann nr — 
Handarbeiten!! 
Aufzeichnungen allerArt 
ſchön und billigſt, 
Strick- u. Häkelwollen, 
Stickgarne uſw. 
Neuheiten in Kiffen, 
Deden etc. 
aufgezeichnet und fertig 


Firma Geſchm Streich 
Gwarna 15. 


Bruno Sass 

; Romana 
Szymań- 
) skiego 1. 
Hof l., I. Tr. 
Fe inſte Ausführung von 
Goldwaren. Reparaturen. 
Eigene Werkſtatt. Kein La- 
den, daher billigſte Preiſe. 


Golde 


Plstenie 


nach 7 si nn 


R. Hillert 


ul. Stroma 25 
(Nähe Autobusbahnhof) 
Telefon 7223. 


MIX 
Poznan, Kantaka Ga. 


Ballon Fahrräder 
Mark 


arke k 
‚Wander 
sind nur bei 
Fa. St. Wawrzyniak 
Kantaka 5 
und 


Fa. S. Fligierski 
SW. Marein 23 
zu haben. 


— ͤ—u—lü . — — — 
Gebrauchte Möbel 
aller Art — komplette 
Zimmer und einzelne 
Stücke — nimmt zum 
proviſions sweiſen Verkauf 
zu ſehr günſtigen Be⸗ 
dingungen an. Poznanfſki 
Dom Komiſomy, Domi- 
nikanſka 3. 


Die Einkochzeit naht! 


Lo billig — 


wie noch nie! 
Einkochgläſer 
Weckapparate 
Gummiringe 
und alle Erſatzteile. 


W. Thiem, 


ul. 27 Grudnia 11. 
Tel. 5087. 


Glasſchrank 
(Vitrine) und Bettgeſtell, 
beides Mahagoni oder 
Nußbaum, zu kaufen 
geſucht. Offert. unter 
5582 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Gebrauchten 
Tennisſchläger 
zu kaufen geſucht, evtl: 
gegen photogr. Apparat 
912. Off. mit Preis 
angabe unter 5577 an 
die Geſchſt. d. Zeitung 


— ——— 2 an 
Eingelegte, gelbe, antike 
Kirſchbaummöbel 
preiswert. Beſicht. von 

12—2 Uhr. 
pl. Wolności 13, W. 12. 


Guter, ſchwarzer 
Eichenſchreibtiſch 
Chaiſelongue, Sofa, 
Stühle, Tiſche, Näh- 
mafchine uſw. fo fort 
preiswert zu verkaufen. 
Belicht. von 12— 2 Uhr. 
plae Wolnosci 13, W. 12. 


Zutaten 
für Anzüge, Kurzwaren, 
verkauft am billigſten 
Grobelſti j 
Wroctawfta 2, Ecke Kozia 


Laſtkraftwagen 
mit Zwillingsräder, f a ft 
neu, gelegentlich zu ver⸗ 
kaufen. Görna Wilda 116 
Wohnung 4. 


— — — — — a 
Schreibmaſchine 
neu, „Adler“, Modell 7, 
(450,— 20. Pogorzelſti, 
Cheimonffiego 21, W. 8. 


Küchenbüſett 
weiß, modern (80, — zt); 
helleichener Kleiderſchrank 
(75 2); helleichene Flur⸗ 
garderobe (65 zł}; 1% 
Jahre gebraucht, und 
anderes wegen Haus⸗ 
haltsauflöſung, verkauft 
Pogorzelſki a e 
ſkiego 21, III. 


Sehr ETEA 
Kapitalanlage! 
Gartenlokal a. d. Warthe 
mit Saal, Park, großem 
Sportplatz u. Sporthalle, 
Waſſer u. elektr. Bahn 
verbindung, ſehr günſtig 
geeignet zur Parzellie⸗ 
rung einer Villenkolonie, 
billigſt zu verkaufen oder 
gegen ein Grundſtück in 
Deutſchland zu tauſchen. 
Angebote unter 5570 an 
die Geſchſt. d. Zeitung. 


Jalouſien 
Reparaturen und ſämt 
liche Tiſchlerarbeiten. 

Gloger 
Marſza ka Joche 36, 


HE: 


Geſtemers 


| Berviehjältigungs- 


Apparat - 
ſehr gut erhalten, wie 
neu, preiswert. Poznan⸗ 
iti Dom Komiſowy, Do- 
minikanſka 3. 


Villa 
in Puſzezy wilo billig 
zu verkaufen. (Unbe⸗ 
wohnt.) Offerten unter 
5547 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
—— — a 


Fenſterglas 
empfiehlt zu billigſten 
Preiſen 

„Patria“ Poznan, 
Waly Zygm Auguſta 1 

Ecke sw Marein 

Telefon 3940. 

Bei Neubauten beſon⸗ 
dere Rabattſätze 


Kolonialwaren⸗ 
Geſchäft 
in Stadt oder Kirchdorf 
zu kaufen oder pachten 
geſucht. Offerten unter 
5557 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Die beiten 
Einweckgläſer nur 
55 Groſchen 
Gummi, Spangen, Appa- 
rate, Einweckbüchlein, 
Porzellan, Steingut, 
Gas, Alpaka, Beſtecks, 
verkauft billigſt 
Hurtownia Porcelany 
Wroniecka 24 (nur Hof). 
— —— — — — — — 


Bett⸗Garnitur 


(zwei Oberbetten, zwei 
glatte und zwei reich ges 
ſtickte Koöpfkiſſen), Kopf- 
iſſenbezug von 21 1, 70, 
mit Hobinaht v. 21 2,50, 
mit Klöppelſpitzenverzie⸗ 
rung von 212,90, m Hohl- 
nahtfalbeln von 21 3,50, 
Überfchlaglafen v z? 6, 90 
mit Hohlnaht von 217 90, 
mit Klöppelſpitzen von 
21 9,90, Bettlaken von 
21 2,75, Handtücher von 
21 0,25, Da maſthand⸗ 
tücher von 21 0,85, Da⸗ 
maſtbettbezüge, farbige, 
garantierte Betteinſchüt⸗ 
tungen, Inletſtoffe, be⸗ 
währte ſederdichte Köper⸗ 
gewebe garantiert dau- 
nen- und federdicht, farb- |a 
echt, fertig u. vom Meter 
empfiehlt zu fabelhaften 
Preiſen 


J. Schubert 
Leinenhaus und Wäschelahrik 
vorm Weber 
ul Wroctawska 3. 
Spezialität: Ausſteuern 
ertig, auf Beſtellung und 
vom Meter 


Eeiſerner 

Geldſchrank 

1100 kg, neues 
Syſtem. Karpiäſki 


Kramarſka 25. 


Bürſten 
Pinſelfabrik, Seilerei 


Pertek 
Detailgeichäft, 
Pocztoma 16. 


— —— ——— 
Wanzenausgaſung 
mit Brut, radikale Wir 
kung Klonowſki (Ami 
cus), Maleckiego 15 LI 
Kriſenpreiſe. 


Auto 
Magnete, Dynamo, 
Starter, Abreißmagnete, 
Zündflanſche, Signale, 
Winker, Akkumulatoren 
aller Art repariert 

„Dynamo⸗Magnet“ 

Poznan 

Waln Jana III, Nr. 12, 
m Schloß 


Grammophone 
Lindſtrömwerke, original⸗ 
deutſche Platten, ſämtl. 
Zubehör, Reparaturen. 


Jasna 12 
Wanzenausgaſung 
einzige wirkſame Me⸗ 
thode, töte Ratten uſw 
Amiens, Poznan, Ry⸗ 
nef Lazarſki 4. Mohnn. 4 

Am beiten u. billigſten 
reinigt und färbt 
die älteſte Färberei und 
Chemiſche Waſchanſtalt 
in der Provinz L. Kerger 
Wagrowiec; ul. Qla- 
ſztorna 32. Abnahme u. 

Lieferung ver Poſt. 


Dezimalwaage 
200 kg 15,— 21, Hand- 
wagen 25,— zł, kleine 
Weinpreſſe 130,— zł. 

Karpinjfi 

Kramarſka 25. 


Haustauſch 

Wohnhaus mit 33 Ein 
wohnern, 2 Läden, jährl. 
17 400 Rm. Mietsein⸗ 
nahme, in Berlin, gegen 
Haus in Poſen oder Pro⸗ 
vinz zu tauſchen geſucht. 
Off. unter 5565 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 

—— ——— — nn 


Vertauſche 
Z⸗ſtöckiges Haus mit 
3 Handelslokalen und 
15 Zimmern in Groß⸗ 
ſtadt im Rheinland — 
Hauptſtraße — gegen 
ähnliches in größerer 
Stadt Großpolens. Off. 
unter 5563 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


Pachlungen 


Evangeliſcher 
Schmiedemeiſter 
vertraut mit Wagenbau, 
Maſchinenrepar. u. Huf⸗ 
beſchlag, ſucht von ſofort 
gutgeh. Pachtſchmiede. 
1 1 evtl. Ge⸗ 
dude od. Gutsſchmie⸗ 

Off. unter 5573 an 
die Geſchſt. d. Zeitung. 


Suche 
zum 1. Juli ein geſundes 
Fräulein, dieſelbe muß 
die Schularbeiten von 
2 Gymnaſiaſten in Fran- 
zöſiſch, Polniſch u. Deutſch 
beaufſichtigen können. 
Off. unter 5581 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Stellengesuehe 


Wirtſchaftsfräulein 
ſucht Stellung vom 1. od. 
15. Juli, kleineres Gut 
bevorzugt. ! Beſitzers⸗ 
tochter, Zeugniſſe vor⸗ 
handen. Elſe Lück 

Obörka, p. Dziechowa, 

pow. Gniezno. 


Wo fehlt eine tüchtige 

Kraft 
1 Müller 

gepr. Meiſter, 25 J. alt, 
evgl., in allen Zweigen 
der Kunden⸗ und Ge⸗ 
ſchäftsmüllerei vertraut, 
grundehrlich u. f än- 
dig, mit guten 983 u. 
Refer, wünſcht ſich zu 
verändern. 
wird mit übernommen. 
Frdl. Offerten unt. 5575 
an die Geſchſt. d. Zeitung 


Suche Stellung als 
Stü 


oder Wirtin. Zeugn. vor- 
handen. Offerten unter 


5574 a. b. Geid. d. 3ta. 


Evangel., beſſeres 
ädrhen 
Mitte 20, ſucht Stellung, 
verſteht Glanzplätten, 
Nähen, Kochen; a 
ten Zeugniſſen, als 1. 
Stubenmädchen od. An⸗ 


fängerin im Kochen. Ge |? 


fällige Off. unter 5572 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung 
erbeten. 


Jäger 
Diener, perheit., mit gu⸗ 
ten Zeugniſſen, 28 J. 
alt, ſucht Stellung von 
ſofort od. ſpäter. Off 
unter 5550 a. d f. 


Buchhalter 

mit mehrjähriger Praxis 
in Handels⸗ und Land⸗ 
wirtſchaftsunternehmen, 
letzte Jahre im Finanz⸗ 
amt tätig, ſucht ab ſofort 
oder ſpäter Stellung. 
Off. unter 5548 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Arztlich geprüfte 

N 10 kenſchweſter 
mediz. kosm. Maſſa⸗ 
gen. Empfang 12% bis 
6 Uhr. ul. Moſtowa 31, 
Wohnung 7. 


Uhrmacher 
21 J. alt, mit vollſtän⸗ 
digem Werkzeug, ſucht 
ſofort oder ſpäter bei 
beſcheidenen Anſprüchen 
Stellung. Werte Ange: 
bote erbittet 

Erwin Faßnacht 
Bojanowo, p. Rawicz. 


Buchführung Wi 


Geſchſt. ganze ie 2 Do a 
dieſer Zeituna, Lone 


kleinen —— far Sich 
lerei. 


Möbl. 


an 1 ode: 2 Verf zu 


Möbl. Zimmer 


von ſofort. 
Rataic W. 12. 


möbl., a. 2 bis 


3 Berufstä 

Gzesluwa 11. DR 
rt immer 

evtl. fü o zu ver- 

mieten. Fredry 4, III. 


Stube, 
Küche mit Möbeln, 25 zt, 
frei. Off. 1 5569 an 


D 
Ballo ; 


möbl, zu vermieten. 
ierzbiecice 46, W. 6. 


Sommerfrische 


Er or ene 
zu ＋ Freundinnen 


Krakowiak 
Solankowa 69, parterre. 
ot n 


Sommerwohnung 2 mö- 


blierte Zimmer m. Gas 
küche, beſſ. Eiugang, Bal- 
* mit ſchöner Ausſicht, 

3 Min. v. d. See, für 


Geſchſt. dieſer Belang, 


Witwe 
44 J., Wohnung, ohne 
Vermögen, Kinder, 
ſucht Gatten. Ernſtgem. 
Offerten u 5571 an 
die Geſchſt. d. Zeitung. 


g⸗Eber 
der weißen debel Schwe 
Raſſe, ca 6 Monate alt, auf 
Wunſch durch Iſba Roln. 
angekört, ſtellt zum Ver⸗ 
kauf. Majetnose Chelmno, 
p. Pniewy, pow. Szamotuly. 


" 
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Krisenbekämpiung 
in der Baumwollindustrie 


Kontingentierung besser als Preiskartelle 


Von Generaldirektor 


Herr Generaldirektor Otto Bank witz, Auf- 
sichtsratmitglied der Baumwoll-A. G. I. K. Po- 
znanski in Lodz, der auf dem kürzlich in 
Prag stattgefundenen internationalen Baum- 
wollkongress ein viel beachtetes Reierat über 
die Ursachen des Rückganges der Baumwoll- 
industrie der Welt, sowie über die Mittel, 
die zu einer Gesundung führen sollen, gehal- 
ten hat, sprach sich über diesen Fragenkom- 
plex unserem Dr. F. S.-Mitarbeiter gegenüber 
Wie folgt aus: 


Die Hauptursache für den ununterbrochenenen 
Niedergang der Baumwollindustrie im Laute 
der letzten Jahre erblicke ıch in der Abwande- 
rung der Baumwollindustrie von Europa und den 
Vereinigten Staaten nach Asien. Asiens Baum- 
wollhandel dehnt sich in jedem Jahr um durchschnitt- 
lich 250 000—300 000 Ballen aus. In höchstens zwei 
bis drei Jahren dürite er dem europäischen gleich- 
kommen. 


Der Fortschritt Chinas ist sogar 
grösser gewesen als derjenige 
Japans. 


Um dieser ungünstigen Lage Herr zu werden, 
müssen alle Mittel erschöpft werden, die 
Abhilfe schafien können. In erster Linie müssen 
die Produktion, der Eigenverbrauch der 
Spinnweber, der Verbrauch der sonstigen Kon- 
sumenten des Landes, das Garnlager für Eigen- 
bedarf und sonstigen Konsum, der Vorverkauf und 
endlich Produktion, Lager und Versand für Export 
statistisch genau eriasst werden, Nur an Hand einer 
solchen einwandfreien Statistik kann man die Pro- 
duktion derart regulieren, dass der Nachfrage das 
richtige Angebotentgegengesetzt wer- 
den kann. Hauptgrundsatz ist und bleibt, dass es 
zwecklos ist, für das Inland mehr zu produzieren, 
als Konsumiert. werden kann. 


Die Konsumzifiern schwanken 


natürlich mit der Mode 


und mit der Jahreszeit sowie mit dem Wohlstand 
des Landes, sind aber ziemlich bald genau zu er- 
füssen. Auf Grund des Konsums und der allgemei- 
nen Lagerbestände ist die Kontingentierung für ein 
Land theoretisch leicht möglich. Als Basis die- 
nen am besten „Spindelstunden“, well diese 
auf den Zustand der einzelnen Spinnereien Rücksicht 
nehmen. Bei dem polnischen Spinnerkartell haben 
wir den Ausweg des sogenannten, „Spindelclearings‘* 
gefunden, welches darin besteht, dass der Verband 
ganze Spinnerelen pachtet, welche stillgelegt wer- 
den, und dass deren Kontingent an „Spindelstunden“ 
an solche Spinnereien, welche mehr spinnen wollen 
oder müssen, gegen eiue bestimmte Preisvergütung 
zur Verfügung gestellt werden. Die Kontingentie- 
rung eriolgt periodenweise, d. h. für vier Wochen 
und wird 2—3 Wochen vorher vom Vorstand des 
Verbandes beraten und fesigegelegt sowie bekannt- 
gegeben. Jeder Spinner weiss, wieviel Spindel- 
stunden er in der nächsten Periode spinnen darf und 
kann sich. nun seinen Betrieb einrichten wie er will. 


Die Produktion für den Export 
ist frei 


und wird separat kontrolliert. 


Preiskartelle halte ich nicht für notwendig, 
wenn richtige Kontingentierungsübereinkommen vor- 
handen sind, und es Ist entschieden besser, wenn 
sich die Preisirage frei entwickeln kann, Sie 
hängt ja von der Auslanudskonkurrenz, vom 
Schutzzoll und von verschiedenen Faktoren ab. Die 
Klassifizierung der verschiedenen Qualitäten ist 
schwierig; und eine Umgehung der Preiskartelle ist 
leicht. Dadurch wird aber in die Reihen der Spin- 
ner Uneinigkeit getragen, die gerade im jetzi- 
zen Stadium zu vermeiden ist. Jetzt ist mehr denn 
je Vertrauen zum Verband und zum Nachbar not- 
wendig. Hauptsächlich ist 


eine Verständigung der Industrie 
. notwendig. 


Otto Ban k witz. 


Das Interesse für Kontingentierungsübereinkommen 
ist im Wachsen begriffen, es wäre nur zu wünschen, 
dass die Bestrebungen rascher zu einem Erfolg füh- 
ren würden. Die Verstäudigung zwischen 
einzelnen Ländern halte ich schon für schwie- 
riger — die Verständigung zwischen verschiedenen 
Ländern halte ich aber jetzt noch für unmöglich, 
denn es ist beispielsweise nicht zu erwarten, dass 
Japan und China ihre Doppelschichten auf- 
geben werden, um Europa und Amerika eine aus- 
geglichenere Beschältigung zu ermöglichen. Wir 
sehen aber bereits einige Hauptgruppen, welche 
ziemlich gleiche Verhältnisse aufweisen 
und die daher für einen Zusammenschluss geeignet 
sind, i 


EuPopaist für ein europäisches 
Uebereinkommen prädestiniert. 


Die europäischen Länder leiden fast ausnr“mslos 
unter den gleichen Faktoren. Nicht einmal « 
europäischen Konsumländer, die noch keine genü- 
gende Industrie besitzen, sind Ihnen als Exportgebiet 
sicher, oder höchstens insoiern, als diese Länder auf 
den Export ihrer agrarischen Ueberschüsse 
nach Europa angewiesen sind. Im Beschäftigungs- 
grad sind die Länder zwar nicht ganz gleich, die 
massgebenden Hauptländer ähneln sich sehr. 


Betrachten wir einmal, welche 
europäischen Industriellen haben: 

1. an dem Absatz im eigenen Lande, 

2. an dem Absatz in jenen Ländern, die noch keine 
genügende Industrie aufzuweisen haben und die in 
Europa liegen, und 

3. an dem Export nach der übrigen Welt. Selbst, 
wenn die Zollschranken in Europa fallen oder abge- 
baut würden — selbst, wenn ein Paneuropa ge- 
schailen würde — müsste es sich durch Schutz- 
zölle gegen die anderen Gruppen schützen. So- 


Interessen die 


lange Europa im Exportkampf gegen die anderen 


Gruppen steht, bleibt aber 


nichts anderes übrig, als dass es 
zunächst einmal in den eigenen 
Ländern Ordnung schafft, 


damit die europäische Industrie wieder gesund wer- 
den kann. Es würde gut sein, den Export zu zen- 
tralis leren, die leistungsfähigen Fabriken für 
den Export zu bestimmen, die Exportproduktion zu 
vereinheitlichen und so billig wie nur möglich zu 
gestalten und endlich den Export gemeinschaftlich 
zu betreiben. Der Export wird immer weniger ein 
Vergnügen darstellen, denu „exportieren“ wird iu 
der Zukunit noch mehr als bisher „kämpien“ be- 
deuten, was aber beim Kampf herauskommt, das 
haben wir genügend veriolgen können. Zuerst muss 
jedes einzelne Laud in der beschriebenen Weise or- 
ganisiert werden, wobei immer das nächste Ziel die 
spätere europäische Vereinigungn im Auge zu be- 
halten ist. Wenn durch eine solche kombinierte 
Organisation der Export planmässig und gemeinsam 
in die Hand genommen würde, dann wird 'n der 
Baumwollindustrie ein Frieden cher zu gewärtigen 
sein. Zwischen Ländergruppen, die ähnlich einge- 
stellt sind (wie mit England und Amerika) wird e'ne 
Einigung früher erfolgen. Die anderen Länder 
werden aber auch zu einem Frieden bereit sein, 
wenn sie unsere machtvolle Stellung erkennen 
werden. - 


Um eine internationale Ein'gung in diesen Fragen 
vorzubereiten, wäre daher eine 


Union der Baumwollspinnereien 
des europäischen Kontinents 


oder von ganz Europa (einschl, England) zu schafien. 
Wenn England von Anfang an teilnehmen würde, 
würde dies der Kontinent nur begrüssen. Neben 
dieser Union müssten in allen Ländern territoriale 
Verbände bzw. Kontingentierungsübereinkommen ge- 
schalten werden, um allen Spinnereien die gleiche 
Arbeitsdauer zu garantieren. Die gleiche Arbeits- 
dauer ist das Fundament, auf dem- die ganze Orga- 
nisation aufgebaut werden muss, Ohne dieses ist 
ein Erfolg nicht denkbar, 


mmm emule mw num mmm mum 


Der Getreideaussenhandel | 
im Mai 


Ausiuhr: Mai Mai Januar bis Mai 
1933 1932 1933 1932 
to 1000 zt in 1800 Zloty 
Weizen 8 824 1456 2351 3850 10 919 
Roggen 25537 3 092 894 11275 11649 
Gerste 4 303 S98 1119 7678 9979 
Haier 963 134 151 1067 428 
Weizen- und 
Roggenmehl 2439 354 316 2189 2480 


Die Weizen auslubr ist im Mal nahezu dreimal 
so hoch gewesen, als im April, auch die Roggen- 
ausiuhr hat sich stark erhöht und zwar gewichts- 
mässig von 19 200 to aui 25 500 to und wertmässig 
von 2,4 auf 3,1 Mill, zł. Die Gersten ausfuhr 
dagegen ist gewichtsmässig bis etwa auf die Hälfte 
der Aprilausiubr zurückgegangen. Die Hs fer- 
ausiuhr dagegen hat sich um ca, 50 Prozent erhöht, 
während die Weizen. und Roggenmebhl» 
ausfuhr wiederum um etwa % geiallen ist. Ein 
Vergleich mit dem Monat Mai des Vorjahres zeigt 
bei Weizen’ stark verringerte Ausiuhrzitfern, bei 
Roggen dagegen eine mehr als Verdreitachung und 
bei Gerste eine Halbierung. 


Vergleicht man die Ausfuhrzifiern für die ersten 
5 Monate des laulenden Jahres mit der gleichen 
Zeit des Vorjahres, so zeigt sich, dass die Roggen- 
ausfuht mit 11 Mill. zł etwa gleichgeblieben ist. 
Stark gesunken ist dagegen die Ausiuhr von 
Weizen (von 10,9 auf 3,9 Mill. zł), in geringerem 
Umtange die Gerstenausiuhr (von 10 Mill, auf 7,7 
Mil, zi, während die Haferausfuhr sich mehr als 


verdoppelte (von 0,4 Mill, auf 1,1 Mill. zł). Die 
Mehlausiuhr ist mit etwa 2,5 bzw. 2,2 Mill. zł etwa 
gleich geblieben, 

Anders liegen die Verhältnisse jedoch bei Zu- 
grundelegung der Mengenzifiern; in diesem Falle 
ergibt sich, das bei etwa gleichbleibendem Wert 
die Ausiuhr von Roggen von 47 600 to auf 83 892 to 
gestiegen ist. In gleicher Weise ist trotz Wert- 
rückganges die Gerstenausfiuhr mengenmässig von 
45 400 to auf 55800 to angewachsen. Hieraus ergibt 
sich, wie stark der Preis des Exportproduktes ge- 
sunken ist. - 

In der polnischen Einiuhr spielen ledig- 
lich Reis und Mais eine grössere Rolle. Es wurden 
eingeführt: ' 


Einfuhr: 
Mais 485 42 37 135 182 
Reis 15 004 3253 1966 5 676 4106 


Bemerkenswert ist die Einiuhrsteigerung von Reis, 
die gegenüber Mai 1932 von 2 Mill. 21 auf 3,3 Mil- 
lionen zł zugenommen hat. Zugenommen hat auch der 
Reisimport in den ersten 5 Monaten 1933 gegen- 
über der gleichen Zeit des Vorjahres (von 4.2 Mill. 
auf 5,6 Mill, zł). Die Maiseiniuhr ist in der gleichen 
Zeit mit 0,18 bzw, 0.14 Mill, zt gleich geblieben. 

Ewd. 


Weıtere Goldthesaurlerung in Polen 


Entgegen der vielfach vertretenen Ansicht, als habe 
der Thesaurierungsprozess in Polen seinen Abschluss 
gefunden, weist Prof, Rybarski in einem Ar- 
tikel im „Kuryer Warszawski“ über die 
Fortschritte der Kapitalbildung in Polen nach, dass 
die Thesaurierung von Gold in Polen zweifellos 
fortdauert, ohne dass es möglich sei, die ge- 


nauen Ausmasse dieses Prozesses auszukundschaften. 


Aus den Ziijern, die in dem Bericht des Zentral- 
verbandes der polnischen Industrie über die Lage 
am Geld- und Kapitalmarkt angeführt werden, sei 
zu ersehen, dass im Jahre 1932 für 145 Mill, zł Gold- 
münzen und Gold nach Polen eingeführt worden 
sind, während der Goldbestand der Bank Polski in 


der gleichen Zeit nur um 22,5 Mill, zł gestiegen ist. 


Zwellellos sej, so meint Rybarski, ein Teil dieses 
Goldes, das sich in öffentlicher Hand befand, für 
den Ankauf von Auslandsvaluten verwandt worden, 
die das Publikum abgestossen habe, aber ebenso 
unzweifelhaft sei auch, dass ein Teil des Goldes 
thosaurlert wurde. G 

In den ersten 4 Monaten 1933 betrug der Ueber- 
schuss der Goldeiniuhr Polens nach Abzug der 
Ausfuhr 34 Mill. 21. Gleichzeitig fiel der Goldvorrat 
bei der Bank Polski in dem gleichen Zeitraum um 


11 Mill, zt, Eu d. 
Märkte 


Getreide. Posen, 24. Juni. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty ir. Station 
Poznan. 


R chtpreise: 


Weizen 36.00-87.00 
Roggen 3.7 aaas a 18.75 —19.00 
M. erste, 681—691 g/l ..... 15.50—16.25 
Mahlgerste, 643—662 g 15.00-15.50 
LER ana Le ie a es 13.25—13.75 
Roggenmehl (65% ni. . 29.00-30.00 
Weizenmehl (65% ........ 54.50-56.50 
-Weizenkleie .......... 0... 1I0.00—1 1.00 
Weizenkleie (grob) ........ ...11.25—12.25 
Roggenkleiee 1.75 —12.50 
Sommerwicckee oiio „ 11.50 — 12.50 
Pelusch ken 11.00-12.00 
Vikkoria erbsen 24.0026. 00 
Blaulu inen 6.00 — 7.00 
Selblup inen 8.009. 00 
r . . . 52.00 58.00 


Gesamttendenz: ruhig, 

Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für 
Roggen, Weizen, Roggen» und Weizenmehl fest, für 
Gerste und Hafer ruhig. 

Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
245 t, Weizen 135 t. Gerste 15 t, Roggenkleie 32.5 t, 
Weizenkleie 7.5 t. Blaulupinen 15 t. 


Getreide. Warschau, 23. Juni. Amtiicher 
Bericht der Getreide-Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel, Parität Waggon Warschau: Roggen I 
19.50—20, Weizen, rot 39—40, Einheitsweizen 38 bis 
39, Sammelweizen 37—38, Einheitshafer 16—16.50, 
Sammelhafer 15—15.50, Gerstengrütze 17—17,50, 
Felderbsen 21—24, Viktoriserbsen 28—34, Wicke 
12.50—13,. Blaulupinen 7—7.50, Gelblupinen 9—-i0, 
Leinsamen 37—39, Weizenluxusmehl 59-64, Weizen- 
mehl I 54—59, II 49—54, III 24—34, gebeuteltes Rog- 
genmehl 31—33, gesiebtes 23—25, Roggenschrotmehl 
23--25, mittlere Weizenkleie 11—12, Roggenkieie 
11.50—12, Leinkuchen 18—19, Rapskuchen 14—14.30, 
Sonnenblumenkuchen 15.50—16. Transaktionen 588 i, 
darunter 255 t Roggen. Tendenz: ruhig, 

Getreide. Danzig, 23. Juni. Amtliche No- 
tierung für 100 kg in Gulden: Weizen, 128 Pid. 22,25, 
Weizen, 125 Pid, 21.75, Roggen, neuer 12, Haier 
8.409,25, Roggenkleie 6.75—7, Weizenkleie 6.75 
bis 7. Zufuhr nach Danzig in Waggons: Weizen 1, 
Roggen 2, Gerste 4, Hafer 3, Hülsenfrüchte 4, Kleie 
und Oelkuchen 8. : 

Produktenbericht. Berlin, 23, Juni. 
Der Getreldemarkt zeigte heute allgemein ein freund- 
licheres Aussehen, Im handelsrechtlichen Lieferungs- 
geschäft machte die Befestigung grössere Fortschritte, 
da vereinzelt Deckungsnachirage hervortrat. Im 
Anschluss daran war eine merkliche Zurückhaltung 
der Abgeber von prompter Ware zu beobachten, 
Andererseits bestand an der Küste vereinzelt bes- 
sere Kauflust und 1 Mk, höhere Forderungen wurden 
im allgemeinen bewilligt. Die Umsatztätigkeit hielt 
sich allerdings weiter in engen Grenzen. Weizen- 
exportscheine wurden erneut höher bewertet, Wei- 
zen- und Roggenmehle konnten von der freundliche- 
ren Tendenz zunächst nur wenig profitieren, Ab- 
schlüsse erfolgen weiter nur für den lauienden 
Bedarf. Hafer war an der Küste und an den Oder- 
stationen besser gefragt und im Preise gut behaup- 
tet. Gerste ruhig. 

Getreide - Termingeschäft. Berlin, 
23. Jun. Weizen: Juli 203.50—202.25, Roggen: Juli 
168.80 164.25, Hafer: Juli 144.50—143.50. 

Butter, Berlin, 23. Juni. 1, Qualität 110, 
3, Qualität 103, abfallende 96. Tendenz: stetig. 

Zueker, Magdeburg, 23, Juni. Gemahlener 
Malls I bei prompter Lieferung —, Juni 32.30 bis 
32.40 Rm. je 50 kg. Tendenz: ruhig, 


Posener Börse 


Posen, 24. Juni. Es notierten: Sproz. Staatl, 
Konvert,-Anleihe 43 G, Sproz. Dollarbrieie der Pos, 
Landschait 31 B, Sproz. Gold-Amortisations-Dollar- 
briefe der Posener Landschait 36% G, 6proz. Rog- 
genbrieie der Posener Landschait 6 B, äproz, Bau- 
Anleihe (Serie I) 37 G. Tendenz: ruhig. 


G = Nachfr., B Angeb., + = Geschäft, *= ohne Ums. 
C TREE PE EEE 


Kyursuotierungen vom 23. Juni 1 Dollar 
(nichtamtlich) = 7.21--7.23 zł. Bank Polski-Pozn ü 
notiert: 100 Reichsmark 203.00, 100 Danz. Gulden 
= 173.15 zł: 


Danziger Börse 


Danzig, 23. Juni. Amtliche Devisenkurse (telegr. 
Auszahlungen): London 17.38% bis 17.42%, Berlin 
121.58—121.82, Warschau 57.48-87.59, Zürich 95.98 
bis 99.18, Paris 20.17 20.21; Ziotynoten 57.49-57.64, 

6proz. (bish, Sproz.) Danziger Hypotheken-Bank- 
Piandbr, (S. 1-9) 67.50 bz, (68 bz G). 


Warschauer Börse 


Warschau, 23. Juni. Im Privathandel wird ge- 
zahlt: Dollar 7.12—7.13, Goldrubel 4,83, Tscherwo- 
ner 0.90—0.95 Dollar. 

Amtlich nicht notierte Devisen: New York 7.18, 
Berlin 211.75, Kopenhagen 135.25, Oslo 183, Stock- 
holm 156.10, Montreal 6.46. 


Sämtliche Börsen. u. Marktnotierungen ohne Gewähr 


è 


Eifekten 


Es notierten: 4proz, Prämien-Dollar-Anl, (S. III) 
48.75, proz. Prämien-Iuvest.-Anl. 101.25, prozent. 
Staatl, Konvert.-Anl. (1924) 43.75, proz. Eisenbahn- 
Kon vert.-Anl. (1926) 39.00, 7proz. Stabilisierungs- 
Anl. (1927) 49.75 —49.50— 49.6351, 10proz, Eisenbahn- 
Anleihe 101. 


Bank Polski 76 (76), Lilpop 9.60—9.75 (9.60), Mo- 
drzejöw 3.25 (3.85), Haberbusch 40.50 (40.50). Ten- 
denz :fester, 


Amtliche Devisenkurse 


3. 6. 128. 6. 122. 6. 22. 6. 

Celd Brief | Geld Brief 
Auitördem 357.35 359.15] 357.45 359.25 
Berlin)“ Ka: — er I 
Brüssel 12439 125.01] 124.34 124.96 
Londop = re = 30.14] 30.44] 30.12] 30.42 
New York (Scheck) — — — 7.20 7.28 
bete 2 35.01 35.19] 35.01 35.19 
b 688 26.49] 26.61] 26.49 26.61 
italien ~e m =» = 46.77] 47.03] 46.75] 47.03 
Stockholm mm — — 155.42] 156.98 
Daozig — — — — — 173.42] 174.28] 173.40] 174.26 
Zürich — - 171.73] 172.59 171.73] 172.59 


Tendenz: uneinheitlich; New York schwächer 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 24. Juul. 
Bei sehr ruhigem Geschäft war die Grundstimmung 
zum Wochenschluss wieder ireundlicher. Die gestern 
beobachteten Abgaben scheinen aufgehört zu haben, 
und die Spekulation schritt angesichts der vorliegen- 
den günstigen Nachrichten zu Deckungen, so dass 
sich überwiegend Kursbesserungen im Rahmen von 
14 bis 1½ Prozent ergaben. Anregend wirkte vor 
vollem die ausserordentliche Besserung auf dem Ar- 
beitsmarkt, terner der Vierteljahresbericht des In- 
stituts für Konjunturforschung und das Programm 
der Reichsregierungn zum Ausbau des Kraitfahrt- 
str: ssennetzes. Hiervon profitierten besonders B. 
M. W. , die bei etwas lebhafterem Umsatz 3 Pro- 
zent anzogen. Nur vereinzelt waren kleine Rück- 
gänge festzustellen. Die Schutzgebietsanleihe war 
auf die Entscheidung über die Aufwertung ungefähr 
„ Prozent schwächer. Auch die Reichsschuldbuch- 


jerderungen waren kaum behauptet. Im Verlaufe er- 
gaben sich kleine Veränderungen nach beiden Sei- 
ten, die Grundstimmung blieb aber doch weiter 
freundlich, Der Geldmarkt war noch unentwickelt, 


Effektenkurse. 


| 24. 6. | 23.6. 
: fi Ilse Cen. 113.20 | 120.00 
diess Stahl 73.00 Gebr. Jungh. | 39.00 | 31.00 
V ‚Stahlw.d.Anl| 55.87 Kali Chemie we ei 
Accumulstor |17450| — Kali Asch. 120.00 | 124.50 
Allg. Künste. | 37.75 39.75 Kleckuer-W. 52.50 51. 
Elekt.-Gs.| 21.50 | 22.37 Kokswerke 74.75 | 76.25 
Aschaffb. Zet. 21.00 | Leopold Grube 38.50 hr 
Bayer. Motor, 22.00 1121.12 | Lahmeyer 1 8% 
Bemberg 45.00 | 45.00 | Laurshütte 15.00 £ 
Berger 187.00 - esmann 62.00 | 61.82 
dl. Karner, ina 7123 | 73.25 | Mausf. Bergb. | 22.25 | 23.50 
Braunk, u.Brk.i _ — ae 44.25 4550 
Bekul 112,87 113.25 azimilis > > 
Bi Mesch.Benl e | Meiallge 6580 50.0 
Buderus Eisen — Niederls,Kohl. | — — 
rl. Wasser | 73.00 | 74.12 | Orenst.u.Kop. | 42.25 2 
Esh Hoyden 00 | 61.00 | Phönix Bgbau | 34.62 31.30 
Contin. Cam 156.78 159.00 | Polypbon 322823 
Conti. Linol. | 43.00 | Rh, Braunkohl /206.50 97.00 
Daimler- Bess | 28.90 27.62 | Rh. Elktr.-W. 87.50 97 
Disch.-Atlant. 10.78 Rb. Stahlw. 90.00 su 
Dr.Con.-Ge..D. 111.82 11250 | Rh. V.. Elek. | 9225 87.50 
Dt. Erdöl-Ges. [108.75 113-50 | Rütgerswerke | 55.25 7 
Dt. Kabelw. 39.12 | 81.50 | Saladerfurtb 189.00 25 00 
Dt. Linol.-Wk.| 46.75 | 45.00 | Schl.Bhg.u.Zk. | — a. 
Di. Tel. a. Bab. 40 SA Lare, GB. | 97.00 1 
Dt.Eisenh .n.A. 1 -a 21 — 2 
— | AR — Last. w Co. 17 5 “un 
Einte. Br. 2 - u ats 117. 0 
= b. Vork | = | = | Siow. a Halko j16a0 | 169.80 
El. Lief.-Ges. | 88.25 ‚00 ven — 
El. V. Schles. | je: Thüring. Gas | — 20 
El. ent a. Kr. 78.75 | 73.50 | Tietz, Leoni. | 2037 35 
1. C. Farben 5» |127.25 Ver, Stahlw. 34.75 .06 
Feldwüble 50 35.50 | Vogel Dreht 50 7 
Felten u. Guiil.| 49.00 | 49.50 Zellst. Verein 1.75 45 00 
Golsenk. Bgw. | 55.25 | 56.50 | do. W. ⁰ 
Gesfürel 89.00 | 91.60 | Bk. al. Werke | — = 
Goldsebmidt | 45.25 | 47.75 Bk. £. Brauind. | — — 
Hbg. Eikt.-W. 108 50 (106.00 | Reichsbank {140.25 | 143,50 , 
Harbg. Gummi | 26.00 | — Alls. I- a. Kr. | 78,50 | 80,50 
Harpen. Bgw. | 99.00 | 99.25 | Dr. Reichs.-V. | 99.00 | 99.00 
Hoeseb 61.50 | 61.25 | Hamb.-Am.-P. | 1525| 15,25 
Holzmann 53.37 | 54.50 —— 1 72 
er N tav | 1625 185 


Ablss.- Schad = m m — u = ~ 
Abice Sokaig ahes rocht — — 


Tendenz: freundlicher. 
Amtliche Devisenkurse 


2. 6 
Brief 
1432 | 14.36 
3.427 | 3.483 
169.93 | 170.27 
58.99 | 59.11 
92 27 
e |ia tael faa Fae 

lawi ——— z K 
Bei 23232 4234| 4231 | 4239 
pP ——— ~- — 64.01 63.89 64.01 
Lissabon ---e—— 1 13,06 | 13.03 | 13.05 
Oslo -——-- — — — — — |7217 | 7232| 7228 | 7242 
Paris = = = —— | 1661 | 16.65] 16.61 | 16.65 
Prag. =m mm me — | 12,54 | 12.56] 12.54 | 12.56 
Schweini — | 81.42 81.58 81.47 | 81.63 
Sofie 457 | 3053| 3.047 | 3.053 
ckboln == =- = 3377 73.73 | 73.87 
jon m 147 47.05 | 48 47.05 
Talian — — — — — — — 1110.39 [110.61 | 110.39 | 110,51 
Riga u m u 73.18 | 73.32! 73.18 | 7332 
Ostdevisem Berlin, 23, Juni. Auszahlung 


Posen 47.40-47.60, Auszahlung Warschau 47.40 bis 
47.60, Auszahlung Kattowitz 47.40-47.00; grosse pol- 
nische Noten 47.3047. 10. 


Ein Gramm Feingold — 5,9244 zt. 


Die heuige Ausgabe hat 12 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexander 
Jursch. Für Handel und Wirtschaft: Erich Jaensch. 
Für die Teile aus Stadt und Land: Alfred Loake, Für 
den Briefkasten und Sport: Erich Jaensch. Für den 
übrigen redaktionellen Teil: Alexander Jursch. Pür 
den Anzeigen- und Reklameteil: Hans Schwarzkopf, 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Akc., Drukarnia ` 
iwydawnictwe Sämtlrb in Posen Zwierzwniecka G. 


a -> Pojener Tageblatt = 


Bank und Gewerbe Poznan 


Spölka Akcyjna 
Zentrale u. Haupfkasse 


A g 
ulica Masztalarska 8a P © 2 FR a 72 


Konto bei der Bank Polski P. K. O. 200 490 


FILIALEN: Bydgoszcz + Inowrocław + Rawicz 


Annahme von Geldern zur Verzinsung. 7 Einziehung von Wechseln und Dokumenten. 
An- und Verkauf sowie Verwaltung von Wertpapieren. An- und Verkauf. von Sorten 
und Devisen. Erledigung aller sönstigen Bankgeschäfte. 


STAHLKAMMERN. 


Depositenkasse 
Telefon 2249, 2251, 3054 


e 


Ihre Dermählung -geben bekannt 
Kurt oon Jempelhoff 
Hertha von Jempelhoff 


geb. Iffland 
Skrzynki, den 20. Juni 1933. 


Ohre Dermählung geben bekannt 


Willy Srimmann 


und Frau Nerta geb. Schöne 


Danzig-Oliva, den 21. Juni 1933, 
Scharnhornsistr. 8. 


Swarzedz 


| N ul, Wrzesińska 1. 


Die unterzeichnete Geſellſchaft ſucht für ihre Rechts⸗ 
berafungsabfeilung eine 


Hilfskraft. 


Mehrjährige juriſtiſche Praxis, ſowie vollkommene 
Beherrſchung der deutſchen und polniſchen Sprache Be⸗ 
dingung. Bewerbungen nebſt Lichtbild und ausführlichem 
Lebenslauf ſind zu richten an die 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Seſellſchaft 

Poznań, Piekary 16/17. 


__Bodenverdienft bis 400 21 und mehr für 
Bezirksvertreter m 


gewandt im Publikums⸗Verkehr. Keine Berficherung ı 
Empfangsraum erwünſcht. Off. u. 58 78 a. d. Gſchſt. d. Zig 


in solider Ausfüh- 
rung zuzeitentspre- 
chenden Preisen. 


Au. eee 


wertkſtatt in ehem. Kreisſtadt Poſens ſofort zu ver- 
kaufen. Näheres zu erfahren Verband für Handel 
und Gewerbe, Poznań, Zwierzyniecka 8. 


Herrnſtadt i Schleſ. 


Stallungen 


Heirat 
Herr 28 J. alt, evgl., ati- 
genehmes Auß., welcher 


Heiminduſtrie führt von 


Wollwaren aller Art, 
wünſcht tücht, ſtrebſames 
Mädchen im Alter von 
21 bis 26 J. mit etwas 
Bargeld zwecks ſpäterer 
Heirat kennenzulernen. 
Irdl. Zuſchriften mit 
Bild, welches anſtändig 
retourgeſandt wird, unter 
5580 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Geſchäſtsgrundſtück 
in beſter Lage, m. 2 Lä⸗ 
den, geeignet für jede 
Branche, im ganzen oder 
geteilt zu vermieten. 
Kellerräume und große 
vorhanden. 
Frau Vallert 

Nogozno Wlkp. 

ul. Rynkowa 58. 


KREDITVEREIN *“ 


POLSKA SPÖLKA ARCYJNA 


Telefon 39-57 
beginnt am Montag, dem 26. Juni 1983, ihren 


NACHSAISON-VERKAUF 


mit sehr niedrigen Preisen! 


ı Seiden- u. Wollstoffe 


Idzielnia z ograniczoną 
odpowiedzialnoscia 


Poznan, Gwarna 18 


POZNAN 


Bilanz per 31. Dezember 1932. 


AKTIVA. 
Kassenbestand .... 
Guthaben bei Banken 
Wechsel 


Forderungen in lfd. 
Rechnung 


Darlehnsforderungen 
Beteiligungen 


Inventar 


Inkasso-Debitoren.. 


KREDITVEREIN 


(—) Grzegorzewski 


6 505,30 
126 236,66 
86 325,15 


360 595,76 
494 032,12 
9 683,20 

7 400,— 
1.090 778,19 
70 760,15 
1161 538,34 


Geschäftsguthaben: 
verbleibender Mit- 
glieder 
ausgeschiedener 
Mitglieder 
Reservefonds 
Banken langfristig.. 
Laufende Rechnung 
Spareinlagen 


Inkasso-Kreditoren. 


Poznan, den 30. Mai 1933, 


(—) Fechner 


Spöldz. z ogr. 
odpow. 
(—) Hoffmann 


9210, — 


PASSIVA. 


99 026,28 — 


108 236,28 


505 488,95 


1 090 778,19 
70 760,15 


1.161 538,34 


Poznan 


(—) Greulich. 


Janipalronen 


Auf sämtliche nicht 


Telefon 39-57 


herabgesetzte 
Waren 


10% Rabatt. 


Von der Reise zurück 


Dr. J. Watta - Shrzyilenski 


Spezialarzt für Herzkrankheiten. 
Institut für he rn und Rönt- 
genologie des Herzens. 
Sprechstunden: 3 bis 6 Uhr. 
Poznań, ul. sw. Marein 66-67. 


Z-ödiges Wohnhaus 2 


Ratskeller iſt käuflich, 6 7000 Rm. e ai E e ae 
Anzahlung, alsbald zu erwerben, ganz . ... = pilde un ! Gieſche Pos 
ſichere Exiſtenz. Angebote zu richten an: N e ueinbäande Z |ichrot, ſolange Vorrat, 
Frau Gertrud Heniel, Liegnitz i/Schlei. = a BR ach 
un | und Repar aturen =| Fer Kick 
Grabdenkmäl von Büchern, Journalen, Mappen = Das war noch nie dagewesen!!! 
r a en m er usw. werden sauber. schnell und Z Infolge der Wirtschaftskrise geben Wir 
in allen Steinarten bit billigst Rn s =Æ . i i 
Joh. Quedenfeld billigst ausgeführt. = a leinen Browning und 150 Kugeln gratis zu, 
on. SJuedente sp. 5 befeitigt [ ds: U. P. 2341, behörd- 
Inh.: A. Quedenfeld CONCORDIA N. a I — liche Bewilligung erhält 
Poznaf-Wilda, ul. Traugutta 21 ul Zwi n g = Garantie RA jeder, der bei uns brieflich 
Werkplatz: ulica Hrayz owa 17 Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. Z Apotheler ö G % a ae 


Straßenbahnlinie 4 und 8. eien v. Gadebusch's 


bestellt. Kein Unterschied 


2 ti 8 mit einer echt goldenen 

. ccc cc Be 5 

; Die m. jetzt billiger | Zt. 7.95 nn Zi. 30) 5-jährige Garantie, auf die 

a N A ; i und zwar: Minute reguliert, mit unzerbrechlichem Glas. Zwei 
Gear. 1909 Dringende Anfertigung in 24 Stunden! Gear. 1909 4, Doſe 1.— zi Stück Zt. 14.50, bessere Sorte Zt. 7.68, ZI. 10 und 

ı 2 Zt. 15. Mit leuchtendem Zifferblatt und leuchten- 


den Zeigern Zt, 8.68. Zł. 10.—, Zi. 15.—. Mit drei- 
fachem Mantel gedeckt Zł. 11.95, Zl. 15 —. 17.—, 
18.—, 20.—, 23.— und 25.—. Armbanduhr für 
Herren oder Damen Zt. 9.95, 13.—, 15.—, 18.—, 
20.— und 25.—. Tisch-Weckeruhren Zt. 10.—, 12. 
u. 15. — Ohne Risiko. Bei Nichtgefallen retournieren 
wir den Betrag. Wir versenden gegen Nachnahme 
auf briefliche Bestellung. ; 

Adresse: Szwajcarska Fabr, zeg. R. Golde, 

Warszawa, Leszno 60, +. P. 


ERDMANN KUNTZE sunitermister, Pmt, u. tom, x 12 a 


Werkstätte für oornehmste Herren- und Damenschneiderei ee Ranges Le a 


Große Auswahl in modernsten Stoffen ersiklassigster Fabrikate |J, Gunebusth, 
Anzüge erheblich billiger 95—190 zt. | 


Poznań, ul. Nowa 7 
Fernſprecher 16-38. 
Moderne Frack- und Smoking-Anzüge zu verleihen. 


Gegr. 1869. 


